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At 3 3 7 * 1 Aae, erſcheint täglich drei z 


an Sonn- und Beittagen 


Des heutigen Himmelfahrtstages wegen er⸗ O00 


ſcheint die nüchſte Nummer unſerer Zeitung am Frei ⸗ 
tag, den 15. Mai, Mittags. 


Die Konkurrenz der Gefangenenarbeit. 


Alt und immer noch nicht abgeſtellt ſind die Klagen 
zahlreicher Gewerbtreibenden über die Unterbietung ihrer Ar⸗ 
deitskräfte durch die Beſchäftigung von Strafgefangenen. ? Die 
Stellung der Regierungen zu dieſer Frage iſt ja ſchwierig. 
Die Regierungen müſſen für die Beſchäftigung der Gefangenen 
ſorgen, und ſie können den Gefangenen nur Arbeit zuwenden, 
wenn die Löhne geringer als auf dem allgemeinen Arbeits⸗ 
markte find. Der Aus weg allerdings iſt da, die Gefangenen 
für Bedürfniſſe heranzuziehen, die der Allgemeinheit, entweder 
dem Staate ſelbſt oder den Provinzen und Gemeinden zugute 
kommen, alſo für Landes meliorationen, ſonſtige öffentliche 
Arbeiten u. |. w. Indeſſen auch dieſe Art der Beſchäftigung 
bietet beträchtliche fachliche Schwierigkeiten. Für die ſchwerſten 
Verbrecher und überhaupt für die beſondrrs fluchtverdächtigen 
ſcheint ſie ſo ziemlich ausgeſchloſſen, und im Uebrigen hat ſie 
ihre Grenze an den Bedingungen der Geſäneniß disziplin wie 
auch an dem 0 
fängnißarbeit nicht ganz fo leicht zu löſen, wie es Manchem 
ſchelnt ſo bleibt es darum doch das unveräußerliche Recht der 
unter der Konkurrenz leidenden freien Arbeiter, Abhilfe zu 
verlangen, wie es zugleich die ſtrikte Pflicht der Staatsregie⸗ 
rung bleibt, dieſen Forderungen jederzeit bis an die Grenze 
des Möglichen entgegenzukommen. Man wird an die hier be⸗ 
handelte Frage beſonders erinnert, ſeitdem unter ſtaatlicher 
Mitwirkung verſucht worden iſt, die Löhne der Konfektions⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen auf eine höhere Stufe zu bringen. 
Was den Arbeitern dieſes Induſtriezweiges recht iſt, das muß 
beiſpielsweiſe den Textilarbeitern billig ſein. 

In der Petitions kommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat es vor einiger Zeit eine bemerkens werthe 
Debatte über dieſe Dinge gegeben. Der Kommiſſton lagen 
Petitionen mehrerer Verſammlungen von Strickern und 
Strickerinnen aus Mülhauſen in Thüringen ſowie aus Berlin 
vor, in denen prinzipiell gebeten wird, die Maſchinenſtrickerei 
in den preußischen Zuchthäuſern und Gefängniſſen zu beſei. 
tigen. Die Bittfteller führen aus, die Strickerei in den 
Strafanftalten werde der Art und in dem Umfange betrieben, 
daß bie freien Arbeiter nur noch ungenügende Löhne erhielten 
und vielfach ganz ohne Beſchäftigung wären. Nicht nur ſei 
die Strickmaſchine in den Strafanſtalten eingeführt, die Unter⸗ 
nehmer zahlten auch für die in den Anſtalten geleiſtete Arbeit 
jo geringe Vergütung, daß gegenüber einem ſolchem Wett: 
bewerbe die Fabrikanten dem freien Arbeiter nur ſehr geringe 
Löhne geben könnten. In den Strafanſtalten würden in der 
Regel nur die billigeren Sorten hergeſtellt; dadurch entgehe 
den freien Arbeitern, welche in den ſog. ſtillen Monaten 
früher die billigeren Artikel auf Lager gearbeitet hätten, die 
Gelegenheit zur Beſchäftigung in dieſer Zeit. 

In den Petitionen wird ferner darauf hingewieſen, daß 
allein 20 Berliner Firmen 3000 Perſonen in den Straf⸗ 
anſtalten beſchäftigten. 

Der Dezernent für das Gefängnißweſen im Minifterlum 
des Innern, zeheimer Reglerungsrath Krohne, äußerte ſich in 
der Kommiſſion im Weſentlichen dahin: 

Die Arbeit der Gefangenen an ſich bedingt keine Schädlaung 
der freien Arbeit, aber durch unzutreffende Organiſation der 
Gefängnißarbeit kann der freien Arbeit eine ungerechtſertiate Kon⸗ 
kurrenz erwachſen. Nach Auffaſſung der Gefängnißverwaltung 
dient eine ſolche Gefahr vor, wenn großes Privatkapttal unter 
Anwendung von Kraſtmaſchinen mit der Arbeitskraft der Gefan⸗ 
genen ſich verbindet, wenn die Arbeits kräfte der Gefangenen auf 
einzelne Induſtriezweſge fonzentrirt werden, oder einzelnen Unter» 
nehmern eine übermäßige Anzahl von Gefangenen zur Beſchäftiaung 
überlaſſen wird. Die Amelbe falt verwalereg iſt redlich bemüht, 
dieſe Nibrtlande zu vermelden; ihr Beſtreden gebt dahin, durch 
möglicft ausgedehnte Ausnußung der Gefängnißarbeit für Staats⸗ 
und Reſchs behörden, durch Verwendung von Gefangenen zu land⸗ 
wirthſchaſtlichen Melioratlonen, wie fie durch den Erlaß des 
Herrn Meiniſters des Innern vom 14. Jar uar v. J. angeordnet 
It, eine immer 9 von Gefangenen dem Unternehmerbetrlebe 
u entziehen ; dieſes Beſtreben iſt von Jahr zu Jahr erfolgreicher. 

ie Anwendung von Kraftmaſchinen im Unternehmerbetriebe 
unterſagt. Es werde darauf gebalten, eine möglichſt große An⸗ 
ahl von Ardbeltezweigen in den Anſtalten zu betreiben, um die 
— . — der Gefäncnigaxbeit auf möglichſt viele Kreiſe zu ver⸗ 


{heilen und dadurch unſchädlich zu machen. Schwillt die Zahl der 
in eirer Induſtrie beſchäftigten Gefangenen bedenklich an, fo 
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Hundertunddritter 
Donnerſtag, 14. Mai. 


Maſchinenſtrickerel in den preuß ſchen Strafanſtalten und Geſüng⸗ 
ulſſen beſchäftiaten Gefangenen zu vermindern ſei und daß bie 
erpräftdenten bel den Provinzialverwaltungen dahin wirken 
ollten, die Maſchinenſtrickeref auch in den Korrektionsbäuſern zu 
beſchränken, um zu verhindern, daß die Unternehmer nicht unter 
den Korrlgenden Erfaß ſuchten für die in den Gefängniſſen ver⸗ 
lorenen Arbeiter. 

Die Ausführung des Vorſchlages, die Gefangenen vorzugsweiſe 
mit Anfertigung von Gegenſtänden, die für den Exoolt beſtimmt 
find, zu beichäftiaen, mö pte doch febr bedenkliche Fol zen berbei= 
führen können. Es iſt ja bekannt, welches Kapital in England die 
Induftriellen Kreiſe, die ſich durch die Kon urrenz der deutſchen 
Arbelt auf dem heimiſchen und dem Weltmarkte dedroht fühlen, 
daraus geſchlagen haben, daß Bürſtenwaaren, die in einem preußt- 
ſchen Korrektionshauſe gefertigt waren, nach England eingeführt 
fein ſollten. In der Preſſe und im Parlamente tft in Folge davon 
die Forderung geſtellt, man ſolle deutſche Jaduſtrieerzeuaniſſe, die 
in Gefängniſſen hergeſtellt find, vom Import ausſchließen und von 
allen zur Einführung angemeldeten Fabrikaten den Nachweis ver» 
langen, daß fie nicht durch Gefängnigarbeit erzeugt ſind. Durch 
sie vorgeſchlagene M ßregel würde unfere Ex gortinduſtrie trotz der 
beſtehenden Hundels verträge auf das Schwerſte geſchädigt werden. 
Wenn die Gefänanißverwaltung in der oben angedeuteten Welſe 
in der Geſtaltung der Gefängnſßarbeit ſortſchreltef, werden zwar 
nicht die Klagen über die Gefängnigarbeit verſtummen, aber die 
Berechtigung wird ihnen entzogen. 

So der Geheimrath Krohne. Die Kommiſſion beſchloß, 
die Petitionen der Staatsregierung als Material zu über⸗ 
weiſen. Das iſt ja die bequeme Art, in der eine Entſcheidung 
abgewälzt wird. Der Hinwels des Regierungskommiſſars auf 
die engliſchen Maßnahmen gegen Eczeuguifſe deutſcher Ge⸗ 
fangenenarbeit verdient im Uebrigen vollſte Berückſichtigung. 
Wir dürfen nichts thun, was dem Auslande auch nur den 
Schatten eines Anlaſſes dazu bieten könnte, über deutſche 
Schundlöhne oder ſonſtwie unfaire Konkurcenz zu klagen. 


Deutſchland 

* Poſen, 13. Mal. Vor Kurzem hat der Handels⸗ 
miniſter dem Vorſitzenden des Centralverbandes der privaten 
deutſchen Dampfkeſſelüberwachungs vereine, 
Kommerzienrath Dr. Delbrück, in Stettin die Mittheilung zu⸗ 
gehen laſſen, daß er im Einverſtändniß mit dem Finanz⸗ 
miniſter geneigt ift, die als qualifizirt anerkannten Ingenieure 
der preußiſchen Dampfkeſſelüberwachungsvereine als Sach⸗ 
verſtändige im Sinne des Geſetzes vom 3. Mai 1872 mit der 
amtlichen Prüfung aller Schiffsdampfkeſſel, ſowie aller Dampf⸗ 
keſſel in landwirthſchaftlichen Betrieben und den nicht unter 
die Gewerbeordnung fallenden landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
betrieben gegen Bezug der tarifmäßigen, bisher zur Staats⸗ 
kaſſe vereinnahmten Unterſuchungsgebühren zu beauftragen. 

In dem Erlaß ſpricht der Miniſter den dringenden Wunſch 
aus, daß die in Rede ſtehende Neuregelung der Dampf⸗ 
keſlelüber wachung mit dem 1. April k. J. in 
Wirklamkeit treten möchte. Bei biefer Gelegenheit ſolle auch eine 
Verſtändigung über die Frage herbeigeführt werden, unter welchen 
Bedingungen ein Keſſe beſtber feinen Dampfteſſel der Ueber⸗ 
wachung durch die Staatsbeamten entziehen und einem Keſſel⸗ 
verein als Mitglied beitreten, oder umgekehrt, aus einem 
ſolchen Verein gusſcheiden und feinen Dampfkeſſel der Staats⸗ 
kontrole unterſtellen kann. Der Miniſter nimmt an, daß der jetzt 
herrſchende Z ſtand, der es dem Keſſſelbeſitzer ermöglicht, in 
jedem Augenblicke und ohne Welteres von der Vereinsüber⸗ 
wachung zur Staatskontrolle und umgekehrt überzufpringen, auch 
den Leſſeläberwachusgsberelnen nicht erwünſcht iſt. Der Mintiter 
begbſichtigt daher, eine Beſtimmung zu treffen, wonach ein Keſſel⸗ 
deſitzer nur am 1. April jeden Jabres und nach voraufgegangener, 
äteſtens am vorhergebenden 1. irre ſchriftlich eingereichter 
Kündigung feinen Dampfteſſel der Ueberwa tung es die ſtaat⸗ 
lichen Keſſelprüfer im Wege des Eintritts in einen Dampfkeſſel⸗ 
überwachungsverein entziehen kann. 

Darauf hat der Kommerzienrath Kühnemann den Vor⸗ 
ſtänden der preußiſchen Dampfkeſſelüberwachungsvereine mit⸗ 
getbeilt, daß in der Vorſtandsverſammlung vom 5. d. Mts. 
einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt worden iſt: 

Der Zentralverband nimmt mit Dank den Vorſchlag des Herrn 
Miniſters an, die ftaatliche Kontrolle üder die von dem Herrn 
Miniſter näher bezeichneten Keſſel zu übernehmen. Ferner wurde 
beſchloſſen, daß jeder Verein ſich ſchleuntaſt darüder erklären ſoll, 
in welchem genau begrenzten Bezirk er die ſtaatliche Ueberwachung 
übernehmen will. Der Ausſchuß ſieht einer endgilttgen Erklärung 
der Vereine wegen Uebernahme der ſtaatlichen Ueberwachung der 
in Frage ftehenden Keſſel bis ſpäteſtens 10. Juni d. J entgegen. 
11 — bis zum 10. Junk nicht eingegangene Erklärung allt als Ab⸗ 
ehnung. 

— Berlin, 12. Mai. [Zum Telegramm des 
Kaiſers.] Das Stöckerſche „Volk“ macht gegen das Tele 
gramm des Kaiſers über die Chriſtlich⸗Sozialen ganz regelrecht 
Das Blatt meint, es ſei jetzt der klure Beweis er⸗ 
bracht, daß das Syſtem Stumm mit den Lebensinter⸗ſſen und 
dem Anſehen der Monarchie ſowie mit dem Beſtande eines ge⸗ 
ordneten Staatsweſens unvereinbar ſei. Daraus folge, daß 
die Regierung, wenn ſie nicht eine ſchwere Verantwortung auf 
ſich laden wolle, die Verpflichtung habe, ſchleunigſt Wandel 
zu ſchaffen. An anderer Stelle druckt das „Volk“ eine Zu⸗ 
ſchrift ab, wonach in der evangeliſchen Geiſtrichkeit, namentlich 
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auch unter vielen in der inneren Miſſion thätigen Geiſtlichen 
große Aufregung herrſcht. Es heißt in dieſer Korreſpondenz: 
„Bei Paſtoren, die ſich bisher vom politiſchen Leben in der 
Oeffentlichkeit ganz ferngehalten haben, beſteht die Neigung, 
gerade jetzt mit ihrer politiſchen Geſinnung zur Wahrung ihrer 
ſtaatsbürgerlichen Rechte offen hervorzutreten. Ernſte Männer 
befürchten die Wirkung von dem neueſten Vorgehen des Frei⸗ 
herrn v. Stumm, daß namentlich die ſüddeutſchen und heſſiſchen 
Paſtoren in hellen Schaaren in das Lager Naumanns gehen 
werden, es ſei denn, daß ein Anderer ſich in der angedeuteten 
Richtung an ihre Spitze ſtellt. Namen zu nennen verbietet 
die Sachlage.“ Man beachte, mit welcher Vorſicht das „Volk“ 
hier ſeine Angriffe formulirt. Gegen den Freiherrn v. Stumm 
wird der Bogen angelegt, aber wenn der Pfeil darüber hinaus 
fliegt und ein anderes, weit höheres Ziel trifft, dann wird es 
den Chriſtlich⸗Sozialen gerade recht fein. Auch Herr Stöcker 
iſt vorſichtig und kühn zugleich. Am Freitag Abend wird er 
in der Tonhalle vor einer chriſtlich ſozialen Volksverſammlung 
über das Thema ſprechen „Großkapltalismus, Monarchie und 
Chriſtlich⸗ſozial.“ Das iſt denn freilich deutlich. 


— Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des Ge⸗ 
ſetzes über die Errichtung von Handwerkskam⸗ 
mern hatte ſich im Februar, nachdem ſie eine Sitzung abge⸗ 
halten, vertagt, um die in Ausficht geſtellte, im preußiſchen 
Handels miniſterium ausgearbeitete Vorlage über die Handwer⸗ 
ker Organiſation abzuwarten. Nachdem letztere Vorlage bis 
jetzt nicht eingegangen, iſt die Kommiſſion durch ihren Vor⸗ 
ſitzenden, Abg. Baſſermann, für Freitag, 15. Mat, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, zu einer neuen Sitzung zuſammenberufen und 
Staats ſekretär v. Bötticher hiervon benachrichtigt worden. 


— Der Bericht der Börſenkommiſſion über 
das Bankdepotgeſetz iſt nun erſchienen. Die Kom⸗ 
miſſion hat, abgeſehen von kleinen redaktionellen Aenderungen, 
den Regierungsentwurf nur in zwei Punkten abgeändert. 
Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet darüber: 

Der Reglerungsentwurf geist der Ermächtigung des Hinter“ 
legers oder Verpfänders, an Stelle ber hinterlegten Baptere gleich“ 
artige zurückzugewähren oder über die Papfere zum Nutzen des 
Berwabrers zu verfügen, nur Gilttakett zu, ſowelt die Erklärung 
für das einzelne Geſchäft ausdrücklich und Ihrifte 
lich abgegeben wird. Daſſelbe allt von dem Berzicht des Kom⸗ 
mitenten auf die Ueberſendung des Stückeverzeichniſſes. Hier hat 
die Kommiſſion eingeschaltet, daß ein ſolcher Verzicht feitens de» 
werbömäßtger Bank- oder Wechſelgeſchäfte auch 
generell erfolgen kann. Diefe Ausnahme iſt gemacht 
worden im Intereſſe des Verkehrs der Bankgeſchäfte unter fih, 
insbeſondere des Verkehrs des Berliner Kaſſenvereins, bel dem die 
Effekteneinlieferung ſich an einem einzigen Tage ſchon auf über 
54000 Stück im Werthe von über 40 Millionen Mark belaufen 
hat. Ferner iſt dite Verpflichtung des Kaufmanns, bei der Aus⸗ 
antwortung von Papleren an dritte Perſonen Mittheilung zu 
machen, daß die Paptere fremde seien, auch ausgedehnt worden 
auf den Fall, daß der Kaufmann einen ihm ertheilten Auftrag zur 
Anſchaffung von Werthpapferen an einen Dritten 
weiter begiebt. In der Kommtifton find alsdann nach einer ſehr 
flüchtigen Verhandlung auch noch zwet Reſolutſonen ans 
genommen worden. Eine Reſolutlon erſucht den Reichskanzler, die 
Frage einer Prüfung zu unterziehen, wie Sicherheits maß regeln für 
das mit Einlagen bei Depoſitendanken betbellſate Bublitum ge 
troffen werden können. Coentuell wird der Reichskanzlex ersucht, 
eln ſolches Geſetz unter Erwägung eines in der Kommiſſton von 
einem einzelnen Mitglied vorgelegten Geſetzentwurfs nebſt Be⸗ 
gründung vorzulegen. Dieſer Geſetzentwurf verpflichtet die Depo⸗ 
ſitenbanken, ſich aller Spekalatlonsgeſchäfte für e = ober frembe 
Rechnung zu enthalten. Die zweite Reſolutlon erjucht den Reichs⸗ 
kanzler, bei der Reform der Konkursordnung Beſtimmungen dadin 
zu treffen, daß Hinterleger von Wertbpapteren, fomelt dleſe feine 
Bing. oder keine fonftigen Vortheile aus dem Hinterlegungsvertrage 
gebabt haben und ſofern von dem Konkursſchuldner rechte wibrſa ö 
über die hinterlegten Werthpaplere verfügt tft, wegen des ihnen da⸗ 
durch entitandenen Schadens Anspruch auf Befriedigung dor den 
übrigen nicht bevorrechteten Konkursforderungen erhalten. 

Der , R.⸗Anz.“ berichtet von einer in England er⸗ 
folgten auch für deutſche Handlungshäuſer 
wichtigen Entſcheidung: 8 

In England beſteht ſeit längerer Zeit die Streitfrage, ob und 
unter welchen Voraus ſetzungen ausländiſche Firmen, welche durch 
Agenten in England vertreten find, für den aus ihren engliſchen 
Geſchäften erzielten Gewinn zur englifchen Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden können oder nicht. In dieſer Sache iſt in einem 
Speötalfall unlängſt eine wichtige Entichelduna getroffen worden. 
Das Champaanerhaus Louis Röderer in Reims int in London 
durch die Agenten Grainger u. Son vertreten. Der geſchäftliche 
Verkehr ſpielt ſich derart ab, daß die Agenten in England Be⸗ 
ftellungen auf Champagner der Firma Röderer ſuchen und die von 
den Kunden ertßeilten Aufträge brieflich an die Firma in Reims 
üdermitteln. Oker erfolgt die r die Beſtellungen und die 
Entscheidung üder die Annahme oder Ablehnung derſelben. Die 
Verſendung der Weine geſchlebt ab Rems auf Koſten und Gefabr 
der Beſteller und mit elner auf den Namen der letzteren — 
nicht der Agenten — lautenden Faktura. Die Zahlung extolgt 
entweder direkt an die Firma Röderer in Reims, oder fie 
wird von den Agenten in London für Rechnung der genannten 

irma in Empfang genommen. Die Firma Röderer wurde vor 
Bu Jahren in der Perſon der genannten Agenten von dem 
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engliſcken Cteuerfigtus zur Einkommenſteuer herangezogen. In 
dem von den Agenten hlergegen beſchrittenen gerſchtlichen Ver⸗ 
fahren wurde in zwel Inſtanzen zu Gunſten des Steuexftskus 
entſchieder, da auf Selten der Frma Louis Röderer der Betrieb 
eines Gewerbes in England für vorliegend erochtet wurde. Die 
nunmehr in letzter Inſtanz von dem House of Lords, als oberſtem 
Gerichtshof, gefällte Entſcheldurg iſt jedoch zu Gunſten ber kla⸗ 
genden Agen ten 1 Der Gerichtshof ging hierbei von 
der Anſſcht ars, daß in dem lier vorliegenden Fall auf Seiten der 
Firma Röderer von dem Betrieb eines Gewerbes in England nicht 
die Rede fein lönne, da ſowohl der Abſchluß der Verkaufsgeſchäfte, 
wie die Erfüllung derſelben nicht in England, fondern in Frank⸗ 
reich — in Reims — erſclge. Man könne bier daher nur von 
einem Handelsbetrieb der Firwa mit Englond ſprechen, welcher 
nach der eng liſchen Steuergeſetztebung in England nicht ſteuer⸗ 


pflichtig ſei. 
Rußland und Polen. 

F pPetersburg, 10. Mal. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
3tg.“] Der das Krönungsfeſt leitende Ceremonienmeiſter 
forderte alle Perſonen und Ständevertreter, welche an dem 
feierlichen Einzuge des Zarenpaares in Mos kau Ihei'nehmen 
wollen, auf, zum 17. d. M. ſich in Moskau einzufinden. Alle 
übrigen zur Krönung nach Mos kau kommenden Perſonen und 
Vertreter, welche an dem Einzug nicht Theil zu nehm en 
wünſchen, ſollen nicht ſpäter als om 20. d. M. eintreffen. 
Die Feierlichkeiten beginnen am 18. d. M., dem 28. Ge 
burtstag des Zaren mit der Ankunft des Zarenpaares in 
Mos kau, auf dem Smolens ki⸗Bahnhof. Von dort fährt das 
Zarenpaar, ohne die Stadt zu berühren, direkt in das 
Petrows ki⸗Palais. Dieſes Palais iſt dadurch berühmt ge⸗ 
worden, daß Nopoleon I. im Jahre 1812 aus dem Qualme 
des brennenden Mos kau dorthin flüchtete. Seitdem wird es 
nur dann bewohnt, wenn ein Zar von dort aus feinen 
Krönungs einzug in die alte Stadt hält. Im Petrows ki⸗Palals 
verweilen die Majefiäten drei Tage. Am 20. d. M. wird 
ihnen im Schloßhof eine große Serenade dargebracht, an welcher 
ſich auch die deutſchen Geſangvereine Moskaus betheiligen. 
Am 21. erfolgt dann der Einzug in den Kreml durch die faſt 
eine deutſche Meile lange via triumphalis. Die Krönung 
ſelbſt findet am Pfingſt⸗Dienſteg, den 26. Mai ſtatt. Der 
2. wurde hier von einem Juwelier eine der Krone der 

alſerin⸗Wittwe gleiche Krone verfertigt. Dieſe Krone beſteht 
aus großen waſſerklaren Brillanten, die in einer feinen Silber⸗ 
einfaſſung liegen. Zu dem Reif der Krone ſind 2000 Steine 
verwandt worden und aus ebenſo vielen Steinen iſt der Aufſatz 
der Krone gebildet. Für Abholung der erleuchten Krönungs⸗ 
gäſte von der Grenze nach Moskau wurde ein neuer kaiſer 
licher Zug in den Werkſtätten der Mos kau Kursker Bahn 
gebaut. Er beſteht aus 2 Lokomotiven und 16 luxuriös ein- 
gerichteten Waggons. Der Waggon der Zarin enttält vier 
Zimmer und derjenige des Zaren ebenſoviel Zimmer mit reicher 
Ausſtattung. Der Salonwaggon beſteht aus einem großen 
geräumigen Saal. Die Koſten des Zuges mit Ausſchluß der 
Lokomotiven beziffern ſich auf 800 000 Rubel. Die große 
Uſpenski⸗Kathedrale des Kreml iſt für die Krönungs zeremonie 
bereits vorbereitet. Im Innern der Kathedrale erheben ſich 
zahlreiche mit Tuch beiiagene Podien. Der Platz für die 
Throne — wie es heißt. wird der Zar den Thron des Zaren 
Michael Feodorowitſch berutzen — wird von drei Seiten mit 
einem Geländer umgeben. Für das diplomatiſche Korps iſt 
an der rechten Hälfte der Kathedrale eine Eſtrade errichtet, 
an der linken eine ondere Eſtrade für die Hofdamen. An der 
Weſtſeite erhebt ſich eine Eſtrade für die Deputationen. Die 
Wände der Kathedrale ſind mit Sammt und der Fußboden 
mit rothem Tuch bekleidet. Alle Kirchengeräthe wurden neu 
vergoldet. Die zariſchen und die groß fürſtlichen Gräber haben 
neue Decken aus Sammet mit golden Kreuzen und Poſamenten 


erhalten. 

5 * Aus Warſchau wird: berichtet: Unter der Förderung 
des bekannten Menſchenfreundes Grafen Konſtantin Braezdateck 
wird in Waxſchau eine Anſtalt für „Erfte Hilfe“ ins Leben 
gerufen, an der die Fürſtin Radzlwſl⸗Branicka, eine wegen ihrer 
hochberzigen Beſtrebungen auch in Berlin betannte Dame, ferner 
die Schöpferin der Warſchauer Ambulato l ien, Frau Wrotnowska, 
mitwirken. Der geweſene Ctefarzt der Wiener Rettungsgeſellſchf. 
Dr. v. Vragaſſy, der nach Warſchau berufen worden iſt, um bieje 
Anſtall einzurichten, wurde von der Schutzdame des „Rothen 
Kreuzes“, der Gemahlin des Generalgouverneurs von Warſchau, 
Gräfin Schuwalow, empfergen und in Sachen des Ambulanz ⸗ 
weſens in eingebender Weiſe vernommen. 


Amerika. 
* Der „Köln. Ztg.“ geht folgende aus Mexiko vom 
24. April datürte Zuſchrift eines cubaniſchen Inſur⸗ 
genten zu: 


a it dem Schwert in der Hand wegge⸗ 
Wir haben die ſpaniſchen Try 
Maik Abts Caden im Innern seriptemat 


nachdem mein 


General Antonio Maceo fie aus der Provinz Pinar del Rio ver⸗ 
trieben hat, werden wir fe aus den Provinzen Habana und 


Matanzes vertreiben und fie in den Häfen belagern. Die ıfpants 


außergewöhnlich gute Waſſerſtand dieſes Frühjahrs 
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ſcken Soldaten bekommen feinen Sold ſeit November und werden 


von Hunger und Fieber arg verfolgt. Es iſt ein verſuntenes Heer, 
welches ſich ſchwach vertheldlat und gegen unfere Machetes keinen 
Stand lelſtet. Alle Berichte von Siegen der Spanier find Lügen 
und Prahlereien. In 30 Minuten baben wir Villa Clara ge 
ftürmt und genommen, ebenfalls die Stadt Pinar del Rio. Was 
die Spanter im Felde thun. wenn ſie die Flucht ergreifen, iſt, daß 
fie unglückliche Frauen urd friebliche Männer aus Made um 
bringen. Wir find ſchon bis über die Ohren fatt von dieſen ſtolzen, 
hochmüthigen und groben Europäern und werden fie alle ins Meer 
Jeet M. Varona, Ten. Coronel en la 1. Divifion Cubana de 
nfant. 

Der tapfere Varona ſcheint hier zwar auch tüchtig zu 

übertreiben, immerhin verdienen ſeine Angaben keinesfalls 


weniger Glauben, als die überfaulen Madrider Nachrichten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Das Oberverwaltungsgericht erledigte ſoeben einen 
Rechtsſtrelt, welcher zwiſchen der Gemeinſamen Orts⸗ 
krankenkaſſe Nr. 3zu Poſen und dem Ortsarmer⸗ 
verband der Stadt Berlin ſchwebte; der Ortsarmen⸗ 
verband Poſen war dem Rechlsſtreit beigelnden worden. Ein 
Schiffer wax in Berlin krank geworden; bierdurch waren Berlin 
134 M. Koſten entftanden. Der Schiffer war bis kurz vor ſelner 
Krankhelt Mitalled der beklagten Kaffe geweſen und hatte nach 
$ 28 des Kronkenverſicherungsgeſetzes noch einen Anſpruch von 
73,20 M. an die Kaſſe. Von Poſen ift Berlin dle Hälfte der 
entflandenen Pflegekoſten angeboten und ſogar depon'rt worden. 
Die Kaſſe bot von den 7320 M., welche ſie zablen muß, die 
Hälfte mit 36 M. 60 Pf. an Berlin und die andere Hälfte an 
Poſen als den definſtip verpflichteten Armenverdand gezahlt. Berlin 
will aber den ganzen Betrag haben. Poſen führte an, daß Berlin bei 
Poſen den Erſtattungzanſpruch angemeldet gehabt und Poſen durch 
Einſendung des tarifmäßtgen Satzes dieſen Anſpruch auch ans 
erkannt habe. Berlin habe zwar das Geld nicht genommen. Das 
jet aber gleichgiltia; Polen babe das Geld deponirt und ſei ſomit 
von jeder Schuld gegenüber Berlin als dem nur provpiſoriſch Ver⸗ 
rflichteten befreit und habe daher Anſpruch auf 3660 M. von der 
Krankenkaſſe. Der Bezirksausſckuß entſchled darauf zu Gunſten 
von Berlin und verurtheilte die Krankenkaſſe nach dem Klage⸗ 
antrag. Der Bezirksausſchuß ging bet feiner Entſcheidung von 
$ 57 des Kranken verſicherungsgeſetzes aus, wonach, ſoweit 
auf grundgeſetzlicher Verf flichtung Unterſtützungen für einen 
are geleiſtet find, für welchen dem Unterſtüßten auf Grund 
dt 
der letztere im Betrage der geleiſteten Unterftügung auf dle Ge⸗ 
meinde oder den Armenperband übergeht, von welchem dle 
Unterfügung geleiſtet tft. Die Geſammtunterſtützung, zu der die 
Kaffe verpflichtet ſei, gehöre demnach Berlin, weil Berlin dem 
Scheffer die Verpflegung gewährt babe. Die Fre ige, ob Poſen 
den Schlffer durch Hinterlegung des Geldes unterſtützt und 
dadurch Anſpruch auf einen Theil des Kcankenka ſſengeldes habe. 
wurde veineint. So lange bet Poſen von Berlin ein Erſatz⸗ 
anſpruch nicht geltend gemacht worden ſei und eine Anmeldung ſei 
noch nicht als Geltendmachung anzuſehen, habe eine Unterſtützung 
durch Poſen nicht vorgelegen; letzterem fehle daher bie Scundlage, 
aus $ 57 Anſprüche an die Kaſſe zu haben. Gegen dleſe Entſchet⸗ 
dung legte die Krankenkaſſe des Prinzſys wegen Repiſton beim 
Oberverwaltungsgericht ein, welcher ſih Poſen anſchloß und 
ausführte, in der Anmeldung liege die Geltendmachung eines 
Anſpruchs von Berlin an Poſen; fe zelge, daß Berlin einen Aaſpruch 
geltend mochen wolle, um ſich vor Verluſt zu ſchützen. Poſen habe 
Berlin das Geld angeboten und deponirt, welches Berlin von Poſen 
auf Grund des Geſetzes über den Unterſtützungs wohnſitz verlangen 
könne, demnach könne Poſen auch das halbe Krankengeld bean⸗ 
ſpruchen. Berlin hingegen erwiderte, Berlin hätte das von Poſen 
angebotene Geld zurückweiſen dürfen, weil Poſen noch garnicht zur 
Eablung aufgefordert ſei. Das Oberverwaltungsgericht kem nun 
zu folgendem Reſultat: Nach 8 57 geht, wenn ein Armenverb ind 
ein Kaſſenmitalted unterſtützt hat, der Anſpruch des Unterſtützten 
an die Kaſſe auf den Urmenverband über. In Fällen, in denen 
der unterſtützende Verband nur proviſoriſch verpflichtet war, indem 
der Unterſtützte ſich an einem fremden Ort aufztelt, abet auch eine 
Krankenkaſſe zahlungspflichtta ift, hat das Oberverwaltungsgericht 
folgende Auffaſſung: Solange eine Ecſtattung ſeitens des definitiv 
vert flichteten an den proptſoxiſch verpflichteten Verband nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, d. h. jeiter8 Poſen an Berlin, kann letzterer den 


bollen Unlerſtützungsbetrag der Krankenkaſſe für ſich einfordern. M 


Sobald aber eine Erſtattung ſeitens des definitiv Verpflichteten an 
einen andern Verband ſtattgefunden hat, tritt tener an deſſen Stelle. 
Wenn der definitiv Verpflichtete nur die Hälfte der Verpflegungs. 
koſten zu erſetzen hatte und erſetzte, dann tritt er an Stelle des 
provlſoriſch Verpflichteten inſowett, als er von der Krankenkaſſe die 
Hälfte des Belrages verlangen kann, welchen diele dem Kranken 
als Unterſtützung zu zahlen verpflichtet war. Berlin gegenüber 
war Poſen in Höhe der halben Verpflegungskoſten tarifmäßla ver⸗ 
pflichtet. Poſen hat Berlin das Geld angeboten und ſogar nach 
Annahmeverweigerung Berlins deponirt. Eine Depofition iſt 
aber gleich einer Zahlung, wenn fie vom Schuldner dem Gläubiger 
gegenüber erfolgt. Hat Berlin auch das Geld von Poſen nicht 
angenommen, ſo gilt es doch als wirklich gezahlt. Daher war die 
Krankenkaſſe, die in Poſen einen neuen Gläubiger im Sinne des 
9 57 des Krankenverſicherungsgeſetzes gewann, verpflichtet, dieſem 
dle Hälfte der Summe zu zahlen, die ſeltens ihrer an ſich dem 
Schiffer zuftand. Somit wurde die Voxrentſcheidung aufzehoben 
und Berlin trotz ſeines juriſtiſchen Kniffs abaemwtefen. 


Lokales. 
Poſen, 13. Mai. 

m. Von der Warthe Schifffahrt. Der Wallerftand 
der Warthe bat bier heute eine Höhe von 2,76 Metern erreicht 
wodurch den hier eintreffenden Lampfern das Paſſiren der 
Waolliſchelbrücke nicht wehr möglich iſt Da die vom oberen Laufe 
der Warthe neuerdings bier eingetroffenen Nachrichten ein geringes 
Sinken des Waſſerſtandes bereits gemeldet haben, fo iſt anzuneh⸗ 
men, daß derſelbe auch hier nicht mehr weſentliche Fortſſcritte 
machen und eine Höhe von 3 Metern kaum exreichen wird. Die 
ſtarke Strömung, die der hohe Waſſerſtand mit ſich bringt, erſchwert 
den Schifffahrtsbetrleb; beſonders iſt die größte Vorſicht auf der 
Thalfahrt beim Paſſiren der Warthebrücken geboten. 

Vom Frachtengeſchäft iſt nur wenig zu berichten. 
Die hier auf Lager geweſenen 400 000 Centner Zucker ſind berelts 
verladen, und in letzter Zelt find auch einige Kabnladungen Sprit 
und Spiritus von bier nach Berlin zur Expedition nn 7 5 
owie ein 
großes Angebot von Kahnraum haben die Verladungen recht be⸗ 
günſtigt, und die Inhaber ber bieftaen großen Buderläger waren 
hierdurch in den Stand geſetzt, ihre Lagerbiſtände flott zu räumen. 
Von dem Lagerzucker ſind ungefähr 350 000 Centner nach 1 er 
und nur 50.000 Centner nach Stettin verſchifft worden. — Nachdem 
dleſe Verfrachtungen aber beendigt find, fehlt es der Schifffahrt bier 
an Ladung, und eine 
lich überhaupt nicht vorhanden. 


Krankenverſicherungsgeſetzes ein Unterſtützungsanſpruch zuftebt, | N 


Nachfrage nach Kabn raum ift. dier augenblick⸗ 
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m Die hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
bielt Dienſtag Abend im Saale des Tennant Dümke ihre — 
berfammiung ab. Nach 8 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Archtprath Dr. Prümers die zahlreich de uchte Berfammlung 
mit einigen Mittheilungen. Danach traten der Geſellſchaft vier 
neue Mitalleder bei. Der Maglſtrat gewährte 50) M. zur Fort⸗ 
ſetzung der Herausgabe des Poſener Stadtbuches, und von Mlt⸗ 
altedern wurden der Geſellſchaft einige Geſchenke in Schriften und 
einer Medallle beſtehend, zugewendet. In Jani oder Anfang 
Juli fol ein Aus flag der Geſellſchaft nach Samter zur Beſichtigung 
der dortigen Sehen swürdligkelten unternommen werden. Bel der 
bequemen Lage der Elſenbahnzüge und da der Ausflug nur von 
baldtägiger Dauer fein foll, dürfte wohl auf eine marke Betheillgung 
zu rechnen ſein. 


Nach dieſen Mittheilungen ging der Vorſitzende, Herr Archlv⸗ 
ratb Dr. Prümer s zu dem eigentlichen Gegenftande ber Tages- 
ordnung über: „Bofener Zettungsweſen und Be⸗ 
richte aus dem Inſurrektlonzjabre 1794.“ Der 
Berickterſtatter führte unter Anderem aus: Am 28. Januar 1894 
veranſtaltete die „Poſener Zeltung“ eine Jubiläums Ausgabe ihrer 
Zeitung, der früheren „Südpreußtſchen Zeitung“. Dis Datum 
des 28 Januar wurde gewäblt. well von dieſem Tage das 
Brivileg des Köntas Frledrich Wilhelm III. datirt, welches 
dem Gehelmen Oberhof Buchdrucker Georg Decker in Berlin das 
Recht zur Heraus gabe einer Zeitung für das neuerwordene Lind 
Südpreußen verlieh. Eigentlich hätte für die Herausgabe der 
erwähnten Jublläumsnummer der heutlgen „Poſener Beltung“ ein 
anderer, früderer Termin gewählt werden müſſen wenn die erſten 
Nummern der urſprünglichen „Sübpreußilhen Zeitung“ bekannt 
geweſen wären. Aber nicht blos dieſe erſten Nummern, ſelbſt die 
erſten Jahrgänge von 1791 bis 1798 waren nirgends erhalten. 
Allerdings haben aus dem Jahrgange 1796 e'nft f inf bis ſechs 
Nummern im Beſitze der Redaktion exlſtürt, aber fie find verloren 
gegangen. Durch einen glücklichen Zufall iſt nun dem Bericht⸗ 
erſtatter der faſt vogſt indige Jahrgang der „Südpreußtichen Zeis 
tung“ aus dem erſten Jahre 1794 in d'e Hände gefallen. Der 
Band warde von dem, auch durch verſchledene Arbeiten be⸗ 
kannten Numismatiker Oberpfarrer Dr. Klrmus gekauft, der 
denſelben von einem Buchhändler in Halle autfauarſſch exſtan⸗ 
den hatte. Der faſt vollſtändige Bind 1794 nebſt einigen Num⸗ 
mern aud dem folgenden Jahrgange 1795 Hit wobl das Hand⸗ 
exemblar des erſten Oberpräfidenten von Südpreuß en Sponſetti 
geweſen und ſchließiſch in ein Antiq jarlat übergegangen. 
Schon die Ankändigung von dem Erſcheinen der „Südpreußtiſchen 
Zeitung“ enthält manches Intereſſante, welches zeigt. auf wie ganz 
anderen Verhältniſſen das Zeitungswifen damals beruhte als heute. 

achdem in der Ankündigung auf das dem Geheimen Oberhof⸗ 
Buchdrucker Decker von dem Könige gewährte Privlleg hinge wleſen 
ift, wird der Zweck der Zeitung angegeben. E⸗ geht dahin, die 
Bewohner von Südpreußen mit allen wichtigen Vorgängen auf dem 
polteiſchen Geblete be mut zu machen; doch ſoll die Zeitung da⸗ 
rüber ledtalich referiren, aber nicht kritiſch urtheilen. 1 weiterer 

weck der Zeitung iſt die ſchleunige Bekanntmachung der könig⸗ 
lichen Edikte, und drittens ſoll das Batt alle die Bewohner von 
Südpreußen intereſſtrenden Vorgänge und Exelaniffe innerer 
Natur zur Kenntniß der Liſer bringen, auch die Getreldeprelſe von 
Berlin, Breslau, Stettin und einigen anderen noch zu denennen⸗ 
den Handelsplätzen bekannt machen. Privat⸗Anzeigen des Publikams 
lollten nur abgedruckt werden, wenn dleſelben vorher im X ıtelligenz« 
blatt, einem von dem Poſtamte der Brosinzial-Hauptitadt 
berausgegebenen Blatte, geſtanden batten. Die Anelgengedühr 
war auf 1 Groſchen für die halde Zeile und auf 2 Groſchen für 
die ganze Zeile ſeftgeſetzt. Die „Südpreußlſche Zeitung“ wurde 
vom 1. Auguft 1791 ab wöchentlich zweimal, am Mittwoch und 
Sonnabend, in einem dalden oder eiem ganzen Bogen heraus 
gegeben. Der Preis für den ganzen Jahrgang war a o eng- 
töaler feſtgeſetzt Alle Exemplar: der Zeitung waren an das 
köntaliche Poſtamt abzuliefern, und nahmen von dort ihren Weg 
zu den Abonnenten und Behörden, denen Frelexemplare zuſtanden. 
Unter dem 17. Jull 1794 wandte ſich der Verlezer Decker u. Co. 
an das Publikum und legte ausführlich dar, was die Z it ang alles 
bringen will und forderte zur Einſendung von Korreſpondenzen 
und Mitthellungen auf, welche für Poſen irzend ein Intereffe 
haben. Man erfährt aus dieſer Einladung, daß die Z itung a. A. 
über Hambel, Vlehzucht und Landwirthſchaft, über Shulweien und 
anſteckende Krankdelten von Menſchen und Vieh Nachrichten bringen 
will. Mehrere Bewohner haben ſich, wle es wetter beißt, ſchon zu dem 
patrlotiſchen Zwecke der Unterſtützung des Blattes vereinlat, rücken 
auch alle Avertiſſements von allgemeinem Intereſſe in daffelbe ein. 

it welchen Schwierigkeiten trotz der Unterftü ung der Heraus⸗ 
geber manchmal zu kämpfen hatte, möge die eine Thatſache darthun 
daß die Z stung häufig nicht an dem fälligen Tage den Leſern zu⸗ 
gehen konnte, weil der Poſtverkehr wegen ſchlechter Witte cung un⸗ 
regelmäßtg war. Zugleich wird in der erwähnten Ankändſau 1g 
des Herausgebers angezetat, daß dle Druderel von Decker nach 
dem Breslauerthore, gegenüber der St. artinktrche (d. h. dem 
heutigen Grundſtück der „Poſener Zeitung“) verlegt werde 

Nach dieſen mehr allgemeinen Mittheilungen über das Zeltungs⸗ 
weſen in Poſen gebt der Vortragende zu dem eigentlichen Inßalt 
des erſten Jahrgangs der „ Sü»preußiichen Zeitung“ aus 1791 über 
und giebt eine große Reihe intereſſanter Mltthellungen 1. über die 
polniſche Inſurrektſon im Jahre 1794, 2. über die damaligen ſüd⸗ 
preußiſchen Zuſtände und 3. über einzelne Annoncen und ſonſtige 
Bemerkungen der Zeltung, welche eines humoriſtiſchen Beigeſchmacks 
manchmal nicht entbehren. 

Zunächſt gab der Vortragende Nachrichten über die poln! 
Inſurrektlon bon 1794. Nach dem Abſchluß des Bertrsgez aber 
die zweite Theilung Polens 1793 waren die Preußen und Ruſſen 
übe reingekommen! die Vermehrung der polniſchen Truppen zu ver⸗ 
hindern. die beſtedenden poln fhen Heere vielmehr auf zulöſen. 
Dieſe Maßregel gab das Signal zum uufſtande. In Gnelen weis 
gerte ſich der i Malczyaskt, feine Truppen zu 
entlaſſen. Ec zog nach Warſchau und vereinigte ſich mit Koıctujsko, 
der zum unumſchränkten Befehlshaber der Natlonalmacht ernannt 
war. Es gelang den Inſurgenten, die Ruſſen in mehreren Ge⸗ 
fechten zu ſchlagen und aus Warſchau zu vertreiben, worauf der 
Aufſtand losbrach. Mehrere mit den Ruſſen paktirende polnif de 
Partelführet wurden gefangen genommen und vier berſelben ge⸗ 
henkt. In einer ſpäteren Broklamatlon an die Warſch mer Ge⸗ 
walthaber tadelt Koſcluſzko das revolutionäre Vorgehen und 
ermahnt fie, den Geſetzen zu unterwerfen, die nur 
den ſchützen, der ſte befolgt. te Jemoßner von Süd⸗ 
preußen batten mit der Abſicht des Anſchluſſes an die Er⸗ 
hebung Vertreter nach Warſchau gefandt, konnten ihr Vorhaben 
aber erft im Auguſt 1794 ausführen. Zu derielden Zeit erhob ſich 
auch die Wolwodſchaft Kallſch. Vom 28. Auguſt enthält die „Süd⸗ 
preußiſche Zeitung“ ein Bublikandum der preuß ſ den Immediat⸗ 
Kommiſſion, worin eindringlich gewarnt wird, ſich durch Ver⸗ 
ſprechungen verblenden zu laſſen und dem Aufſtande anzuſchließen. 
Referent berichtet eingehend über die vom 22. Auguſt bis 23. Sep⸗ 
tember in Gneſen vorgefallenen Ereianſſſe. Die Infurgenten übers 
fielen das preußiſche Wachtkommando und machten es nieder. Die 
Waffen der preußiſchen Soldaten wurden unter die Infurgenten 
vertbeilt. an richtete eine eigene Verwaltung eln und verbot 
den preußiſchen Beamten die Weiterführung ihres Dienſtes. Dann 


wurden die preußiſchen Adler berıbgeworfen und vernichtet. Am 


3. Tage nach dieſer Erhebung kam der General der Konföderation 
— —— 


LDickl, in Gneſen an. Etwa 300 Inſurcerten wurden zuſammen⸗ 
g trieben und beſchworen auf freiem Felde dle neue polniſche Ver⸗ 
faſſung. Licht nahm alle Waffen der Preußen in Beſitz und ſchrieb 
eine Kontribution aus. Die auf 1000 Mann angewachſene St= 
furgentenſchaar bezog vor der Stadt ein Lager. Am 31. Auguſt 
ließ die Kommiſſtion der Inſurgenten ſämmtliche königlichen Be⸗ 
dienſteten berbelrufen und ſperrte fie in die Gewölbezellen des 
Franz ie kanerkloſters ein, wo fte eine äußerſt ſchlechte Behandlung 
erfuhren. Selbſt der gen öbnlichſte Bauer verböhnte fie; Nachts 
wurden Zellen und Eingänge zum Gewölbe feſt verſchloſſen. Der 
eigentliche Grund bieler ſtrengen Haft ſcheint der geweſen zu fein, 
ich der Gefangenen im Falle der Niederlage als Geiſeln zu be⸗ 
dienen, und günftige Bedingungen bei der Verurthellung zu erlan⸗ 
gen. Inzwiſchen war eine Abthellung preußiſcher Truppen heran⸗ 
acrückt, welche die Inſurgenten zerſtreute und die gefangenen 
Beamten befreite. Referent erwähnt hier eine Zeitungsente, wo. 
nach auch Poſen und Kaliſch in die Hände der Jaſurgenten ge 
fallen fein ſollten. Ohne Vortbell blieb der Aufſtand der Polen 
jedoch nicht. Ste erreichten durch ihre Unruben in Südpeeußen, 
daß dle pe Truppen ſich von Warſchau zurüdzieben mußten 
die dortige Armee hatte unter der Ungunſt des Wetters zu leiden 
und war auch durch Nabrungsmangel und Kran kheiten ſtark ge 
schwächt. Bei einigen Realmentern waren bis 600 Mann von 
Srantheiten ergriffen. Von der regulären polniſchen Armee kam 
om 25. September Tahromäti nach Gneſen und vereinigte ſich mit 
Madalinckl, Nac dem fie am 27. September Beſitz von Gneſen 
genommen batten, zog Madalinskt weiter nach Znin, ſodaß ſich die 
Woſwodſchaft Gneſen ganz in den Händen der Aalen 3 1585 
n geſchla⸗ 
berg erobert. Am 29 September rückte ein pol⸗ 
un Montwy ber heran und vereinigte ſich mit den 
Trur pen bei Bnin und Labiſchin. Bet den ſich bier entſpinnenden 
Km. fen batte der Feind die Uebermacht. Wie es dann weiter 
Heigı, fam en die Polen vor Bron berg an, forderten zur Uebergabe 
auf und beſchoſſen die Stadt, befonders vom 2. Oktober ab. Die 
ganze polniſcke Macht erſtürmte ſchließlich die Stadt und nahm 
das dort befindliche preußiſche Bataillon bis auf wenige Mann 
gefangen. Der diesleitige Befehlshaber Fürſt von Schekellt wurde 
ſchwer verwundet und ſtarb an der erhaltenen Verletzung. Redner 
ſchlldert weiter den Sieg Suwaroffs über Kos cluſzko bei 
Mackejowſce und die Erftfürmung Pragas durch die Ruſſen. 
Ueber die Einnahme von Plaga bezw. Warſchau brachte 
die „Südpreußiſche Zeitung“ einen Berſcht, worin die Grau⸗ 
ſamtelt der ruffiſcken Sieger in grellen Farben geſchildert wird 
Nach der Niederwerfung des Aufitandes in Warſchau berubtaten 
ſich allmählich auch die Polen in Südpreußen. Allerdings trieben 
ſich noch einige Zeit verſchledene Parteiſübrer im Lande umber, 
darunter ein gewiſſer Lukom ski mit etwa 30 Mann, deſſen Treiben 
als das eines er bezeichnet wird. In der Gegend 
von Neutomiſche 
nden, zuerſt ſtundenlang aufgehängt, dann geſchlagen, 
N BE Nice on den Schweif gebunden und geicleift. Der 
furchtbar zugerichte e Menſch wurde ſchließlich auf dem Felde aufs 
—— urd zu einem Wundar te nach Neutomiſchel gebracht 
Referent 
edle patriotiſche Geſinnung Koscluſzkos. Nach Be: 
. — Be Kämpfe exribten in der Zeitung ein föntgl. Patent, 
— die lüdpreuß ſchen Inſurgenten zu bebandeln feten. Jeder 
Einwobner, der fi an dem Fuffonde betbeiltat batte, ſollte ſic 
dem Landratb ſtellen, anderenfalls ur feiner Güter für verluftia 
erklärt werden ſollte. Ueber die Har ptanfüßdrer ſollte eine beſondere 
Kom miſſion in Glogau und Brieg aburtbetlen. Unter den Ib» 
teren Arr ſt enten, deren Namen in der königlichen Bekanntmachung 
angegeben find, befand ſich auch ein preußiſchen Landrath und Oberft 
polniſcher Nationalität. . 
Die 2 1 5 * 1 ber inne. 
eitung“ betrifft frarz e Na en au axis. In 
n e 20. Juli 1794 werden Mittbellunzen über die 


Später wurde ein preußliches Detachement von den 


2 l im Nationalkonvent und deſſen Maß ahmen zur Her bel⸗ 
. Neuordnung der bürgerlichen Berbältniffe gemacht. 


5 ine charakteriſtiſche Notiz aus einem Londoner 
a lade Ben. l Bis eintae ir tereſſante Bemerkungen über den 
kt volutionären Gewalthober Robes pierre enthält. Seine perſön⸗ 
liche Geſtalt wird als klein, aber wirkungsvoll bezeichnet. Er hatte 
keinen Sinn für Liebe und Geld, ſondern ſchlen allein für ſeine 
Geſchäfte und das Vaterland zu leben. In der Zeitung vom 
13. August 1794 (hellt eine Nottz vom 11. Auguſt mit, daß Rodes⸗ 
plerre und ſein Bruder geſtürzt ſeten. Auch über die Kämpfe der 
Preußen und Oeſſerreſcher a’gen das vebolutionäre Frankreich ent 
Belt die „Südpreußiſche Zeitung“ Nachrichten. So wird vom 
30. Auguf aus dem Hauptquartier zu Kreuznach gemeldet, daß 
ein Angriff gegen den Feind ſtattgefunden babe. 

Im drilten Theile ſeines Berichts brachte der Referent eine 
große Anzahl gewöhnlicher Annoncen aus der „Südpreußiſchen 
Zeitung“ zur Verleſung, biefelben zum Theil mit Erläuterungen 
begleitend. In einer geiſtreichen feuilletoniſtiſch gehaltenen Anzeige 
wird erwähnt, daß von den 12 14000 Einwohnern der Stadt 
über die Hälfte Juden und von dem Reſte mehr als ein Drittel 
Bettler und Geſindel ſel. Ja elner Anzeige der Zeltung werd der 
preußiſchen Milttärbebörhe ein öffentlicher Dank für den Schutz 
der Stadt in der unrubigen Zeit ausgeſprochen. Ein Avertlſſe⸗ 
ment giebt bekannt, daß der Prolog, welcher bei der Anweſenheit 
des Koͤnias im Theater geſprochen werden ſoll, in der Deckerſchen 
Druderet für 4 gute Groſchen zu haben tft. Ein Saſtwirtb Jo⸗ 
bann Geisler zeigt die Emrichtung einer „Oberza, an. Diele 
„Elarichtung war für die Stadt darum von großer Wichtigkeit, weil 
die alten Gafıhäufer auch den beſcheldenſten Anforderungen nicht 
zu entſprechen vermochten. — Nach Mittheilung dieſer und anderer 
Annoncen bemerkte der Referent: So klein die „Sübpreußtiche 
Zeitung damals auch war, bringt fie doch viele intereſſante Bel 
träge für die Kulturgeſchichte be? Landes. Wer daher ſolche 
und ähnliche alte Schriften im Beſitz babe, möge dleſelben 
nicht gering ſchätzen und etwa wegwerfen, ſondern aufbewahren 
und am beiten der hiſtoriſchen Sammlung des biefigen Muſeums 


übergeben. 
m Anſchl die intereſſanten Mittheilungen und Berichte 
aus des —— N vom Jahre 1794 machte 


dann noch Herr Sberlandesgerichterath Meißner Angaben über 
die Reiſe eines preußſſchen Beamten Schwarz aus Bromberg nach 
Bofen. Wegen des Aufſtandes in Gneſen und den angrenzenden 
Kreiſen mußte Ab Schwarz über Schneidemübl nach Poſen be⸗ 

eben, wo man ſich indeſſen ohne Grund vor den Inſurgenten ge 

ürchtet batte. Herr Dr. Warſchauer bezeichnete es als merk⸗ 
würdig und auffallend, daß ein gewiſſer Schuhmacher Kllinski aus 
Warſchau in den Berichten der „Südpreußſſchen Zeitung“ fo aut 
wie garnicht erwähnt fet, obwobl er doch von der dortigen Regie» 
rung nach Südpreußen gelanbt wurde, um bier die Revolution zu 
orgenifiren. Der genanrte Kilinskt habe auch dadurch eine gewiſſe 
Bedeutung erlangt, daß er Memolren ſchrieb, in denen er die Zu⸗ 

ände in Südpreußen, allerdings von feinem etwas niedrigen 
Standpunkte, ſchildert. Die „Suͤdpreußiſche Zeitung“ erwähne nur, 
daß Kilinsti geſangen genommen wurde. Derſelbe müſſe nach 
alledem doch nicht die Bedeutung für den Aufſtand gehabt haben, 
welche ex ſich ſelbſt beimißt. — Hierauf wurde die Verſammlung 
gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


(Fertſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


| 


wurde von Lukomski ein deutſcher Arbeiter ent⸗ M 


erwähnt im Gegensatze zu dem ıäubertichen Treiben des 8 


r „27 NS 
CTelegraphiſche Nachrichten 

Kiel, 13. Mal. Vormittags fand dle felerliche Eröffnung 
der Schleswig⸗Holſteinſchen Gewerbe⸗Aus 
ſtelluno, verbunden mit der internationalen Scchifffahrts⸗A1s⸗ 
ftellung, nach der Feſtrede des Oberbürgermeiſters Fuß mit einem 
Kalſerboch ſtatt. 

Arolſen, 13. Mat. Die Fürſtin von Waldeck⸗ 
Pyrmont iſt von elaem Sohn entbunden. 

Nürnberg, 13. Mal. Anläßlich der morgigen Eröffnung 
der 2. bayertſchen Landes⸗Ausſtellung fit der Prinz⸗ 
regent bier eingetroffen und fuhr durch die reichgeſchmückten Straßen 
unter dem Jubel der Bend.kerung nach der alten Burg. 

Budapeſt 13 Mal. Das Amtsblatt veröffentlicht ein 
köntaliches Handſchreiben, welches geſtattet, daß die Budapeſter 
Univerſität den Erzherzog Jef zum Ehrendoktor 
der Phlloſophle, den Herzog Karl Theodor in Bayern 
zum Ehrendoltor der Medizin, ferner die Profeſſoren So h m- 
Leipzig, Hüdler= Berlin, v. Lift» Halle zu Ehrendoktoren der 
geſammten Rechtswiſſenſchaft, den Profeſſor Frelſen⸗Pader⸗ 
born zum Ehrendoktor des kanonkſchen Rechtes, Virchow⸗ 
Berlin zum Egrendoktor der Medizin, v. Bunſen⸗ Heidelberg, 
Wundt Leipzig, Grimm und Mommſen⸗ Berlin, zu 
Ebrendoktoren der Philoſophtie promovirt und denſelben die be⸗ 
treffenden Doktordiplome ausfolgen kann. 

Petersburg, 13. Mal. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garten reiſt am 15. cr, mit mllitäriſchem Gefolge nach 
Moskau. Eine beſondere bulgariſche Deputation wird zu der⸗ 
ſelben Zeit nach Moskau gehen, un dem Sılfer Nikolaus ela 
Album wit Anſichten von Bulgarien zu überreichen. 

Maſſauah, 13. Mal. „Stefani“ Meldung. Alle 
italieniſchen Gefangenen, die ſich in Agame 
befanden, ſind an den General Baldiſſera ausgeliefert 
bis auf den Lieutenant Poggi, deſſen Auslieferung in einigen 
Tagen erfolgt. Ras Mangaſcha hat ſich verpflichtet, in 6 
Tagen alle italienifchen Gefangenen, welche ſich in 
Tigre befinden, auszuliefern. General Baldiſſera bittet 
um die Rückbeförderung von 8 Bataillonen 
und einigen Batterien Gebirgsartillerie. Die Hitze längs 
der Küſte iſt bereits ſehr empfindlich, der Waffermungel 
dauert fort. 

(Das klingt nach Vertrag oder Frieden, denn den Abeifintern 
iſt doch nicht zuzutrauen, daß fi: die Gefangenen ausliefern, 
währerd Baldiſſera feine Truppen nach Haufe ſchickt. — Red.) 

Shanghai, 13. Mal. (Reutermeldung.) Nach dem „North⸗ 
China Daily News“ tft die engliſche proteſtanttſche 
tfftonsftation Klangym angegriffen worden: 
die Gebäude wurden verbrannt; die Mifftonare konnten ich retten. 

Kapfladt, 13. Mat. [ Reutermeldung.] Eine Kolonne 
unter Beal ſchlug am 9. Mat die Mowe nes in der nähe 


von Gwelo. Die Engländer erlitten bei dem Gefecht keine 
etluſte. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bof. Ztg.“ 
Berlin, 13. Mat, Abends. 


a Der Reichstag 
ſetzte am Mittwoch die zweite Berathung der Zuckerſteuer⸗ 
Vorla 95 Imst. = 

b t Abg. v. i ) eln 
Antrdd — 15 E ee die 7 e — 
ſchließen, das Kontingent auf Antrag der Rübenbauer gekürzt wer⸗ 
den kann. Man dürſe die Rübendauern ni ttt der Gnade und Un⸗ 
anade der Fabriken aus iefern. 

Abg. üiler (Etr.) beantragt, die Melaſſe⸗Eitzuckerungs⸗ 
Anſtalten an der Kontingentlrung gleichmäßtz zu hetgeiltgen. 

Diefen Antrag erklärt Schaglekretär v. Poſadowsky 
für überflüſſig. 

Abg. Gamp (Rp.) ſpricht ſich für den Antrag Podblelsei aus. 

Abg. v. Staudy (kon!) erklärt, feinen Wider: 
ſtand gegen das ganze Geſetz aufgeben zu wollen, 
wenn der Antrag Podblelski angenommen werde. 

Darauf wird der Antrag Müller zurückgezogen 
und der Antrag Podbielski abgelehnt. 

Zu 8 76 befürwortet Abg. Graf Karmer, den nach dem 
1. Dezember 1895 neu errichteten Fabriken gleich im erſten Jahr 
das halde Kontingent zu de willigen, wenn es ſich um Fabriten 
handelt, bet denen Rübenbauer als Aktionäre betheiltat find. 

Minifter Hammerſtein bekämpft dieſen Antrag. 

Abg. Richter ſpelcht ſich für den Antrag Karmer aus, der 
der freien Konkurtenz Spielraum laſſe und die Rübenbauer gegen 
die Chikanen der Fabrlken ſichere. 

Nach weiteren Bemerkungen des Schatzſekretärs, und nach⸗ 
dem Abg. Gamp ſeinen Antrag zurückgezogen hat, wird der 
Antrag Karmer mit 122 gegen 93 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Ein Antrag des Abg. v. Komierowski auch die 
Rübenanbaufläche zu kontingentiren wird abgelehnt. 

Angenommen wird ein Antrag Paaſche, wonach 
die Vorſchriften über erſtmalige Kontingentirung mit dem Tage 
der Verkündigung, im übrigen mit dem 1. Auguſt 1896 In 
Kraft treten ſollen. 

An der Schlußdebatte betreffend eine Petition der Berlin er 
Konditoren bethelligen ſich die Abgg. Paaſche, v. Kar⸗ 
dorf, Bachem und Barth. 

Nächſte Sitzung Freitag: Dritte Leſung der Zucker 
ſteuer vorlage. 


Das Abgeordnetenhaus 
erledigte am Mittwoch in dritter Leſung den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Einführung des Anerben 1 echts auf Renten⸗ 
und Anſiedelungsgütern. 
§ 24 wurde ganz geſtrichen, alſo auch die in zweit er 


Leſung von dem Abg. Gorke rg Beſtimmung, wonach 8 


eine getilgte Rente im Grundbuch auf 
kann. 

Der Geſetzentwurf betreffend Gewährung von Um⸗ 
zugskoſten an Regierungsbaumeiſter wird in 
zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt Berathung von Petitionen. 

Das Geſuch der Altlutheraner um ſtaatliche 


ntrag gelöfcht werden 


Anerkennung ihrer Kirchengemeinſchaft beantragt die Petitions⸗ 
kommiſſton der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Gehelmrath Schwartzkopf bekämoft dieſen Beſchluß. o⸗⸗ 
wohl er anerkenne, daß die Altlutheraner treue und loyale Unter- 
thanen ſeſen. Aber die Aaſprüche der Altlutheraner, die alleinige 
evangeliſſhe Kirche in Preußen zu fein, müßte die Regtecung ente 
ſchleden zurückwelſen. 

Abg. Knörcke tritt für den Kommiſſionsbeſch'uß ein, 
der nach längerer Debatte angenommen wird. 

Ueber die Petltion des Bürgermeifterd 11 Burtſcheld 
betr. einhe tl de Regel ung des Beatanes der Shulpflicht wird zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Die Abz. Mooren und Genoſſen beantragen, die Petltlon 
der Realerung zur Berückſichtigun! zu üderwelſen. An der De⸗ 
5 beihetligen fh Mooren, Rintelen und Gehelmrath 

remen. 
Antrag Mooren wird angenommen. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Umzugskoſten⸗ 
vorlage für Regierungsbaumeiſter. Nach ⸗ 
tragsetat und Petitionen. 


Der Bundesrath ſtiamte den Geſetzentwürfen bes 
betreffend Feſtſtellung des Nachtrages zum Reich setat 1896/97, 
betreffend Uebernahme einer Anleihe für die Heeres⸗ 
verwaltung und wegen Feſtſtellung eines Nıchtrages 
zum Kolonialetat 1896/97 zu. 

Der Reichskanzler und der preußiſche Liandwirthſchafts⸗ 
miniſter haben von den Landwirthſchaftskammern 
ein Gutachten über die Frage des Verbots des 
börſenmäßigen Terminhandels in Getreide und 
Mühlenprodukte eingefordert. Wie die ⸗Poſt“ Hört, 
find vor einigen Tagen die Vorſitzenden der Handels⸗ 
kammern in Berlin zu einer Konferenz zu: 
ſammengetreten, um ſich über die Sache zu beſprechen. Es 
wurde einſtimmig be,chloffen, für das Verbot einzutreten 
und zwar aus moraliſchen und wirthſchaftlichen Gründen. 
Weiter heißt es, man wolle durchaus nicht die zur Geltung 
gebrachten Bedenken gering achten, aber man ſei feſt überzeugt, 
daß die Aufhebung des Börſen⸗Terminhandels die Preis bildung 
der Kötnerfrüchte in beſſere Bahnen lenken und einen natur» 
gemäßeren Zuſtand herbeiführen werde, daß Vorrath und Be⸗ 
darf die maßgebenden Faktoren auf die Preisbildung fein 
werden. Das Verbot liege im Jntereſſe der heimathlichen Pro⸗ 
duktion, ſo vie der heimiſchen Konſumenten. 

Das Kalſerpaar relſte beute Nachmittag vom Neuen 
Palais aus in Begleitung der Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schles wig⸗Holſtein nach Primkenau. 

Der „Norddeutſchen“ zufolge find die Grenzaufſichts⸗ 
beamten, Ober⸗Grenzkontroleure und Grenzauſſeher ermächtigt, 
bei der Dienftausübung auf Fahnenflüchtige zu 
fabnden und dieſe im Betretungsfalle feſtzunebhmen. Die ge⸗ 
nannten Beamten werden deshalb inſofern, zur Ausſchließung von 
Zweifeln über dieſe Befugntſſe und über die Strafbarkeit des etwa 
geleiſteten Widerſtandes hlerdei, zu Hilfsbeamten der 
Landespolize! beſtellt. 


Frankfurt a. M., 13. Mal. In dem viel Staub aufwlr⸗ 
beinden Fahrkartenſchwindel⸗ Prozeß ſtellte ſich 
bei der Vernehmung des Pollzei⸗Vertrauens manns Wlieter⸗ 


Ling beraus, daß derſelbe ein wegen Bedrohung, Unterſchlagung. 


Körperverletzung, ſchweren Diebſtahls und anderer Delikte mit 
mehrjährigen Zuchtbaus⸗ und G.fängnißftrafen vorbeſtrafter 
Zubälter iſt. Der Gerichtshof beſchloß die Zeugen 
Polilzel⸗Kommilfſfſar Cämpe, Schutz mann 
Willrich und Vlailant Wieterling nicht zu 
vereidigen. 


Wien, 13. Mal. In der Univerſttät fanden heute große 
anttungariſche Demonftrationen von Seiten der 
Studenten ſtatt. Es wurden „Pereat“⸗Rufe gegen die Millenntums⸗ 
Ausſtellung, gegen die Wagyıren, gegen Babent, Banffy und gegen 
den Rektor der Univerfität Dr. Menger ausgeſtoßen. 

Budapeſt, 13. Mal. Im Abgeordnetenhaus intem 
pellirt Abg. Horanczki, ob es wahr ſel, daß der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Vertreter in Belgrad gegen die Ernennung des ge 
weſenen Pollzel⸗Chefs in Belgrod zum Bolizei= Ehef im 
Miniſterlum des Innern Proteſt erhoben und mit der 
gebotenen Genugtbuung wegen der Verletzung der ungariſchen 
Fahne ſich nicht befriedigt erklärt habe, und ob die Reglerung in 
diefer Angelegenheit neuerdings Verfügung 1 babe. Franz 
Sima und Viſantat interpelliren wegen der hleſigen Straßendemon⸗ 
Rrationen des letzten Sonntags. 

London, 13. Mai. Der Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ in Prätoria berichtet über eine am Sonntag Abend 
ſtattgehabte Unterredung mit Präſident Krüger, in deren Ver⸗ 
lauf derſelbe erklärte, daß die gegen die Regierung von Traus⸗ 
vaal erhobene Beſchuldigung, fie habe geheime Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland geſucht, vollſtändig un⸗ 
begründet ſei. Dr. Leyds Beſuch in Berlin ſei nicht amt⸗ 
lich geweſen; er habe dort nur Aerzte zu Rathe gezogen. Die 
Geſchichte von einem geheimen Vertrage und die Einwanderung 
deutſcher Militärperſonen in Transvaal bezeichnete der Präſt⸗ 
dent als eine infame Lüge. 

London, 13. Mal. Der Prozeß der Aktlonäre der 
Ebartered⸗ Company gegen Rhodes und den Direktor 
Belt auf Zablung einer Eutſchädigungsſumme tft gegründet auf 
die Enthüllung, welche im Prozeß gegen Dr. Jameſon gemacht 
word en find. Die Aktionäre erklären, daß wenn Rhodes und de 
Direktor den Einfall in Trans aal organifirt hätten, fie auch für 
die Folgen hafıbar gemacht werden müßten. 

erdam, 13. Mal. Die Lage des Aus ſtande s 
Ift unverändert. Wie geſtern ſperren die Bürgerwehr, Pos 
(jet und Marineſoldaten die Quais und Häfen zum Schutze der 
nſchtausſtändigen Schiffsentlader ab. Die Streikenden halten ihre 
orderungen aufrecht. Die Fuhrleute hlelten unter Leitung der 
iga der Schliffsentlader eine Verſammlung ab und ſetzten einen 
Lohntarif fe. Wenn die Arbeitgeber dieſen Tarlf nicht unnehm 
beabfichtigen die Fuhrleute ebenfalls zu ſtreiten. Ein Kriegs 
iſt zur Ueberwachung der Maas eingetroffen. Die Rude wurde 
nirgends geſtört. e 
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Streng reelle Bedienung! 


Größtes Sortiments⸗Geſchäft am Platze! 


Centrale 5 
Berlin, Neue Friedrichstrasse. Streng see Preift 


Erſtlingshemden m. Beſatz, Stück 9, 24, 28 37, 65 Pfg. 

Mädchenhemden aus nur gutem Stoffe, Stück 30, 38, 45, 
49 Pia. dis 1,5) Mk. 

Damenhemden von Oemdentuch wit Bela, Stück 63, 
93 Pfa., 1 10 125, 140, 1,50 Mt. 

Tamenhemden mit Handſtickeret, Stück 160 Mt. bis zu 
den femſten. 

8 große Aue wahl, Stück 82, 89 Pfg., 

02 8 Mk. bis zu den engimteſten. 
Tragekleidchen und Steckkiſſen in üderraſchender Aus⸗ 


Wäſche und 
Schürzen. 


Garn⸗, 
Knopf⸗ und 


Seraiaude 
u. EL 


div. Artikel. 


asia, Spiel 3 Pla. 

Haarnadeln mit Spitze, Pocket 1 Pf. 

Taillenitäbe mit Bezug in allen Längen, Dtzd. 6 bis 32 Bi. 

7 3 A . Dizd. 4, 5, 6, 8 

7 Pf. bis 1 

EEE 6 Rollen 10 cn 

Fingerhüte, gelb, 2 Stück 1 Pfa. 

Broches, Stück von 1 Pfg. an. 

Säfelnadeln, Stück 1 Pfg. 

Centimetermaßze von 4 Pfg. an. 

Pack Haken und Oeſen 4 Pf. 

Pufflitze in allen Farben, Meter 4 Pfg. 

Hutnadeln, Stück von 1 Pfg. an. 


Strietwolle, kräfti * aben, das ganze Zollpfund 1,30 Mk. 

Strickwolle, ganz 55 Bo Apfund 25 Bla, das ganze 
Zollpfund 175 1 it. 

Strickwolle, gutes weiches Garn, ½ Zollpfund 40 Pfa. 
des ganze Zollpfund 2,75 M 

Strickwolle, xtra Dual, ½ Zollpfund 53 Pfa., das 
ganze Zollpfund 3,75 Mk. 

Zephirwolle, Lage von 9 Pfo. 

Baumwolle ⸗Strickgarn, Wage. Yo Zollpfund 8 Pfa., 
das ganze Bien 80 Pfa. 

Baumwolle ⸗Strickgarn, vebl., / Zollpfund 10 Pfa. 
das ganze Zollpfund 1 

Baumwolle Strickgarn, melirt, „„ Zollpfund 15 Pf.. 
das ganze Zollpfund 1,03 Mt. 


Da wen Handſchuhe in aden. Beben und 4 7 ſollde 
Qualität, Paar 12, 20, 25, 82, 40 Bl. 

Sun Steämp 8 r von 6 n rz, Paar 9 Pf. 

nder⸗ m „ ga ara, 

Damen Strümpfe, garantirt echt aws, Paor 23 Pf. 

Kinder⸗Mützen, Stuͤck von 10 Pf. a 

eg re 4 Knopf lang, ER Leder, Paar 
2⁵ 


Bettvorlagen, 50 Bla. 78 Pfg., 1,05 und 2,10 Mk. 
araffin⸗Lichte, Packet 27 Big. 
alon⸗ Kerzen, Packet 43 Pfg. 
Renaiſſance⸗Kerzen, au Packet 39 Pfg. 
Mandelſeife, Riegel 1 0 Vjg. 
Glyzerinſeife, / Blunb Riegel 19 Pfg. 
Adler Seife, Stück 4 Pla 
Apotheker Döring⸗ Seife, = Parfümirt, Stück 16 Pfg. 
ge -Leder, von 14 Pfa. 
onogramme 7 Pfa. 


Unſere Corſets zeichnen ſich durch beſonders 
guten Stoff und tadellos guten Sitz aus. 


Kinder⸗Corſets, Stück 25, 50, 63 Pfg. 

Gerade⸗Halter, Stück 87, 110 Pfa. 

Damen⸗Corſets, bochſchnürend, Stück 50, 98, 108, 125, 
145 Bio. bis zu den eleganteſten. 


Kräftiger 8 8 1 5 Caros und Streifen, 
Meter 29, 33, 35 Pf. 


Baumwoll⸗ 


Leinenwaaren. 


Herren⸗ 


Glas und 
Porzellan. 


wahl. 
— — für Kinder, Stück 15, 19, 23, 28. 32, 43 Pfa. ꝛc. 
Schürzen für Damen, Stück 15, 19, 27, 29. 34, 43, 54, 
62 Pig. bis zu den f iaſten. 
Damen⸗Röcke in weiß und farbig. 


Rock⸗ und Aermelfutter. Meter 19, ar 29, 31 Pfg. 
Taillenfutter, Meter 25, 29, 34, 44, 49 
penn. in dewäh ter Qlalität, Meter 20, 24, 29, 
Halbleinen, Meier 28, 39, 47, 48 Pfg. 
Halbleinen, Betttuchbreite, Wett. 60, en: 97 Pfg. 
Bettzeuge, (karrirt). Meter 22, 28, 30, 33 „42 9 f 
Kleiderbarchend waſchecht, Mir. 33, 38, 4 47, 5 9 Pfg. 
Hemdenbarchend zes, geſtreift, ſchwarzweis geſtreiſl, 
Meter 29. 32, 33, fa. 
Mein leinene Taſchentücher. ½ Den. von 92 Pfg. an. 
Gerſtenkorn⸗Handtücher, Stück 11, 18, 25, 32 Pfa. 
ausmacher⸗Handtücher, Stück 15, 19. 23, 34, 39 Pig. 
taub: u. Wiſchtücher, Stück 4, 6, 12, 18,23, 28, 34 Pfg. 
Servietten, Stück 22, 26, 40, 50 ufg. 
Tiſchtücher in 2 — Faellen und Größen, Stück von 
47 Pfg. bis zu beften 
Kaffeedecken, Stat 1,00, 12 bis 3.95 Mk. 


n 5 farbig, 94, 98 Pfg., 1,15, 


—— e in lei 
2 — 1 & In 0 € nen, 18. 18 18, 25.3. 33. 38, 43 Pfg. 


Dattiftſeldſlbinder, ul, pen Neuheit“ St 19 Pfg. 
Cravatten in üderraſchender Auswahl, von 3 Pfg. an. 
Cravatten Nadeln, nur Neuheiten. 

Sojent: äger, lolide Qualitäten 

Glacè⸗Handſchuhe, Bılma- -Duolität, 1.25 Mk. 


88 Stück von 3 Pfg. an. 
Waſſerflaſche mit Glas, Stück 22 Pfı. 
Waſſerflaſche mit Glas, elegant delorirt, Stück 39 Pfa. 
Waſſergläſer, Stück von 7 Pfg. an bis zu den beſten. 
Tompotteller, Glas, Stück 7, 9 Pfa. 
Teller, Steingut. Stück 6 Pig. 
Teller, Steingut, groß, Stück 7 Pfg. 
Taſſen, teingut. Baar 2 8 
Gasglühlichteylinder, 1 
Gasglühlichteylinder mit Urans Stück 25 Pfr. 
Waſchſerviee, ötheilig, 1 
Teller, Porzellan, Stück 10 Pie 
Teller, Porzellan, groß, Stück To Pfg. 
ahrtaſſen. Porzellan, Stück 19 Pfa. 
ahnen⸗Töpfe, e Stück 11, 13, 20, Pfg. ꝛc. 
Küchenlampen, Stück 29 Pf. 
urlampen, Stück 47 Bla, 
3 Stück von 95 Pfa. bis zu den feirſten. 
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uckerkorb, 10 Pfa. 


Da Beh. ; sguugpimag nee eee ag e eee eee Zr eee 


Gelegenheitskauf: Sulsaefähe, 5 80. Pig. 
t it i läſer, 7 Pfg., Dizd 84 
el Neiderſtoſſe. , e e e Se Sue 


Kaffeebecher, 6 Pin x 
Schnittgläſer, ½ gealcht, 25 Pig. 
Majolika⸗Vaſen, elegant, extra — 70 Pia 
Figuren, in üderraſchender Auswahl von 15 P.. an. 


N a in allen Farben, doppeltbreit, Meter 

Crepons in allen Farben, doppelbreit, Meter 10 Mk. 

8 — ſchwarz, reir wollene, 92 Pf., 1,08, 1.25 
ark u w. 


Eigene Einkaufshäuſer in Berlin und in den ſächſiſchen Fabrikdiſtrikten! mg Tg 


Modiſtinnen, Schneiderinnen und Wiederverkäufern bieten beſondere Vortheile. 
Zuvorkommende Bedienung iſt unſeren Angeſtellten zur Pflicht gemacht. Jeden Anlaß zur 
Beſchwerde bitten wir dringend an den Kaſſen zu melden. 


Gustav Eisenstädt & Co., 
Neuestras 
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Da nen Jeder Gegenstand 


wird bereitwilligst umgetauscht! 
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* Nr.! 337. Donnerſtag, 
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8 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Mai 1896. 


Lokales 
> (Fortſetzung aus dem Gruptblatt.) 

r. Ueber die äußere Heilighaltung der Sonn und 
Feiertage enthält die letzte Nr. 19 des bieftgen Amts! littes eine 
dom Oberpräftdenten von Wilamowitz Möllendorff für den Umfang 
der Provinz Poſen erlaſſene Polizel⸗ Verordnung, 


welche mit dem 1. Juni d. Je. in Kcaft tritt. In der Verordnung Dt 


werden ſowobl die verbotenen Arten von gewerblicher, ſowie aller 
anderen Arbeiten bezeichnet, als auch die Umſtände, welche Aus⸗ 
nahmen zu äſſia erſcheinen laſſen, aufgeführt. Des Weiteren werden 
die überhaupt geſtatteten Arbeiten, Veranſtaltungen und Maß⸗ 
nahmen angegeben, ſowie die Beſchränkungen an a Feler⸗ 
tagen feſtgeſeßt, fo daß alle Intereſſenten aus der Verordnung ſich 
über die Zuläſſigteit der Aufrechterhaltung ihrer reſp. Betriebe an 
Sonn⸗ und Feſttagen vom 1. Juni cr. ab irformirex können. 

„ Ausweiskarten für Wewerbeaufſichtsbeamten. Der 
Mintfter für Handel und Gewerbe bat beftimmt, daß von jetzt ab 
die Gewerbeauſſichtsbeamten (Regierungs⸗ und Gewerberäthe, Ge⸗ 
werbeinſpektoren und Gewerbeinſpektlons⸗Aſſiſtenten) in der ganzen 
Monarchie Ausweiskarten derſelben Art zu führen bab zn. Die 
vom Regierungspräftdenten beiceintgte Ausweiskarte befindet ſi b 
auf der erſten In enſeite eines ollpfarbigen, auß en mit einem ein⸗ 
gepreßten beraldiſchen Adler versehenen Unſchlages. Auf der 
zweiten Innenſeite trägt der Umſchlag folgenden Text: „Nach der 
Bestimmung in $ 139b der Gewerbeordnung ſtehen den Gewerbe 
auffichte beamten bei Ausübung Ihres Dienſtes alle amtlichen Be- 
fugnifie der Ortspoltzelbepördeg, ins beſondere das Recht zur jeder⸗ 
zeitigen Reviſton gewerblicher Anlagen zu. Sie find borbehaltiich 
der Anzeige von Geſetzwidrlakelten, zur Geheimhaltung der amtlich 
zu ihrer Kenntalß gelangenden Geſckäfts⸗ und Betriebsverhältniſſe 
der ihrer Revifion unterltegenden Anlagen verpflichtet. Die amt» 
lichen Reviſionen müſſen die Arbeltzeber zu jeder Zeit, na» 
mentlich auch in der Nacht, während des Betriebes ge 
Hatten, Wer die Gewerbeaufſichtsbeamten an der Ausübung der 
ibnen obliegenden Revlſtonen hindert, wird, ſoſern er nicht nach 
88 113 und 114 des Strafgeſetzbuches ſchwerere Stcafen verwirkt 
bat, mit Geldftrafe bis zu 30 Mark und im Unvermö ſzens falle mit 
Haft bis zu 8 Tagen bertraft. „ e au 2 

gn. Jer ſitz contra Poſen, In der Verwalkungsſtreltlache 
der Lar daemeinde Jerſiz wier die Stadtgemeinde Poſen darüber, 
zu welchem der beid:n Gemelndebe uke die Grundſtücke „Vor dem 
Berliner Thore“ Ne. 5, 5a, 6, 7, 8 und 9 (Bohn, Hartwig, 
Samegli, Andrzrjewsli, Pflaum und Manczat) gebören, liegt uns 
nunmehr das Erkenntais des I. Senats des Oberverwalkungs⸗ 
gerichls vom 27. März d. J. in Ausfertigung vor. Wir baden 
über dies Erkenntniß 1. Z. bereits vorläufig berichtet, durch welches 
das Urtbeil des biefigen Bezirksausſchuſſes vom 26 April 1895 
auf die Berufung der Gemeinde Jexſitz aufgehoben und die Sache 
zur anderweiten Verhandlung und Eniſcheldang an den Bezirks. 
ausſchuß zurückgewieſen iſt. Das Erkenntniß des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts führt in feiner Begründung aus: Die 
Entscheidung des Streites bängt in erſter Linie davon 
ab, ob die ſeche Grundstücke ursprünglich zum Ge 
meindebezirke von Jerſitz gehört haden. Wäre dleſe Frage zu ver⸗ 
neinen, ſo würde auf den Einwand der „Verjährung“ überhaupt 
Nichts ankommen. Der Bezirksausſchuß iſt zur Verneinung jener 
Frage gelangt, ohne den Ihm angebotenen Beweis völliz erihöpft, 
ohne die ihm zugänglichen Ermitielusgen genügend angeſtellt zu 
baben. Wenn daher der Bezlirksausſchuß aus den von Serfiß in 
Bezug genommenen Grundakten „in ihrem gegenwärtigen Zuſtande“ 
— womit wohl geſagt ſein ſoll: aus den gerade im ange befind- 
lichen Akten, im Gegenlage zu den älteren, zurückgelegten — nichts 
über bie Bebauptungen der Gemeinde Jerfitz ermitteln konnte, — 
fo war «5 Pflicht des Bezirksausſchuſſes, aus anderen insbeſondere 
älteren, die Grundſtücke betreffenden Hypotbek⸗nakten Aufklärung zu 
ſuchen. Können auch „grundbuchliche Entragungen“ die kommu⸗ 
nale Zugehörigkeit von Grundſtücken nicht bewelſen, jo gewähren 
doch die Vorgänge, auf deren Grund fie erfolgt find, zumeiſt einen 
fehr brauchbaren Anhalt für die Beurtheilung jener Zugehö igkeit. 
Hiernach kann dem Bezirksausſchuſſe, ſoweit er ſeine Entſcheldung 
auf die vermeintliche Beweis fälligteit der Gemeinde Jrrſitz gründet, 
wenigstens bei gegenwärtiger Lage der Sache nicht beigetreten werden. 
Es wuß angerommen werden, daß der Bezirksgusſchuß bel feine: 
Entſcheidung das Hauptgewicht auf den für durchſchlagend 
erachteten, vn der Stadt Posen erhobenen Cinwand 
der „Verjährung“ gelegt bat. Diefer Einwand iſt indeß verfehlt. 
Zunächſt beruft ſich der Bezirksausſchuß für die Annahme, da 
„das Recht auf die Zugehörigkeit“ der Grundſtücke zum ſtädtiſchen 
Gemeindebezirk durch Verjährung erworben werden köane, 
ohne Grund auf die Rechtſprechung des Oderverwaltungsgexrichts. 
Wenn dieſer Gerichtshof im Allgemeinen die Verjährung zur Be, 
grünt ung öffentlich⸗ rechtlicher Verbältniſſe für „nicht abſolut un⸗ 
ſauglich“ und daher unter Umſtänden als der Prüfung des Ver⸗ 
waltungsrichters unterworfen erachtet hat, jo erhellt ſchon aus die⸗ 
fer Faſſung der Ausſprüche, daß nicht etwa cuf jedes „öffentlich⸗ 
rechtliche Verhältniß“ die Verjährung für anweadbax angeſehen 
worden iſt. Das Oberverwaltungsgerſcht iſt denn auch wiederholt 
der Auffaſſung entgegengetreten, als od durch Handlungen oder 
Unterlaſſungen der Bethelltaten, auch wenn fie oft wieder⸗ 
holt worden, oder lange gewährt haben, der öffentlich⸗rech⸗ 
liche Zuſtand verändert werden könnte. Und nicht minder 
bat es ſtets für einen der erſten Grundſätze des kommunalen Rechts 
gegolten, daß — wie die Entſtehung und Aufhebung kommunaler 
Körper (Gemeinden und Gutsbezirke) ſo auch — die Veränderung 
ibrer Bezirke lediglich auf die im öffentlichen Rechte beſtimmte 
Weiſe zu erfolgen bat, und daß das erſtere für den bier vorllegen⸗ 
den Fall des Uebergangs einzelner Grundstücke von einem Ge⸗ 
meindebezirke zum anderen dem privatrechtlichen Akte der Verjäh⸗ 
rung nirgends einen bestimmenden Einfluß einräumt. Die kommunal⸗ 
rechtliche Zugehörigkeit ſelbft iſt kein Recht, welches beſeſſen oder 
erſeſſen werden könnte. Daber entbehrt eine nur thatſächlich, nicht 
ıchhtiih vorhandene Zugebörialeit — mag fie auch eine lange Reihe 
von Jahren unangefochten beſtanden haben — jeder rechtlichen 
Wirkſamkelt; eine ſolche iſt ihr nur in einem beſonderen, hler nicht 
vorliegenden Falle durch das Geſetz (8 6 Nr. 3 des Armenpflege⸗ 
geſetzes vom 31. Dezem der 1842) beigelegt worden. Wenn bierrah 
von einem durch Verjährung erworbenen Rechte auf die Zugehöcig⸗ 
leit der fraglichen Grundſtücke zum Stadtbezirke Poſen nicht dle 
Nede ſein kann, fo tft der bis her nicht genügend unternommen 
Verſuch der Ermittelung der urſprünglichen rechtlichen Zugehöriakeit 
der Grundſtücke in der oben näher erörterten Weiſe fortzufegen. 
Bu ze Behufe tft die Sache an den Bezirksausſchuß zuräd- 
Bemielen 

Bu weſſen Gunſten nunmehr die Entſcheidung des Bezlirksaus⸗ 
ſchuſſes ausfallen wird: dies kommt auf das Ergebniß der Beweik⸗ 
aufaabn ge an. Det Separationsrezeß nebſt Karte von Jerſitz; das 
geſammte Kataſterma l ertal für die Grund» und Get äudeſteuer, Ver⸗ 
onlagung; die bei der hleſtoen Lönfgl. Fortifitatien vorhandenen 

runder werbsakten und Karten der dam Aigen königl. Feſtungsbau⸗ 
krekllon über die zum Bau der Feſtung Poſen erworbenen Grund⸗ 
cke auf den Gemarkungen der Stadt Poſen, der Gemeinden 
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Ober wilda, St. Lazarus und Jerſitz werden ſicherlich ergeben, zu 
welchem Gemeindebezirke die beregten Grundſtücke urſprän glich ge 
höct haben, ob zur Stadt Poſen oder zur indgemeinde Jerſitz. 
Auf den Ausfall dieſer Verwaltu igsſtreitſache darf man gejpann: 
fein. — Uebrigens hat der hleſige Bezirks ausſchuß berelts in dem 
Verwaltungsſtreltverfahren auf die Klage des inz vlſch 'n verſtorbe ten 
Steuerrathd Neukranz wider den Keel ausſchaß des Kreiſes Poſen⸗ 
durch Erkenntniß vom 22. Oktober 1891 aus zeſprochen, daß 
nach Ausweis der Hy othekenakten, des Separatlonsrezeſſes nebſt 
Karte von Srfig u. f. w. das — an der fetzigen Thlergartenſtraße 
belegene — Neukranz'ſche Grundſtäck nicht zum Gemelndebezirke 
Poſen, wie der Beſitz er Ne ukranz behauptete, ſon dera vielmehr zum 
Gemeindebezirke von Jerſitz geböct. — Bemerken wollen mir 
übrigens noch, daß im erkennenden Senate die beiden Odervet⸗ 
waltungsgerichtsrälhe, der frü dere bleſtze Oberregterungsrath Per ⸗ 
kuhn und der frühere hieſi je Landrath, demnächſtige Ver waltungs⸗ 
gerichtsdirektor von Tempelhoff mitgeſeſſen baden. 

gu Geſtorben iſt ein alter bekannter Poſener, der Rentler 
Paul (gewöhalich Albert genannt) Fiſchbach, Groß: Gerber⸗ 
ſtraße Ne. 21. Wohl keln größerer Freund und treu ret Anhänger 
der Mllitärmuſik exiſtirte in unſerer ganzen Stadt, als der nun 
ertihlummerte Herr Fiſchbach. Tag für Tag, mochte es alũ hend 
heiß, oder bitter kalt fein, mochte es in Strömen regnen oder 
elſiger Wind wehen; ſobald die Wiche aufzog, gleichviel od vo a 
Berliner Thore, oder vom Kaſerneme t Adalbert, oder vom Dom 
aus: unſer Paul Ftſchbach marſchirte ſtets „in gleichem Scheltt 
und Tritt“ mit und man ſah es dem freundlichen ei hte des 
alten Herrn an, welche Freude er an den kelegeriſchen Klängen 
empfand. Die wöchentlichen mehrmaligen Milltärmaſtkauffü zrungen 
vor dem Küſerdenkmal, bei den großen Paroleausgaben auf dem 
Wilhelmsplatze u. |. w. batten immer Herrn Flſchbach zum auf 
merlfamen Babörec; eine derartige militäriſche Muſt! ohne die 
Anweſenheit des alten Herrn war für den Poſener eigentlich kaum 
denkbar. Unſer: Mllltärkapellmeiſter haben ihren alten, ſtets 
anhänglich geweſenen Freund und Bewunderer, der an Dienitag 
Vormittag nich längerer Krankheit, boch betagt, ins beſſere Jeaſelts 
abgegangen iſt, ſicherlich ungera Ich:iden geſehen. 

k. Etwas zu theuer war heute einer Dame ein Telegramm, 
welches ſie nach Rlo de Janelro ſchicken wollte. Jedes Wort nach 


dleſem Octe koſtet 5 Mark, und da das Telegramm 14 Wocte a 


z hlte, Hätte die Dame fir das kurze Telegramm das bübſche 
Sümmchen von 70 Mark bezahlen müſſen. Das war ihr aber dog 
ein bischen zu viel, denn fie entfernte ſich mit den Worten, da 
ziehe fie es doch vor zu ſchreiben und nicht zu telegrındicen. 

n. Die nächſte Unterſuchung von Hanuſirerpferden findet 
am Montag, den 18. d. Mts., Vormittags 7 Ugr auf dem hleſtzen 
Vlehmarkt ſtatt. 

n. Obdachlos wurde geſtern elne Frau mlt drei Kindera; fe 
fand vorläufige Aufnahme im Pollzei⸗Derektortum. 


Polniſches. 
Poſen, den 13. Mal. 

s. In der Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch 
hat der Abg. v. Dziembowski⸗Pomtan eine amtliche Dell z⸗ 
ration der $$ 1338 und 1594, die da vorſchreiben, daß Frau und 
Kinder den Namen des Mannes bezw. des Viters tragen, mlt 
Rückſicht darauf gefordert, daß einzelne deutſche Standesbeante 
ſich welgerten, den weiblichen Famillennamen die im Polniſchen 
übliche Endung zi geben. In Namen des Bunde srath; erklärte 
Prof. Maudry, obige Vorſchriften hätten nicht den Zweck, ſprach⸗ 
liche Eigenthümlichkeiten zu beſeitigen, und weibliche Famtlienglie⸗ 
der hätten den Namen mit derjenigen Eadung zu führen, bi: den 
grammatiſchen Grundſätzen der betreffenden Sprache entſoreche. 
auf Antrag des Abg. v. Dziembo ski wurde dieſe Ecklärung den 
Kommiſſionsdericht einverleibt. Der „Dziennik“, dem wir 
Obiges entnehmen, meint, dieſe Erklärung beziehe Ah zwar auf 
das künftige Bürgerliche Geſetzbuch, doch kö ane mam ſich heut ſchon 
darauf berufen, da dieſelben Vorſchriften im preußiſchen „All!. 
mdrecht“ in 8 192 Theil II Tit. 1 enthalten ſelen. — Die inter⸗ 
eſſttten Familtenväter im Schul aufſichtsbezirk Mogilno macht der 
„Dziennſt“ darauf aufmerkſam, daß fie ſich bei ihrer bezüglich en 
Beſch verde über Anordnungen, die der dortige Kreisſch ılinipeltor 
in Widerspruch mit der Auffaſſung des Busdesraths erlaſſen habe, 
auf die oben angeführte Erklärung berufen follten. 2 

s. Der Magiſtrat hat dem polniſchen „Komitee für 


. des Chef⸗Redakteurs Hercn 
Dobrowolskt vom „Dzien nik“ 500 Mark Uaterſtätzung zu 
kommen laſſen. 


s Pfarrer Wolinski⸗Strelno, elnſt Propſt der bleſigen 
St. Adaldertkirche, iſt zum Dekan für das Dekanat Kruſchwitz er⸗ 
nannt worden. (Dziennſt) 

8. Das Begräbniß der verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 
ſitzerin v. Sezanieeka Pakoslaw findet, nachdem ihm elne 
Trauerandacht in der Kirche zu Brody vorangegangen, morgen in 
Michorzewo flatt. Der Erzbiſ 0 f wird demſelden beiwohnen. 
Auf Veranlaſſung des Vorſtandes des unterrichtlichen Hülfsverelns 
für polniſche Mädchen und eines Kteiſes polniſcher Damen ſoll en 
am 15. d. M. in der biefigen Pfarr, und in der Martlnkirche 
Trauermeſſen abgehalten werden. Von der Beſcheldenheit der 
Verſtorbenen legen folgende letztwillige Beſtimmungen Zeuaukß 
ab: Der Sarg fol ebeni) einfach fein, als wäre er für eine 
Tagelögnerin beitimmt. Die Leiche werde in ein Alltagsgewand 
ge leidet. Die Kirche werde nicht ausgeſchmückt, auch ſoll keine 
Trauerrede gehalten werden. Belm Leichenbegängniß tft nicht der 
geringſte Pomp zu entfalten. Mein Tod fol nicht in den 
Zeitungen veröffentlicht werden. Fernwohnende Anperwandte be⸗ 
nachrichtige man von meinem Ableben und bitte fie, nicht zum 
Begräbniß zu kommen. Sie mögen in ihrer Parochlalkirche eine 
Meſſe für mein Seelenbell leſen laſſen. (Dziennik.) 

8. Zur Wahl in Schwetz. Der „Oreadowulk“ fordert 
feine Leſer im Wahlkreiſe Schwetz auf, dahin zu wirken, daß die in 
den daſelbſt ftatifindenden Wählerverſam lungen auftretenden Redner 
nach ihrem politiſchen Credo gefragt und genöehtat würden, u ex⸗ 
klären, ob ſie Anhänger der Hofpartel ſeien oder nicht. Es ſei 
nicht angängtg, daß die Wähler ſich den mit den Wahlen verknüpften 
Unzuträglichteiten unterzögen, ja ſelbſt unter Unftänden dem Berluft 
der Brotitelle ausſetzten, während die Herten Kandidaten ſogar von 
der Vflicht, ihren politiſchen Charakter zu offenbaren, entbunden 
würden. Da fel es ja befier, man ftedie einen Hahn auf elne 
lange Stange und richtete dleſelbde in der Waglverlammlung mit 
dem Ruſe auf: „Das iſt der Kandidat für den Wahlkreis Schwetz! 
Die nationale Sache käme bet dieſer letzten Prozedur beſſer weg, 
als bei der bisher üblichen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 12. Mal. [Grenzzwiſchenfall.] Gegenüber 
Grabowitz in ein ruſſiſcher Grenzſoldat auf ruſſiſchem 
Gebtet am Sonntag erſchoſſen worden. Der Thäter flüchtete 
nach Preußen; bisher iſt er noch nicht ermittelt. | 


Aus dem Gerichts ſaal. 

C. Leipzig, 12 Mil. Wegen Slttenverbrechens 
und Körperverletzung, beldes begangen ar der ſteben⸗ 
jährigen Tochter ei ier Frauensperſon. mit der er zulammenlebte, 
ft der Bu bocucker Otto Borſchel von Lindgerichte Brom⸗ 
derg an 7. März zu einen Jibre und elner Wide Zu bth uz 
verarthetit worden. — Seine Reblſtlon wurde vom Reicsge⸗ 
richte verworfen. 

©. Leipzig, 12. Mal. Wegen verſuchten Betruges 
iſt vom Imozeticht Bcombera am 25. Bra der Kiufmann 
Guſtav Brandt zu 3 Monaten Gefänauſß verurtbellt worden. 
Ec betrieb eine Gaſtwirtoſ vaft. deren Mobllten auf Veranlaff ang 
einer Beauerel, der er 700 M. ſchaldete gepfändet worden waren. 
Brandt luchte einen Käufer füc dleſes Geſchiſt und fin) ihn auch 
in der Perſon eines gewiſſen K, dem er vocſplegelte, das Geſchäft, 
wel bes feiner Frau gehort, bade 80 M. gekoſtet. K. wollte 
später, als ex erfuhr, daß die Moblllen gepfändet reſp. nuc geliehen 
waren, den Kauf rätzängig michen, wis au d geſ db. Nia wollte 
aber Brandt von K. eine Kong ꝛatlo galſtrafe habe , erreichte jedoch 
ſeine Abſicht nicht. — Auf dle Rebiſton des Aageklagten 
Brandt 5 0 5 das Rei bsgericht das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Vindgerichk zuräck, well die einzelnen Tatbeſtands⸗ 
merkmale nicht aus celchend feſt zeſtellt ſeien. 2 

Leipzig, 12. Mu. Wegen fahrläſſiger Ger 
fährdung eines Elſenbahntransporks fit vom 
Omdgerichte Bromberg wurde der Kätäner Alex. Jaſinski 
zu 2 Mo aten Gefän zniß vecurthellt worden. Er wac, trotzdem 
eig Z iz nahte und der Lokomotivfühcec läutete, noch ſch ꝛell mit 
'einem Einſpä mer über einen Bahnübecganz gefahren und batte 
kaam das Geleis Hinter ſich, als der 8 ig vorbeifahr. Ein Urzlüd 
it nut daducch vermieden worden, daß der Lotomotioführer 
ener lſch gebremſt hit. — I! feiner Repiſion verwies der 
Angeklagte dar uf, daß er wegen dieſer Anzelegenheit fo: ein 
polizeiliches Strafnandat erhalten habe, alſo nicht noch einmal 
veructheilt werden könne. — Das Relchs zerl dt verwarf jedoch 
die Reviſton, da es ſich bel dem Strafnandat um einen anderen 
Thatbeſtand gehandelt habe. 

Eatſcheidu ng des Ober⸗Berwaltungsgerichts. Zu 
den Verwaltungsſtreitſachen, welche auf den Boden des neuen 
ommunalabgadengeſetzes erwa hen und bereits am 
das Oderverwaltungs zericht gelangt ſi id, gehöct elne nicht geringe 
Anzahl ſolcher, denen offenfihtlich das Be treben zu Grunde liest, 
gewiſſe Erweiterungen, die das Geſetz zunichſt nur dem Beſteue⸗ 
cunasrechte der Gemeinden zu Theil werden läßt, 
auch auf das Geblet der Kretsbeſteue rung zu übectragen, 
obſchon grundſätzli 9 das Belek die beſtehenden Vorſch elften über 
die Aufbriagu ng der Keeisſteuera unberührt läßt. I isbeſondere 
wird von vielen Kcelſen der 101 der Klei zocdaunz von 13. D:= 
zember 1872 als durch das neue Kommunalab gabengeſetz aufzehoben 
angeſehen, daß die 15 Dienſtwoh nungen für Beamte beſtiumten 
Gebäude von den Keelslaſt en befcelt find. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht (IL Senat) hat neuerlich das Gezentheil ausgeſproch en, wie 
dean in Bezlehung auf die Dlenſtwohnungen der Forſtdeamten ein 


Gleiches ſchon vor einfger Zeit Seitens der zuſtändigen Stelle der 


Forſtverwaltung angenommen war. 


—— —— — —— 


Bermifdtes. 

Aas der Reichshauptſtadt, 13. Mal. In der zweiten 
Sitzung der Konferenz für Arbelterwohlfahets⸗ 
eln richtungen werde über „Weiblihe Hllfskeifte ta der 
Wohlfahrtspflege“ verhandelt. Dr. Mänſterbera⸗Hanburg bis 
elchtete zunächſt über den zwelten Thell: Weibliche Ollfskräfke für 
Wohlfahrtspflege in Gemelnden. Bel der Erörterung der Frauen⸗ 
tbätlakelt auf d.efem Gedlete ſel die Frage gar nicht ab zuwelſen, 
Inwieweit dadurch neden der Ollfe für bie Nothleldegden den darin 
thätigen weioli den Personen zuglei h ein Beruf und ein fie aus. 
tülender Lebensinhalt gegeben werden kann. Mi miäſſe die 
Frage prüfen, inwleweit die Hilfsthätizkeit der beruflichen Wiss 
übung bedarf und in welcher Welle die unerläßlichen Voraus⸗ 
ſetzunzen jedes Berufes, die berufsmäßlze Shulung und Vorbd l⸗ 
dung, zu ſchaffen ſein würden. Zuc Belt ſelen vo: alen dle Dias 
koniſſen und barmherzigen Sch veſtern in der Wohlfahrtspflege bes 
cufsmäßla thätig. Sh ichtern trete daneben der Verſuch des 
Eoangeliſchen Dlakonleverelns. Geſchulte Krankenpflegerinnen 
vürden in nicht erheblicher Ausdehaunz vom Vaterländliſchen 
Fcauenvereia und einigen Vereinsorg inlſatlonen ausgebildet. Die 
Einrichtung in Hubertusburg ſtelle eine mittlere Richtung zwlſchen 
den Di ikontſſenmuttechäuſern und dem Dlakonleverein. Das Bis 
dütfaiß zu weldlicher berufsmäßijer Thätigkelt liege vor, es ſei 
aber nothwendig, das Beſtehende, namentlich was dle kirchlichen 
Genoſſenſchaften betrifft, nicht nur quantitatio fortzudilden, 
ſondern vor allem auch die geſammte weibliche Thätigkeit auf 
dem Gediete der Wohlfahrtspflege qualitativ neu umzugeſtalten. 
Ein un zeheurer Gewinn für die geſammte Volkswohlfahrt würde 
ſchon allein daran liegen, wenn die weibliche Jigend rechtzeitig 
mit dem Verſtändniß für den Werth der ihr im Hausfrauen⸗ und 
mütterlichen Beruf geſtellten Aufzaben ausgerüſtet würde. Ueber 
die Noth bendigkeit der Ausbildung und H. ranzlehunz welblicher 
Hilfskräfte in der Fabrik⸗ Wohlfahrtspflege berichtete G 
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in dem Briefe: „Ich hinterlaſſe meine 


Rück ehr zur Natur ſein. Die „Erbfünde“ könnte fogar dem 
ärztlichen Standpurkt als poetiſchere Erklärung der Strantdeitd, 
urſachen ennebmbar erſcheinen: immer nur von Bezillen, Erkältung 
zu ſprechen, werde doch mit der Zeit etwas monoton und trocken. 
Die „Impfung“ ſei unbedingt als hohe Errungenſchaft anzu⸗ 
erkennen, aber man kann ſich doch noch beſſere Schutzmittel vor 
Krankheit denken. Zu dleſen gehöre auch die Ueberwindung der Ancit. 
Vor der „Dlagnoſe“ hat Profeſſor Schweninger nicht beſonderen 
Reſpelt, denn ſie Irre in ſechzig Füllen von hundert, und es kann 
vorkommen, daß auf „Nikotinvergiftung“ dlagnoſtizirt wird bei 
Krarten, die nur Kartoffelkrout ceraucht haben. Sind Arznei 
mittel an ſich ſchon ein nothwendiges Uebel, fo erweiſt ſich das 
„Mor pblum“ als das gefährlichhe und verderblichſte derſelben. Nur 
en richtiger Stelle zu richtiger Zeit angewendet, übt es wohlthätige 
Wirkung. Das gilt auch von der „Schweningerkur“ die nur ſtreng 
individual ſirend angewendet werden darf. Als einfaches Mittel, 
ältere Damen vor „unlieblamer Korpulenz“ zu bewahren, erweiſt 
ſich meift eine Beſckränturg in der Aufnahme von Speifen und 
Geträpken. „Alkobol“ iſt gonz üderflüſſig. Der „Kneippſchen 
Waſſertur“ kann der Vorwurf, fir arbeite nach Schablone, nicht 
erſpart bleiben. Mit dem „Radfahren“ verhält es ſich ebenſo wie 
mit jedem anderen menſchlichen Thun und Luſſen; Eines ſchickt ſich 
nicht für Alle. — Den Beſchluß des Abends bildete ein gemein: 
ſames Aber deſſen der Geſellſchaft. 


+ Militärhiſtoriſches Geſchenk. Nicolaus v. Drey'e, der 
gegenwärtige Beſitzer der allbekannten Waffenfabrik N. v. Dreyſe 
in Sömmerda, bat, wie mebrfach gemeldet wird, die ven feinen 
Vorfahren Nikolaus von Dreyſe, Erfinder des Zündnadelgewehrs, 
und Frarz von Dreyſe, als deſſen Nachſolger angeſammelten 
elgeren SKonftruftionen, welche insgeſammt die Entwickelung 
des Zündnadelgewehrs als Militär⸗ und Jagdwaffe veranſchau⸗ 
lichen, dem Kaiſer zum Geſchenk angeboten. Der Kaiſer hat laut 
Kabinetsordre vom 7. v. Mts. dleſes hiſtoriſche Geſchenk mit Dank 
angenommen urd der Ruhmeshalle in Berlin überwielen. 


r 
Goethe und Röntgens Urgroßvater. In der feiner 
Zeit veröffentlichten Biographte des vielgefeterten Profeſſors Rönt⸗ 
en wird erwähnt, daß deſſen Urgroßvater einſt ein hochgeſchätzter 
Ku nſttiſchler von faſt europäſſchem Ruf war. Da lit der 
inweis vielleicht nicht unintereſſant, daß Goethe in feinem Mär⸗ 
en „Die neue Meluſine“, das er nach feinem Bericht in „Wahr- 
beit und Dichtung“ als Straßburger Student im Sommer 1770 
der lieblichen Friederike Brion urd den Ihren in der Laube zu 
Seſenheim erzäblt haben will, den Mintaturpalaft der Zwergkönigs⸗ 
tochter folgendermaßen ſchildert: „Wer einen künſtleriſchen Schreib 
tiſch von Röntaen geſehen hat, wo mit einem Zua viele Federn 
und Reſſorts in Bewegung kommen, Pult und Schreibzeug, Brief⸗ 
und Geldfächer ſich auf einmal oder kurz nach einander entwickeln, 
der wird ſich eine Vorſtellung machen können, wie ſich jener Palaſt 
entfaltete, in welchen mich feine füße Begleiterin nunmehr 
hineinzog.“ - 
Die wegen der Ermordung der Baronin Herry in 
Brüſſel eingeleitete Unterſuchung nimmt immer weitere Ausdehnung 
an. Bis jetzt find ſieben Perſonen verbaftet, und es ſcheinen noch 
andere Verhaftungen bevorzuſtehen. Man hat es mit einer ganzen 
Bande von Bölewichten der ſchlimmſten Art zu thun, deren Miſſe⸗ 
tboten ſich auf mehrere Jahre zurückführen laſſen. Von dieſer 
Bande ſcheint Alexander Courtois der Führer und Hauptageni 
geweſen zu fein. Als Poltzeikommiſſar hatte er früher Gelegen⸗ 
beit, die Schliche der jchlaueiten Spſtzbuben kennen zu lernen; er 
war fomit für ſeine Mitarbeiter eine Perſönlichkeit von ganz der 
ſonderem Werthe. Die Mitarbeiter waren zunückhſt ein Bruder 
von Courtols, der auch einige Zelt dem Poltzeidienſte angebörte 
und ein ſehr bewegtes Leben führte; dann ein Pferdebündler 
ein Schankwirth Devos, ein gemeiner Gauner Reſtlaux, der de⸗ 
banptet, Alexander Courtois habe für eine drilte geheimnißvolle 
Perſon gehandelt; endlich zwei Frauen, die beide um den Diebſtahl 
beim Herzog von Flandern gewußt und wahrſcheinlich auch mitge: 
bolfen haben. Außerdem werden noch geſucht und find wahrſchein⸗ 
lich flüchtig geworden ein früberer Kollege von Couxrtois im Poltzei⸗ 
dienſt Namens Figegs und ein Kutſcher, der am Abend der Er. 
mordung der Mme. Herry die Thöter nach einem weit entlegenen 
Orte fuhr, wo fie die Kaſſe mit den Juwelen der Ermordeten theilten. 
Daß es auch dieſe Bande iſt, die den Juwelen⸗Diebſtabl beim 
Herzog von Flandern verübte, fieht beute außer allem Zweifel; 
nur iſt noch nicht ſeſtgeſtellt, welchen Antheil jeder an demſelben 
batte. Das wird aber allem Anſchein nach recht bald bekannt 
werden, da die Verbafteten bereits angefangen haben, ſich gegen, 
ſeitig anzuſchuldigen. Die Brüſſeler Blätter deuten allerlei an, 
wer balb Courtois nach dem Diebſtahl beim Herzog von Flandern 
durch die Polizei nicht in Unterſuchung genommen wurde, obwohl 
es an Anſchuldigungen gegen ihn keineswegs ſeblte. Drei Perſonen, 
die ihn beſchuldigten, wurden wegen Verleumdung kurzweg ver ⸗ 
urtheilt und gum Schweigen gezwungen Eine dieſer Perſonen 
atte fogar eine Audienz beim Grafen von Flandern, dem fie 
les erzählte. Daraufhin erſt wollte der Unterſuchungs richter den⸗ 
ſelben verhören, nachdem er ihn vorläufig zweimal abgewleſen hatte. 
Da ſollen nun einerſeits die Verbindungen Courtois' mit der Poltzel 
eine Rolle geſplelt haben; andererſeits ſoll die Sache in Folge einer 
böheren Einwirkung beigelegt worden ſeir. Es wird erzählt, 
Courtotis kenne genau das Drama, in dem der Thronfolger Prinz 
Balduin den Tod gefunden. Er ſei es geweſen, der feine Leiche, 
nachdem der Prinz in einem adligen Hauſe durch den ſchwer ver⸗ 
letzten Ebemann nledergeſchoſſen worden war nach dem Palaſt 
heimlich zurückbrachte, und um den damals glücklich verſchwiegenen 
Skandal nicht öffentlich zu machen, jet Courtols unbehelligt ge⸗ 
blieben, obſchon der ſchwerſte Verdacht ihn nach dem Fiebftahl ge⸗ 
troffen. Begreifliker Welſe bilden dieſe un kontrolirdaren Gerüchte 
das Tages geſpräch in Brüſſel. 


A Ter Direktor des Vorſchuß vereins in Schwabach, . 
der bot 


befer Heim, der ſich nach Eutdeckung der von ihm de⸗ 
gangenen Defraudatlon entleibte, hat einen Brief an den Verwal⸗ 
tungs ratb vom 18. März d. J. binterlaſſen, in dem er prophezeit 
zin Folge der entſetzlichen Kataſtrophe“ werde die Schuld auf die 
Revlſions kommiſſion gewälzt werden, allein er erklärt, daß dieſe 
trotz allen Fleißes und aller Mühe die Defraudationen nicht ent: 
deden konnten, [well ihne die Uebung in der doppelten Buchfüh 
rung vollkommen abeing. In einem Briefe an einen Freund legt 
elm folgendes bezeichnende Geſtändniß ab: die drei Vorſtands⸗ 
itglieder hätten den Verein in ihrer Weiſe ausgenutzt, und da 
die Verwaltungs⸗ und Revlſtensorgane Dilettanten waren, fo habe 
er der Verfuchung nicht widerſteben können. Helm babe ſchon vor 
6 Jahren der Friedhofs verwaltung anzeigen wollen, daß er ſich 
Börfenverlufte halber das Leben nehmen werde Welter beißt es 
Frau und Sohn bettel 
arm und bitte meine Mitmenſchenr, ja nicht zu glauben, daß diefe 
Beiden eine Ahnung gebabt haben, daß ſch ie erbrecher ge 
worden war. Wir lebten fo eir fach, daß dleſen Belden durchaus 
nicht der Vorwurf gemacht werden kaun, fie hätten mit mir frem, 
des Geld vergeudet. Vor einer ſolchen Annabme ſchütze Gott 
meine arme Familie.“ — Der „Fränk. Kur.“ vom 10. d. bemerkt 
u der Angelegenbeit: „Es iſt nunmehr gelungen, auf Grund einer 
Riot Manz einigermaßen einen Ueberblid zu gewinnen. Das De⸗ 
fizit von 1000800 Mark iſtleider erreicht Es wird 
nun Sache Aller fein, Mittel und Wege zu finden, ob und wle 
dem drohenden Unglück zu begegnen fein wird. Auf Grund dleſer 
Rohbllanz wird heute Morgen der Konkurs angenommen.“ 
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Praktiſches Mittel, einen Kirchthurm abzutragen. Die 
ebriamen Bürger des Pfarrdorſes Voditz bei Stein in Kratn fannen 
lange darüber nach, wie ſie den durch Erdbeben beſchädigten Thurm 
ihrer Dorfkirche entfernen könnten, ohne ſich die großen Auslagen 
einer regelrechten Abtragung aufzubürden. Ein Weller des Dorfes 
gab endlich den Rath. es gerade fo zu machen, wie beim Fällen 
eines Baumes. Man ſchlägt ur ten eine Kerbe, faßt den Gipfel 
mit Seller, ein kurzer Ruck und der Rieſe des Waldes llegt auf 
der Erde. Das leuchtete Allen ein, raſch ſchritt man zur That 
Man brach am Fuße des Thurmes eine Breſche in die Mauer, 
umſponnte den Thurm mit Seilen usb urter Krachen und Donner 
ſtürzte der Rieſe. Als die Staubwolken ſich getbeilt hatten ſah 
man nicht nur dle Trümmer des Tharmes auf dem Platze, ſondern 
auch die eines Hauſes, das von den ſtüczenden GStetablöden 
z 18 trümmert worden war. Wel er in kein Unfall zu ver⸗ 
zeichnen. 

Der Konflikt zwiſchen dem Wiener RNaimund⸗Theater 
und feinem ehemaligen Direktor Müller⸗Gattenbrunn tit nun auf 
gütlichem Wege beigelegt wo den: Müller⸗Guttenbrunn hat ſich 
mit einer Abfindungsſumme von 11000 fl. zufriedengeſtellt erklärt 
und auf weitere Anſprüche verzichtet. 

— 


Tandwirthſchaſtliches. 

* Am königl. pomologiſchen Iuftitute zu Proskau findet 
in dieſem Jahıe wiederum ſüc praktiſche Gärtaer. Landwirthe, 
Forſtmänner und ſonſtige Intereſſenten vom 15. bis 20. Junk ein 
Kurſus über das Weſen und die Bekämpfung der ver⸗ 
breltetſten Kran k'belten unſerer Kult urgewächſe ſtatt. 
Gegenſtände der Beſprechungen und Demonſtrattonen find: I. Nicht. 
paraſttäre Erkrankungen: Ver vundungen, Behandlung und Hei⸗ 
lung derſelben, Folgen von Ernährungsſtöcungen und Witterun;ds 
Ein flüſſen (Frost, Dürre). II. Paraſitäre Krankzeiten: Phanero⸗ 
game Paraſiten (Miſtel, Kiceſeſde, Kleeteuſel ꝛc.) und Plize. Bau 
und Leben der Pilze. Durch Pllie veranlaßte Krankheiten der 
Obſtbäume und Reben, des Getreldes (Roſt Brand ꝛc.) und ſonſti⸗ 
ger gärtnerlſcher und landwirthſchaftlicher Kulturpflanzen (Roſen, 
Veilchen, Kartoffeln, Erbſen, Bohnen 2c.), ſowie Leben und Ent: 
wickelung der Rrantbeitserreger, Bekämpfung und Verhütung der 
Krankheiten. I. Ertrankun en und Beſchäd gungen de⸗ſelben 
Kultur flanzen durch thieriſche Felnde (Blot:iävfe, Blutlaus, Ra b⸗ 
laus, rothe Spinne, Getreide, Obſtbaumſchädllnge ꝛc.) ſowle Be⸗ 
kämpfung und Vernichtung dieſer Feinde. Die Theilnagme an 
biefem Kurſus iſt unentgeltlich. Die Auſentzal sko ten in Proskau 
find bei mäßigen Anſprüchen mit 3 Mark täglich bequem zu be⸗ 
ſtreiten. Vorberlge Anmeldung iſt erwünfcht und an die Direktion 
des pomelogiſchen Juſtituts zu richten. 1 


Verlooſungen. 
Tür kiſche Zproz. 400 Fr.⸗Eiſenbahn⸗Looſe von 1870. 
157. Verlooſung am 1. April 896. Aus z ehlung mit 58 Proz nt 
der geſoge nen Beträge bel Gebt. Bethmann zu Frankfurt a. M. 
zu 600 000 Fr Nr. 694227 
zu 60 000 Fr. N 359546 
zu 20 000 Fr. N 19018 1946570. 
zu 6000 Fe. N 127656 255830 429498 770183 1763583 1898393. 
zu 3000 Fr. N 19016 69761 464886 510035 1016425 1081119 
1284847 1290363 1323312 1476543 1589527 1666018 
zu 1000 Fr. N 47273 99257 363600 371533 375082 411247 
464887 597016 673845 740712 770185 795456 864928 896970 930163 
951463 1065841 1106460 1283892 1366568 1379013 014 1531884 
1591816 1764369 1779661 1805936 1946567 
zu 400 Fr. N 9741 745 19017 019 020 32641 —645 42831 
1 272 274 275 69762 —765 83876 880 87011—015 99256 
258 - 60 117371 —75 127657 60 148651 —655 150726 - 30 195106— 
110 220996 - 221000 233431—435 255826 829 275321 —325 320751 
— 755 323361 — 365 350276 —280 359547550 363596 599 370746 
—750 371531 532 534 535 375081 083-085 382096 -100 411246 
248 250 429496 497 500 445086 - 090 455911—915 464016020 
888—890 496126—130 510031 - 34 512396 - 500 528271—75 537806 
—810 555676—680 597017—020 635496—500 646391 - 395 659321 
—325 663506—10 673841—44 694226 228 30 716481—485 720501 
—505 726981—985 728056—060 733371 - 375 740711 713 714 715 
756701—705 764191 - 195 770181 182 184 785806 - 810 795457 — 
460 799431 435 804556—560 830021- 025 851166 170 858761 — 
765 864926 927 929 930 865411-415 868306 -310 873281 - 285 
889366 370 721 725 896966 — 969 899426 - 30 902886 90 930161 
162 164 165 932511- 515 941771—75 948571 575 971—75 951461 
462 464 465 955896 900 957526 — 530 990096 -100 1007661 —665 
1008411 415 1016406 - 410 421 424 1059626 630 1065842 845 
1081116 118 120 1106456 459 1166646 50 1186251 55 119402 
- 025 1195021 025 1200546 550 1256071 075 1283891 893 - 895 
1284846 848 850 1290361 362 364 365 1311116 - 120 1323311 313 
315 1330086 090 1339381 385 1366566 567 569 570 1379011 
012 015 1387796 800 1429366—370 1434391 395 1452566 570 
1459201 -205 1476541 542 544 545 1512961- 965 1531881 —883 
885 1542836 840 1545291- 295 1565021 25 1576711 15 1589526 
528 530 1591817 820 1615196 200 1628141 145 1657621 625 
1666016 017 019 020 1719696 700 1722386—390 1727411—415 
1751806 - 810 1763581 582 584 585 1764366—68 370 1779662—665 
1794076— 080 1798646 - 650 1805937 940 1847946 - 950 1849396 - 
400 1879746 - 750 1886311 315 1898391 392 394 395 1925191— 
195 1941396—400 1946566 568 569 1949671 - 675. 


Berliner Wetterprognoſe für den 14. Mai. 
Theils heiteres, theils wolkiges Wetter mit ziemlich 
friſchen nördlichen Winden, kühler Nacht und wenig ver⸗ 
Bee Tagestemperatur. Keine oder unerhebliche Nie: 
ge. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abollınar'ıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


«Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


Käuflich bei allen Mineral wasser-Händlern, Apothekern, &c, 


== EN, 


Börſen⸗Telegramme 


Verlin, 13. Mal. Schlußkurſe N. d 12. | 

Wein VE Ma 155 50 155 50 
dv. pr. Septbr.. „ „ „ „% „ 151 50 160 8 

Roggen pr. Ma! * 118 25 117 50 


do. pr. Septb r. 1 
* Nr amtlicher Notirung.) N. v. 12. 
o. 


er Solo ohne Fa . . 33 70 38 70 
do. 70 ex Mei a 
bo. 70 er Juni l 38 50 38 50 
do. 70 er Ju llt . 88 6) 88 65 
do. 70 er Auqut . . 38 70 38 70 
do. 70 ex Septbr. 38 90 38 90 
do. 00 er lets ohne Faß. — — 534 | 
N. v.12 N 5 12. 
ar 3-Anl. 99 60] 99 50 Po. Stadtanl. 171 7517/1 75 
Br. Konf. 475 Anl. 106 50106 50 Deſterr. Banknoten 170 16 85 
Pr. do. 3½ ½ do. 105 — 105 1 Ruff. > 216 85216 75 
Pr. do. 3% do. 99 60] 99 6 Oeſterr. red. Akt. 3222 2/221 6) 
Bol. 4°, Pfandbr. 101 751101 700Combarden 2 41 40 41 9 
do. 3½ % do. 2207 90207 65 


00 75/100 700 Dist. Kommandt 
do. 4°, Rentend 105 3/105 40 [Fondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 301102 A geſchäfts los 


do. 3½% Prod. ⸗ 
19 191 25/101 25 
Bof. 3% Prov. Anl. 95 71 


95 70 
Oſtpr. Südb. E S. A 92 25 92 60 Bo. Prog. D. A. 108 (01108 50 
MainzLudwlahf dt. 121 251121 do. Spritfabel! 154 50/154 40 


Narienb. Mlaw do 88 50 89 25 Chem. FJabrit Milch 131 90182 — 
5 „Union 111 40/111 50 


Griech. 40 Goldr. 27 6. 27 90 Dortm. St.⸗Pr. La. El. 48 20) 48 25 
0 


Itallen 4% Rente. 86 - | 86 10fHugger- Aktten 148 75 — — 
bo 1 e 0 Obl. 53 20 53 — 2 Steinſalz 58 25 58 70 
Mexikaner A. 1890 96 16) 96 - Schwarzkopf 276 275 — 
Deiter.Stiferrente 101 501101 60 Ultimo: 


krd. 
104 901104 70 deutſche Bank » N 
e 895 69 10 63 Bochumer Gußſtabl 156 5,156 75 
Türten⸗Looſe 112 —|112 Königs- und Laurab 154 25154 90 
Ungar 4% Goldr. 103 901103 9 
do. 4% Kronenr. 99 60 99 50 
Nachbörſe. Kredit 222,10. 


Nuſſ. Noten 216,75. Bof. 4% Diskonto⸗Kommandtt 207,90. 


Piandbr. 101,75 dz u. B. 551 Roh 


Bfanbdr. 100,75 Gd. Bol. 3½% La. G. 100,50. bi. Bent 
Bad 1890er Mexikaner 96 80. Haurabüte 154. Frisch 
Gresian, 13. Mal. [Splritasbertat Mat dr 


5130 M. 70er 31.70 We, 31.40 bez. Tendenz: verändert. 
8 Ka Liter 1 1 Tuner = 2 NL 
urg, a Salpeter. oto 7,60 M., 
7.60 M., Februar⸗März 8,15 M. — 5 Ruhig. ** 
„London, 13. Mal. [Getreidemark t.] Welzen ge⸗ 
ſchäſtslos,. Mehl und Male ıubig aber ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer 
leſt, /. Shilling höher. Schwimmendes Getreide unverändert — 
Wetter: Schön. — Angekommenes Getreide: Weizen 15 96), Gerſte 
10 270, Dale: une 8 r RR Rob 
ondon, 13 Mat. 6% Javazucker eſt, Rüden⸗Rohzucker 
12¾. Tendenz: Feſt. — Wetter: Schön. 


Berlin, 13. Meat. [Städtiſcher Centrat⸗ Orte 
9 f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 598 Nader. 2 
Das Riat ergefchäft wickelte ſich bei unluſtiger Stimmung ſchleppend 

ab, Jo daß ca. 200 Stück unverkauft blieben. Die Preiſe notixten 
für III. 42—47 M., für IV. 35—40 M. für 100 Pfo. Fleiſchgew. 
mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 8868 Schweine. Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird nicht ganz geräumt. Die 
Breife notirten für I. 3839 M., für IL 2637 M., für III. 33 

35 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 2414 Kälber. Der Kälderhandel geitıltete ſich 
gedrückt und ſchleppend. Ez bleibt etwas Ueberſtand. Die Preiſe 
notirten für I. 53—58 Pf., aus zeſuchte darüder für IL 45—52 Pf., 
für III. 39-44 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 812 Hammel. Der Hammelmarkt fand nur in geringfüge n 
Umſatz ſtatt, ſo daß 9 ‚ebende Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. 


tan, 18. Dual IS rıvucheriw.. il ſchwachem 
Angebot war die Stimmung feſt und Brere haben re Fl 


gezogen. 

Welzen behauptet, weiger per 100 Kilogramm 15,80—1 
N., gelber per 100 Kilogramm 15,70 bis 6/0 W., fünfter ub 
Notl. — Roggen feſter, per 100 Kllogramm 11.70 —11 9012 20 
A4, feinſter über Nottz. Der ſte fart ohne Zufuhr, per 100 
Kilogramm 10,40 —12,40— 4,00 150 W., beiaſte dar der 
DOafer böher, per 100 Kltogra um 1200—12.4) P. feiner über 
Notiz. — Mats ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 10,00 bis 
11.00 Mark. Ernſen wenig Geſchäft, Kocheroſen per 
100 Klcgramm 18,00 bis 14.25 Mark, Vittoriaerbſen 
per 100 Kir ar 13,30—14,8) A., ſeinſte geleſene wenig vor⸗ 
banden, Futtererbſen per 100 Kilogr. 12,00 —13,500 PN. 
— Bohrer rubſag, per 100 Kilogramm 17,00 Bis 18,00 
bis 19.00 . — Sep fen faft geſchäftslos, gelbe 9,70 His 
10.90 M. blaue 9.009,75 M, feinſte höher. — Wicke n ruhig, 
nei 100 Klle gramm 11.00 —11.50 12,00 Mark. — Oel ſaaten 
umſatzlos. Schlagleinſaat N Geſchüft, per 
100 Kilogr. 15,00 16,00 — 17,00 - 18.50 — Hanffaat mehr 
angeboten, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 e. — Napekuchen mehr 


beachtet, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 9,0 0—9,25 M. — Bein: 
kuchen etwas beſſer gefragt, per 100 Kilogr. ſchleſtſcher 11,25 bis 
11.50 M., fremder 11,00 — 11,50 M. 


Jeſtſetzungen 
er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommifſfion. 


gering. Was 


MR 

Weizen weiß. 1 

—— gelb. pro 6. 

oggen “ 

Sertte . - - 100 0 } 

Eike eee 
2 . 14, 00 11.00 
2600 1 2.80—3,40 pro 50 Kiiog⸗. Stroh per Schoss 23,05 Hit 


weisse, schwarze und "he el Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie Aechtheit und Solidität von 
55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste 
direkteste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
schreiben. Muster fco. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie, ‚tr Zürich 


» Fabrik - Union, 
König}, Spantsehe Hoflieferanten. 17176 R 


und 


Bekanntmachung. 
In unierem Frmenregiiter iſt 
heute unter 
Nr. 252 die Firma Louis 
Baum in Pleſchen und als 
deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Louis Baum in 


echt mit 


Pleſchen, 
Nr. 253 die Firma J. Brieger 
in Pleſchen und ats deren 


Marke, pfeilring “V 


Inhaber RE une * EEE 
Beinen, „er e Aerfeinfe Braunihweiger 


Nr. 251 die Firma Michael 
Friedmann in Pleſchen 
und als deren Inhaber 
der Kaufmann Michael 
Friedmann in Vleſchen. 

Nr. ö vie Firma Falk Gutt⸗ 
mann in Pleſchen, und 
als deren Inhaber der 
Schneidermeiſter und Kauf: 
warn ae Guttmann 
in Pleſchen, 

Nr. A: die Firma Philipp 
Kaſtelan in Pleſchen und 
als deren Inbabec der 
Kaufmann Philipp Ka⸗ 
ftelan in Pleſchen, 

Nr. 257 die Firma Moritz 
Kurzezunge in Pleſchen, 
und als deren In hader 
der Schreidermeiſter und 

7 Kar fmenn Moritz Kurze 
zunge in Pliſ ben, 

Nr. 258 die Firma A. Nos⸗ 
kowicz in Pleſchen und 
als deren Inhaber der 
3 —— Nos; 
kowicz in Bierchen, 

Nr. 29 die Firma J. Zarek 
in Pleſchen und als deren 
Inheber der Kaufmann 
Joachim Zarek in Pleſchen, 

Nr. 260 die Firma N. Zobel 
in Pleſchen und als deren 

nbaber der Kaufmann 
Nathan Zabel e 

en. b 

eingetragen 1 Mal 1896. 


Pleſchen, * 
8 4 
Königliches Amtsgericht 
Firmenreuth x iſt 
Jam 7. Mai 1896 unter 
r. 290 die Fuma 
W. Bickert mit dem Nleder⸗ 
laſſungsorte Brätz und als 
deren Inbaber der Holz⸗ 
händler Wilhelm Bickert, 
b) am 8. Mai 1896 unter 
Nr. 291 die Firma Karl 


und Tübecker 


Spargel 


treffen täglich In. 639 7 
Billigſte Tagespreiſe. 


E. Brechts Wwe. 


Feinste cons Jäger 
Matjes-Heringe, frische 
engl. Matjes - Heringe, 
hochfeinen Frühlings-Be- 
luga - Caviar, frischen 
grünen Ostsee- Lachs, 
frischen Haffzander in 
allen Grössen. 648 


Jacob Appel. 


Viel besser 
als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt 
zu dauernder Be- 


21 Seidel mit dem Nieder: nutzung! 3276 
laſſungsorte Meſeritz und als Leberall vorräthig in Dosen 
deren Inhaber der Kauf⸗ a 10 und 25 Pfg. 
mann Karl Seidel einge⸗ Erfinder und alleiniger Fa- 
tragen worden. 366 brikant: 


Meſeritz, den 8. Wut 1896 


8 nipliches Antsgeridt. 
Emm 
2 ſchöne Laf pferde, 


ſchwarzer u. brauner Wallach, 
5 und 6 Jahre alt, find, well 
nicht mehr Arbeit haben, billig 
zu verkaufen. St-tt 2000 M. ur 
1600 M. gegen banr. 6412 


Stachowski, List. 


Eichhörnchen, ( z., zu verk. 
St. Lozaxus 97 bei Sommer. 


Maitranf 


aus echtem Moſelwein und 
friſchem Waldmeiſter empfiehlt 


Weingroß handlung 


Ado Laichlenteil, 


6396 Mitteritraße 39. 


Junge Stopfgänſe 

empfiehlt zu billigsten Pleiſen 
Meier Katz, 

6407 Juden nraß⸗ Nr. 29. 


itzSchulg jun, Leipig 


Felobahn 


Einige 1000 Meter ge⸗ 
brauchtes ſtarkes Feld⸗ 
bahngleis zu M. 1,50 
p. Meter Gleis zu ver⸗ 
kaufen, eventuell auch 


billig zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen sub 1138 an 
Haasensteln & Vogler, Posen. 


ui, A, 


Kinstl. Zähne, Plomben. 
Silberne Medallle, höchſte Aus. 
zeichnung f. zahntechn Lelſtungen. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Bad Friedrichroda (Thür.) 


Vorzügl Bent. u. lleber Pflege 
f. . Mädch. Gründl. Ausd. i. 
Haush. u. geſellſchaftl. Form. 
A. W. wiſſenſchaftl. Unterr., Villa 
berrl. gel., ar. Gart. Penſ. jährl. 


Ein eleg. Halbverdeck, 
Geſchirre u. Plerdedecken, preism. 
zu dert. Wilh Imftr. 28. I 1. 


Friſche franz. Gröbeeren, 
Aft 


empfiehlt und verſendet noch 
auswärts prompt 6409 


Jacob Appel 
eee 


” 55 Sake ler RR San 9177 
„„ ee Grholungsbedürllige Fe 
a . Huren N finden llebev. Aufnahme bet aus⸗ 
5 5 tuen, gezeich. Verpflegung auf Woch. 

kliſchocken. od. Mon. im Kurort Flinsberg. 


Vorzügl. Empfehl. Prospekte durch 
Erfles, ſchleſiſches Kinderheim 
Flinsberg im Iſer-Gebirge. 


ieee: 


nägel und fertige 


N DE 2 2 
N N 
Nine 


Schönheltsmittel 


\ und zur f 
er Hautpflege. 
LEN 
In den 
und Drogerien. 


Zu Dosen &10, 20 u.60 Pf.,in Tuben a 40 u. Go E. 1 


Aelteste deutsche Champagner-Kellerel. Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


G. C. Kessler & Co. K. W. Hoflieferanten. Esslingen. 


Münchener Löwenbräu 1 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
8 * linerſtraß 
Schiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant | — Königsplatz. 
| In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preſſen ſtets vorräthig 
beim — w 3977 
a ge = a Oscar Stiller, 
N Breiteſtr. 12. 


EEE 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


—.— lin Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beiter 
ualität; ferner unentölt l. + 
kaßlerpech, Aeppalt, G en eng Slennrollent eer, Stein 


olzeement, Klebemaſſe, achpappen 
ee e für bed en, welche 
ch nach unſeren 1 8 en Erfa 3 5 ie be ie bewähet 

j 


luch übernehmen wir die 7 
Ausführung von Pappbedachungen 
in Akkord, 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel, 
Klebepappdach) unter mehriähriger Garantie zu ſoliden Prelſen 
Ebenſo bringen wir 


Hol cementdächer 


ur Ausführung. uch ep alter ad er 

achungen werden forgfältigit und e gen 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütt andpappe (nicht mit Tafeln 
u verwechſeln, welche von 1 inenpappe geſchnitten * — 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling & Ziem, 
Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 
Mein Komtoir befindet 
Ritte 6389 
itterſtraße 12 


erſte Etage bei Herrn 
M. J. Bibo. 


N. Rosenthal, 


Mehlhandlung en gros. 


Aguarell⸗ und Oel⸗ 
Malerei⸗Stunden 


Möbl. Zimmer zu 
Naumannſtr. 7 pt. links 
Sandſtr. 2 im 2. St. freund. 
Wehn., 2 Zim., Küche u. reichl. 
Nebengel. f. 345 M. p. Okt. 1. v. 


Möbl. Zinmer, ſep. Eingang, 


vermieth 
. 6402 


6093 1 per 1. Jun 
11 5 zu verm. Büttel itr. 12 II. 
. zuman, Gut möbl. gr. Vorderziw., ſep. 


welche ſich in Paris ausgeblibet Eing., a. Markt, 3 Tr., ſof. oder 
bat Af Wunſch wird der U ter 


1. Juni z. verm. Näb. Exp. d. Zta 
rich“ in franzöſiſcher Fre ee. 177 . 


bellt. Wienerſtr. 8, I Gr. Kanonenplatz 6 
Vertr. f. Poſen: Noack & Gärtner, |ift die ganze 2. Etage, be 
Poſen, Vor d. Berliner Thor 5. ſtehend aus Saal, 7 Zimmern. 
Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandantstr. Balkon, Veranda wie Neben: 
Bros., Hambg, Cöln, Dresd , Leipz,, Stuttg räume und Stall zu ſofort ver 
Tan Schanz & Co- | |fegungshalber zu vermied. Näh. 

l t 122 Ver wert An- u. part. rechts von 12—2 Nachm. 
Verk v. Erfind. Halbdorfſtr. 29 Wohnungen 
Damen ergalt. ditt. Nath u, v. 2, 3, 4 Zimmern, Küche ur d 

Hülfe, auch Frauen⸗ 


leiden heilt Gefl. Zuſchriſt unter 
S. 60 en das Annoncenbureau |& 


Mattblasplatz 2 Breglau. 5429 


Deutſches, ev. älteres, gewand⸗ 
tes Mädchen für Alles zum 
1. Juli bei hohem Lohn geſucht. 


Off sub 8. 5 Exv. d. Bl. Rohde, St. Martinſtr. 39. 


Nebengelaß zu vermiethen. 6383 B 


Kolberg 


Deutscher Phönix 
in Frankfurt am Main, 


Gegründet 1845. 


rund.. 8 M. 9,428 580.— Pf. 
ee tee $ 4.666,65016 „ 
Verſicherungsſumme im Jahre 1895. „ 2,939,827,997.— 
Prämier⸗ und Zinſen » Einnahme im . 
o er 2 5.062,717.40 „ 
Seit Begründung der Geſellſchaft bis 
Ende 1895 wurden für Brandſchäden 
Nine ee 5 64.578.04109 „ 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntulß, daß wir dle 
un 3 Agentur unferer Geſellſchaft für den Stadt⸗ und Landk leis 
oſen dem 


Herrn Leo Berne zu Posen, 
Berlinerſtraße Nr. 3, 


übertragen haben, und bitten ergebenſt, ſich in allen Feutr⸗ 
Verſickerunes⸗ Angelegenheiten an vorgenannten Herrn 


Leo Berne wenden zu wollen. 


Der Deutſche Phön x verſichert gegen den Schaden, welcher 
durch Brand, Blitzſchlag oder Exploſton von Leuchtgas und Dampf⸗ 
keſſeln verurſacht wird. zu mäßigen und feiten Prämien, fo das 
achzohlungen unter keinen Umſtänden zu leiften find. 

Bet Gebände⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch 
ihre Police ⸗ Bedingungen den Hypothekar⸗ Gläubigern de⸗ 
ſonderen Schutz. 


Frankfurt a. Main, im Mal 1896. 


Deutscher Phönix. 


Die Direction. 
Max Schwemer. Hugo Kettner. 
Damm —-'-— um) 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ich mich zur Entgegen⸗ 
nahme von Feuerverſicherungs⸗ Anträgen beſtens empfohlen. 

Vollſtändige Rechnungs⸗Abſchlüſſe, Abdrücke der Verſicherungs⸗ 
Bedingungen, ſowie Antragsformulare werden auf Wunſch von 
mir verabfolgt, auch wird jede Auskunft gern erthellt. 


Poſen, im Mai 1896. 


Leo Berne, 


Haupt- Agent des Deutschen Phönix, 
Berlinerſtraße Nr. 3. 


Königliches 


Nordseebad J | [ | 6 [ l b . 


Saison vom 1. Juni bis 19. October. Sohönster Strand mit 
electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation, 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, R&unions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 
Fremde. Auskunft ertheilt und Sie Digg versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstand. 4740 


Ostseebad - Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwüälder — ſchönſter 
Strand — kräftiaſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 
mähiste Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bel. ſkropbul. 
und neroöſen Kranken ſo pie Reconval. empf. Näh. Aust, 
erth. 3803 Die Badedirection. 


6372 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


722 Hotel Friedrichsbad, Bel. J. Linke, 
liegt unmitteldar am Strande und den Parkanlagen. Vorzügl. 


4 Zimmer, 
Bade zimmer, Küche, viel Neben. 
gelaß, Königſtr. 21 parterre 
per Oktober zu verm. 6385 
Gr. f. möbl. Zimmer Bäder: 
fraße 25 II rechts p. ſof. z verm 


Wellenſchlag. 
Wohnungen und Venſton von 25 Mark an pro Woche. 
BEE Warme See⸗ und Mineralbäder im Haufe. mE 


Nordseebad W k auf Föhr. 
Durch Klima das mildeste, durch 
Lage und reiche y Vegetation das 


freundlichste der Nordseebäder, 

Ausführliche nz m. Angabe der Reiseroute, 
sowie schriftl. Auskunft durch die Badecommission u. d. 
Eigenth. d Badeanstalt 6. C. Weigelt. 4374 


Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen 


bet Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 


Bahnhof nach Danzlo. Wald. und Seeluft Geſammt⸗Waſſerdell⸗ 
verfahren einichl. det Kneippſchen Anwendungen. S 
und Sonnenbäder. Otätkuren, Maſſage und Elektrotherapſe. 
Streng indlolduelle Beh ndlung. Für chron. Leiden jeder Art 
t U. Mat und Junk 0 Velber 
eſonders g et. äheres wi fhet den Beſitzer 
H_Kuling ober ben feltenben Weit Dr. Proohliohe >70 45383 


Ustseebad Ruegenwaldermünde, 


Anerkannt lehr auter und häufiger Wellenſchlag, günſtige 
Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar am Strande. Direkter 
ahn⸗Anſchlub, insbeſondere auch an den Berliner Schnellzug. 
Billiaſte Preiſe. Prospekte und Auskunft ertheilt die Vadever⸗ 
waltung zu Ruegenwalde. 6070 


„ Vereins⸗Soolbad. 4629 
Stärkſte Sool: und Moorbäder. 
Lontrzimmer, auf Wunſch Spelſalz FJabritatton von Kolberger 


Dr. Heinrichsdorff, Dr, Weissenberg, 
Befiger u. dirto Arzt. bir'g. Arzt. 


Au. 


Tie Verlobung un ſerer 
älteſten Tochter Hedwig 
mit dem Kaufmann Herrn 
Isidor Birnbaum d. Trachen - 
berg 1. Schl. erlauben wir 
3 ergebenſt an⸗ 
uz. 

g Posen, im Mat 1896. 
Nathan Loewenberg 
und Frau, geb. Krombach. 


in 5 Ausuerkaf w megen u ulli Geftäftsonube! € 


> SEHE ERHEBEN 
Unſere am hieſigen Platze befindliche Filiale, welche fürzPoſener Verhältniſſe zu groß angelegt und unſeren 
gehegten Erwartungen nicht entſpricht, löſen wir „auf, A Wir eröffnen. vom 


Freitag den 15. Mai, ab 


inen 8 


Hedwig Loewenberg, 
Isidor Birnbaum 


Verlobte. 
Poſen. Trochenberg i. Schl. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glücklich erfolgte Geburt 
eirer Tochter zeigen ersebenit an 
Breslau, den 11. Mat 1896 
Sigismund Deutsch und Frau Hedwig, | N 
geb. Kaempfer 6569 NN 


wegen abſoluter Räumung der Läger zu enorm billigen Preiſen.) 2 
Verkauf Na gegen Baar. 


5 elinet Dane L Mint I-Pairik. File pu Ul. 


Geſtern früh ſtarb nach 
langem und ſchmerzlichen 
Krankenlager unſer guter 
Bruder und Onkel 


Albert Fischbach 


im 72. Lebens jahre. 

Das Beoräbniß findet 
ſtott am Himmelfahrts⸗ 
tage um 5 Uhr Nachmu⸗ 
tags von dex Leichenhalle 
des evang. Kreuzkirchhofes, 
Dalbdorſſtraße aus. 6393 
Die Iranernden Hinlerbliebenen. 


87 
Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe 
inniger Theilnahme an dem 
für uns fo ſchweren Schick 
ſals ſchlage, Sowie dem Heren 
Baftor Srringborn für die 
troſtreichen Worte und dem 
Eiſenbahngeſangverein für 
den erhebenden Geſang am 
Grabe des ſo ſchnell Ver⸗ 
forbenen, ſprechen wir ollen 
Zheltnehmeı nunſeren ie ten 
Dank ao 
Familie Kolkowsfl. — 


Nur Wilhelmstrasse 5, SR 5 
parterre und I. Etage. 


Der Laden mit der erſten Etage, eventl. en it zu vermiethen! EEE 
Gaskronen, Geſchäftseinrichtung, Schaufenſterbeleuchtung (die ee Figuren u. J. Iw. werden] ſehr 
billig abgegeben. 


eee —— — — 


DEE” Möbel Ausverkauf 2 


Wegen Geschäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu äußerſt — 
7 1 Preiſe A 3 


d Philipp Koenigsberger & Co., ) 


Wilhelmſtraße 28. 5 
a a a a AA AZ A AA A AA A A U AA A U 2 03 


Verein früh 
Stait jeder beſonderen Anzeige. Mi 7 exer 
Heute früh ſtarb nach längerem Leiden am Herz⸗ ittelſchüler. 


ſchlage im Alter von 67 Jahren mein geliebter Mann, Sonnabend, den 16 Mai 1896, 
unſer lleber Vater und Bruder der Abende 8 Ubr. 
f Stadtrath a. D. und Stadtälteſte im Saale ds Heren Tauber: 


N A 
| Dr. jur. Max Samter Vortrag. 
Ritter pp. Daran anſchließend 


Die Beerdigung findet am Nater den den 14 Mat, M i⸗ il 
Nachmittags 3 Abr von der Leichenhalle in Weilßenſee Die 2 We ee 
aus ftatt. 6392 u 681 

Berlin, den 11. Wal 1896. 

Die Hinterbliebenen. Der Borftand. 


Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft, nach langem, 
ſchweren Leiden, mit den heiligen Sakramenten verſehen, 
men innigſtgellebter Mann, unſer hexzensguter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Julian Roehr 


im Alter von 63 Jahre 6400 
Dies zeigen Heibetenbt um ſtille Thellnobme bittend an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 13. Mat 1896. 
Die ere e findet Freitag Nackmettag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Breslauerftraße 38 aus ſtatt. 


Beely's Garten. 


Heute 
Donrerftoan, den 14. Mai 1896, 
Ch. Himmelfahrts tag: 


Großes Concert. 
Auscef. v. d. Kapelle d. Reihe 
Grenadler⸗ Rat. Graf Kleift 
von Nollendorff N.. 6. 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 Pf. 


Zum Tauber. 
Donn erſtao, den 14 Mat 1896; 


Sroßes Militär⸗Konzert. 


Ar fang 4½ Uhr. Entree 15 Pf. 
Kinder in Begleitung der 


Am 12. d. Act., Vormittags 11½ Uhr entriß uns 
plötzlich der Tod weinen lieben Monn, unſeren guten 
Vater, Bruder, Sohn, Schwager und Onkel, den e 


meiſter 
Emil Hillert 


im BER bon 48 Ja 
Ties zeigen wo files Betleib bittend, ſchmerzerfüllt an 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung fi det Freitag Nachmittag 5 Uhr von 
der Leſchenhalle des Kreuzlirchhoſes aus ſtatt. — 


Werein für Sadweltjahren zu Wolen, | It. See Sn. 
Donnerſtag, den 14. Mai er. (Himmelfahrtstag), mittags ſtattfindenden General⸗ 


Verſammlung iſt pünktliches 
Nachmittags 3 Uhr, an 
auf der Aa Schilling: und dabtrendes Gilcbelnen ber 


1 0 Mitalteder febr exwünſcht. 6410 

„ v. Unruh N f h Drakfizſre vom 15. Mai 

— — Nachruf. ad weltfahre ca Bad Salzbrunn 
Etablissement Felſenhaus. 6326 

8 21 Heute Nacht ſtarb hlerſelbſt der Kaufmann Herr 7 Rennen. 

. 8 J . N = f ] d 22 mu De an ee m, Sattel. {Dr Lager, prakt. Arzl. 
afion der Imnibuslinie 1 . 15 I ] 0, en | —— — 
Waal . Aim Saad NMeuleld. ge . , Fee mil 5 b. Meals 


Derſelbe war eine lange Reihe von Jahren Repräfentant 
und dann Vorſtandsmitglied der hieſ. Synagogen⸗ 
Gemeinde. Während dieſer Zelt war er uns ein guter 
Kollege, der ſelbſtſos und treu in ſteter Liebens⸗ 
würdigkeit für die Intereſſen unſerer Gemeinde gearbeitet 
hat. Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren 
bleiben! 6374 


Gneſen, den 12. Mai 1896 


Wilbelméplotz 18. Lindau & Winterfeld, N 3. 
f Kaſſenv u N 175 M., Sattelpiatz 100 M, 1. 1 
0,50 M., I Bio 0.39 M. 16118 


Heute, Donnerſtag: 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Gelammt 
pelle des Niederſchleſ. Aube 
At⸗Regiments Nr. 5 nter 
Leitung des St 68hotoliten 
Herrn Hasenjäger, 
Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Berioı 15 Pf. 


Herzliche Bitte! 
Wer leiht einem Lehrer, der 
durch Gutſagen in Noth geruthen 
n, it, gegen bobe Zirien und gute 
Sicherheit 500 W. 7 Vier tellä rige 
Rückzahlung 50-75 M. Gefl. 
* Unerbieten bitte zu richten an 
dieſe Zta. unter Chiffre D G 6260. 
Die ſeit etw Jahtesfriſt über 

H ute, Hie melfatrtstag: Berion und Firma des Her cn 


I 


“ n * 22 2 Kaufmanns 
SI Faber unter Fire wi der Vorſtand: Die Rtpräſentanten: Grosses Militair-Concert| Carl Hofmann 
Hohres- At onnements 1 v. d. K pelle des 47. Regiments. { breitet { Kredit 
Feen e sahen e Wange alen. l ee e 


Warxtin, Lindau & Winterfeld und leum deriſchen Ausſtreuungen ver⸗ 


: Halbe Eintrittöpreije, ng anlaſſen wich — im Auftrage 
Bust Ad. Schleh 5243 1 Bee Pony-Reiten u. Fahren für Kinder, ed 83 Giienten — 
i f n F tion des " eientgen, weiche Auskunft über 
Katarwifienihaftliger Victoria-Garten-Restaurant. ä Bed Gartend Mb Urbehce gehen Fhunen, fo Def 
Berein beute Donnerftog: gar, Ciöbeine "Me Kremſerfahrt % Jene . bleleiben ent See inden 
= der ift. Brüder-Hemeinde, köanen, mir ſchriftlich Mitthei⸗ 
i f Culmbacher v. Faß, % 20 Pf. ½ 15 Pi, nach dem Eichwalde lungen zu wachen 
Botaniſche Abtheilung. zer 5 2 Frelt 2 7 u Ude d Breslau. den 12 Mal 189 
2 h . —— zu N 5 ottes dienſt. x 
Ausflug 6598 Hepp Pr 1 I } fi witz, Brillanten, altes Gold 4 d 8 Fei * Sonnabend 9/ Uhr Vorm. : Fendler, 

nach Kobylepole Sonnabend, Her! Prof, F. It il 0 Dilber kauft u. zahlt bie böchſten tagen. Abfahrt 2 Uhr 30 Gottesdienſt. Königlicher 2 ulliäratz. 

zen 16. Mor c., Nackmitans wird am 16 d. Mie. hier ni-der | Prei Arnold Wollf, Minuten Nachmittags vom] D: x Bugendgottesdienft fällt Palmſtraße 7. 6370 
4 Uhr vom Ket der ztort aug. eltreffen. 6378 Solsarbeiter, Ff drchr 3. Eichwaldthor. B. Lesser. uuf. 


* . ͤ m TELTELETEZEETEETE 


Nr. 337. , 2 Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Mai 1896. 


Lokales 
ofen, 13. Mal. 


„Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein hielt am 29 v. M. unter dem 
VBorſttz des Herrn Dr. Landsberger ſeine Generalver⸗ 
ſammlund ab. Der Herr Vorfitzende critattete den Jabres⸗ 
bericht, in dem er beſonders auf die Erfolge des Vereins in den 
diesjährigen öffentlichen Vorträgen und auf die erfolgreiche Thätia⸗ 
keit der botaniſchen Sekiion des Vereins hinwies. Herr Dr. Man ⸗ 
klewicz berichtete über den Stand der Kaſſenverhältniſſe. Auf 
Antrag der Herren Kaſſenprüſer Brof for Dr. Kaerger un 
Apolbeter Wachsmann wurde dem Kaſſenwart Entlaſtung er⸗ 
tbeilt. Bel der nun folgenden Vorſtandswahl wurde der bis herige 
Vorfſand durch Zuruf wiedergewählt. Zu Kaſſenprüfern wurden 
die Herren Prof. Dr. Kaerger und Apotheker Wachsmann 
und als Stellvertreter Apotheker Motte k gewäblt. Hierauf bielt 

ert Zahnarzt Mal lach o w einen Vortrag über das Gasglüh⸗ 
fiht. Er führte aus, daß durch die Einführung des elektrischen 
Lichtes die geſamute Beleucktangstechnit einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen bat, daß die Gas in enleure, um dem zuneh⸗ 
menden Lichtbedürfuſſſe des Publikums Rechnung zu tragen und 
das Gasglüblicht dem elektr. Lichte gegenüber konkarrenzſählg zu 
erbalten, neue leuchtkräftigere Brennvorrichturgen erſinnen mußten. 
Der Siemens 'ſche Regenerattobrenner und jeine Nachahwungen 
kommen dem erſtrebten Zlele näher, indem ſie durch Vorwärmung 
des Gaſes und der zugeführten Lift die Koblenſtoff⸗ 
thell ben der Flamme, welche dem Aethvlen ir De ſein 
verdanken, zur Weißaluth bringen. Auf biefem Wege ſel die Grenze 


der Vellkommenbeit erreicht worden. Die Technik babe aber des Es 


iteren ihr Augenmerk auf eine höhere Ausnötzung des nicht⸗ 
n der Flamme, der durch die Verbrennung d. 
Waſſerſtoffs, des Kobleuexvde und des Methan gebildet wird, ger 
richtet und durch ihn intenſtver leuchtende Partltel, als die des 
zerießten Aetbylens zum Glüben gebracht. Als erſtes. 
auf dieſe Wette erzeugtes Ocht jet das don Drummond 
im Jahre 1846 erinndene Kaltlicht (Cy rooxvgen licht) an⸗ 
zuſehen, bei welchem durch die Hitze eines entzündeten 
Gemiſches von Sauerſtoffſas und Wa ſſerſtoffgas (Knallgas) 
ein Kalkſtft zum Glüden gebracht wird. Der Kaltſtift wurde 
bald durch eine beſſer leuchtende Maaneſtaſcheibe, dieſe durch eine 
noch beſſer leuchtende Zirkonſchelbe erſetzt. Das Licht fand bir 
fonder2 für den Nebelbilderepparat Verwendung, vermochte aber 
nickt, ſich in Salen, auf Straßen, Plätzen ꝛc. zu dehaupten. Einen 
weiteren Schritt machte im Jahre 1847 der Grazer Kataſtrol⸗ 
beamte Freſberr von Frankenſtein. Er walkte Nlederſchläge von 
Magne ſia in (in Gewebe ein, veraſchte dieſes und brachte vun das 
Stelet des Gewebes in iner 
Glüben. Der Engländer W Mama im prögnirte die Gewebe mit 
den ſalzigen Löſungen, der zur Verwendung gelangenden Erden. 
Potent 225 vom 16. Jannar 1882) Oierher gehört auch dle Er- 
udung des Schweden Fahne jelm, der Magneſis ſtäbe in einem 
ctallhalter konnenartig anelnanderreihte und in elner nicht. 
leuchtenden Waflergatflomme zum Glüben bragte. Der Wiener 
Cbewiker Auer von Wels bach vervollkommnete die Oxydmiſchungen 


derartig, daß das Gasglühlicht allgemeine Anwendung fand. Die E 


zur Verwendung gelangenden Erden ſind: das Zirkon, das 

Thortum, — dle 19 * — eee Ph eig 
= un Hererden, m enen vere dewöhn 

ergo, melolliſche Erden auftreten, wie das Didym, Lanthan, 


nicht leuchten ben Flamme zum D 


Erbium, Yiterblum, Uran. Für ihre Gewinnung kommen namentlich 
in Frage: der Monazit, mit einem Gehalt von ungefähr 70 Proz. 
der genannten Metal oxyde. Fundorte: Ural, Norwegen, England, 
Amerika, Frankreich, Schweiz ꝛc. Auch im Rieſengebirge kommt 
er vor. Ferner: der Godolintt, der Orthit, der Apatit. In be⸗ 
trächtlicher Menge iſt Lanthon in einem don Smith Lantdanat 
genannten Mineral in Pennſylvanien gefunden worden. Es bietet 
eine Ausbeute von über 55 Proz. Lanſhan und Didymexyd Uran⸗ 
oxyd kemmt beſonders in der im ſächſiſchen Erzgebirge geförderten 
Pochblende vor. Von der richtigen Wilchung der Qxyde hängt 
nicht nur die Leuchtkraft des Glühkörpers, ſondern auch die Farbe 
des Lichtes ab. Zi con verbunden mit Lanthan und Thorlum, oder 
Yttrium mit Thorium geben weißes Licht, — ein Zaſatz von Cer 
macht es gelbli 5, von Didym o:angegelb, von Erblum grün. — 
Darauf ſprach Herr Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Mankiewlc z: 
„Ueber Argon und Heltum die neu entdeckten 
Beflandtheile der Luft“. Die Entdeckung der neuen 
Elemente Argon und Hellum in unſerer atmoſphäriſchen Luft 
bat in der wiſfſenſchaftlichen Welt berechtigtes Aufſehen erregt. 
Schon am Ende des vorigen Jahrhunderts fit von dem berühmten 
Chemiker Cavendiſh aus eſprochen worden, daß der Stickſtoff 
der Luft ſich nicht glatt mit dem Sauerſtoff verbindet, ſondern daß 
bierbet % zurückbleibe. Cavendish glaubte daraufhin an der ele⸗ 
mentaren Beſch ffenbeſt des atmofptärtihen Stickſtoffs zweifeln zu 
ollen. Heute wiſſen wir, daß jener Reit zum größten Theil aus 
urgen, zum kleinen Theil aus Heltum beſteht. Dleſe Entdeckung 
haben wir Lord Rayleygd und Profeſſor Ramſay zu ver⸗ 
danken. Buerft zeigte Lord Rayley zh im Jahre 1892, daß der Stickſtoff 
der Luft ſpezifiſch ſchwerer iſt, als der aus Ammonlak dargeſtellte. 
wog nach ihm 1 Liter atmoſpbäriſcher Stickſtoff 1,2572 Gr., 
1 Litec chemiſcher Stickſtoff 12505 Gr. D.fielbe Reſultat ergab 
ſich bel Darſtellung der Sticktoffs aus Stickſtoffoxydul, Stickſtoff⸗ 
oxyd, Ammontumnttrit, Natriumbypobromit und Harnſtoff. Nachdem 
durch mannigfache Verſuche feſtgeſtellt war, daß der chemiſche Stick⸗ 
off keineswegs etwa Waſſerſtoff beigemſſcht enthielt, nahm man 
zunächſt an, daß das Stickſteffmolekül Ne. 2 eine thellweiſe Diſſo⸗ 
ciation in Atome erfahren babe. Die Vermuthung beſtätlate ſich 
nicht. Urterwarf man die beiden Arten des Stickſtoffs der elektri⸗ 
ſchen Entladung, fo zelate ſich keine Aenderung des ſpezlfiſchen 
Gewichts. Auch längeres Aufbewabren des chemiſchen Stickſtoffs 
zeigte keine Andeutung von einem Zuſammentreten von einzelnen 
Stickſtoffatomen zu Molekülen, etwa in einer Aenderung des ſpe⸗ 
zifiſchen Gewichts. Es blieb allo nur die Annahme eines neuen 
bisber unbekannt gebliebenen Stoffes übrig. Denſelben nannten 
die Entdecker wegen ſeiner chemiſchen Trägbeit Argon. Raylevah 
und Ramſay ſtudirten die phyſikallſchen und chemiſchen Eigen⸗ 
ſchaften des Argon, Crookes unterſuchte das Spektrum desſelben. 
les Speklxum iſt weſentlich von dem des Sticktoffs unterſchleden; 
charaktertſtiſch find zwel rothe Linien von geringerer Brechbarkelt 
als die rothen Weſſerſtoff⸗ und Lithtumlinten. Die Löslichkeit des 
Argons im Wofler ift 2½ mal fo groß old die des Stickſtoffs. 
Ozewski in Krakau iſt es gelungen, das Argon in den ſeſten und 
flüſſigen Buftand überzuführen. N cht gelungen iſt es bisher, das 
Gas in irgend eine chemiſche Wechſelwirkung mit Sauerſtoff, 
Woſſerſtoff, den Galogenen, Phospdor, Schwefel, Alkalten, alkaliſche 
Erden, Salpeter, Natriumſuveroxy) zu bringen; es ſcheint ein 
chemiſch naktives Gas zu fein. Seine Dichte bezogen auf Waſſer⸗ 
Hoff iſt 20. Fluorescenzerſchetinungen bei Einwirkung des eleftrtichen 
Stroms auf ein Gemiſch von Benzin und Argon hat Bertbelot 
unterſucht. Mit Hilfe des Speltroſkops wies er eine Anzahl 


charakteriſtiſcher Linien nach, eine ſehr deutlich wahrnehmbare grüne 
und zwei weniger kerbortretende violette. Außer in der Luft 
findet ſich Argon auch in Mineralien, z. B in Cleveit (Blei⸗ 
uranat.) In dieſem kon ſtatirte man neden dem Argon noch einen 
anderen Körper, das Helium. Auch in einzelnen Pyrenäen⸗ 
bädern fand man Argon und Helium, fo in Conteret, und in den 
Quellen von Wildbad. Beide fanden ſich nicht in thieriſchen und 
pflanzlichen Orgar ismen, was ſich aus der chemiſchen Trägheit 
beider erk ärt. Helium iſt in Waſſer von 18° C. zu 0,007 Thesen 
löslich, in Alkohol und Benzol nicht. In der Laft iſt Heltum nur 
in fehr geringen Mengen vorhanden. Das ſpeelfiſche Gewicht des 
Heliums tft 0,14 (Luft = 1. Olſzewski, dem von Ramſay ein Be⸗ 
bälter mit Hellum zugeſchickt war, dat dasſelde aaf feine Ver⸗ 
fläſſ gung unterſucht. Das Heltum zeigte, trotzdem es auf 265 
Grad unter dem Gefrierpunkt des Waſſers abgerühlt wurde, keine 
Spur von Berflüfftgung. 


Au; der Provinz Boten. 


Q Samotſchin, 12. Mal. [Kirchen⸗Einwelhung 
in Ratſchtn.] Der Gottesdienſt der evangeliſchen Pfarr⸗ 
gemeinde Ratſchin, etwa 7 Kilometer von hier, wurde dis jetzt in 
den Klaſſen der evangeliſchen Schulen in Ratſchin und Joſephsrug 
abwech elnd abgehalfen. Nich jahrelanger Anſammlung eines 
Baufonds, ſowie Gewährung von Beibülfen aus dem Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein und eines Staats⸗Zuſchuſſes hat die kleine Pfarr» 
gemeinde Ratſchin, wozu noch die Landgemeinden Nalentſcha, 
Antonienhof, Nadolnik Kolonie mit Mühle und Joſephsruh gehören, 
Ende des vorigen Jahres mit dem Bau einer Kirche begonnen, 
der jetzt zu Ende geführt iſt. Den Bau baben die Maurermelſter 
Priebe ſowie Zimmermeiſter Hartmann, beide aus Kolmar ia Bolen, 
zur vollen Zufriedenheit der Pfarrgemeinde ausgeführt. — Am 
heutigen Vormittag um 10 Uhr Hat die Einweihung der neuer» 
bauten Kirche in Gegenwart des Generalſuperintendenten Heſeklel, 
des Konſiſtorialpräſidenten v. d. Gröben und des Konſiſtorialraths 
Balan, ſämmtlich aus Poſen, Fattgefunden. Erfhienen waren 
ferner die Superintendenten Schöafeld als Weißenhöbe und 
Männich aus Kolmar; gleichfalls hatten ſich fait ſämmtliche Geiſt⸗ 
liche der Dlözeſe eingefunden. Zu der Felerlichkeit waren auch aus 
Bromberg Namens der Re zierung der Oder ⸗Reglerungs⸗Rath 
Freiherr von Maltzahn, ferner der Krelslandrath Kammerherr 
von Schwichow aus Kolmar erſchienen. Die 
war vom fchöniten Wetter begünſtizt, ſo daß dle 
in großer Zahl aus weiter Eitfernunz erſchienenen 
Berlonen, welche keinen Platz mehr in der Kirche fanden, auf dem 
freien Raum vor dem Gotteshauſe dem Gottesdlenſte beiwohnen 
konnten. Aus Sieftaer Stadt hatte fih zu der Feler der hier ſelt 

ahren beſtehende kirch i he Geſangveren einge funden; der unter 
Leitung des Kantors Rüger von dier mehrer? Geſänge ausführte. 
Nachdem die Feierltichteit in Ratſchin beendet, begaben ſich die ge⸗ 
ladenen Gäſte und Geiülichen nach Samotſchin in das Zitzlaffſche 
Lokal, woſelbſt um 1 Uhr Nachmittags ein Mittagseſſen veranſtaltet 
wurde, an dem etwa 40 Perſonen theilnahmen. Aus Aalaß der 
heutigen Einweihung der Raſſchiner Kirche wurde dem Kirchen» 
älteſten Eigenthümer Zilch aus Nalentſchz des allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen, welches heute überreicht wurde. Die geſammten 
Bauloſten betragen annähernd 4) Tauſend Mark. Eine Or zel, 
ſowie Glocken find zwar noch . doch ſollen die Mittel 
bierzu durch Anſammlung eines Fonds aufzeb sacht werden. 
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Die Internationale Kunſt⸗Ausſtellung. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten. Berlin, 12. Mal. 

I. Die Phyſionomie der Ausſtellung. — Ehrenſaal. 
Die diesmalige Aus ſtellung wird in vollerem Maße als 
onft auch die Anhänger der entgegengeſetzteſten Kunſtrichtungen 
leelgen Während links von den Berliner und Mün chener 
Sälen der Sezeſſion von Dresden und Düſſeldorf — fſelbſt 
in dieſen bisher fo orthodoxen Kunſtſtädten hat die moderne 
Kunſt ſich eine Anhärgerſchaft erobert — bereitwillig gute 
Räume zur Verfügung geſtellt ſind, während rechts auch in 
den Sälen von Karlsruhe und Weimar ſich neues Leben regt 
und die Berliner Säle der jungen Berliner Malerſchule in 
einer Ausdehnung wie bisher nie eröffnet worden ſind, wird 
im großen Schluß Oberlichtſaal und in deſſen Nebenräumen, 
in der mit Rückſicht auf die Jubelſeier der Akademie inſce⸗ 
nirten „Hiſtoriſchen Abtheilung? die Kunſt des letzten Jahr- 
hunderls vorgeführt. Zum Theil greift dieſe Ausſtellung 
noch weiter zurück, fo auf Schlüter, Chodowieckl, Carſtens, 
Groff, Hackert und noch weiter auf Michael Carré und 
A. —.— Und wie in der Hiſtoriſchen Abtheilung, ſo iſt 
auch in den Sälen der Gegenwarts kunſt das Ausland gut 
vertreten. Freilich iſt Frankreich nicht fo friſch und kampfes⸗ 
freudig erſchienen, wie zu wünſchen geweſen wäre — die 
Amerikaner Pariſer Schule haben den Franzoſen hier den 
Rang abgelaufen. Mit friſcher Kraft und keckem Wagen 
treten die Skandinavier auf; ihre bildende Kunſt ſcheint jetzt 
dem großen Auſſchwung ihrer Literatur nacheifern zu wollen, 
und es iſt gewiß kein Zufal', fondern ein Charakteriſtikum für 
die Jung⸗ Skandinavier, daß in ihren Sälen ſich dreimal 
ein Ibſen⸗Porträt findet. Belgien und Holland behaupten 
ihre gewohnte Höhe und bieten Hervorragendes im ſozialen 
Bild die engliſche Kunſt erſcheint glatt, korrekt, einwandfrei; 
2 charakterlſtiſcher Repräſentant iſt Alma Tadema. 
oloriſtiſch ſehr bedeutſam, wenn auch unſerer Kunſtrevolution 
völlig fremd, zeigt ſich die ſpaniſche Kunſt, die aber viel 
intereſſanter auftritt als ſonſt. In Italiens techniſch voll⸗ 
endetes Können ſpielen ſchon eher einige moderne Züge und 
Tendenzen hinein. Beachtenswerth und vielfach intereſſant 
ſind die Arbeiten der polniſchen Künſtler — wie das kleine 


in eine fremde Kultur hineingeſprengte Häuflein darnach ſtrebt, Zug 


eine nationale Kunſt zu ſchaffen und den Erdgeruch ihrer 

Heimath von dieſen Bildern ausſtrömen zu laſſen, das muß 
ihnen überall Sympathie erwerben. 

Die am wenigſten einwandfreie Partie der Ausſtellung 

Iſt auch diesmal wieder der Ehren aal. Vor gar vielen, 

ler untergebrachten Bildern fragt man ſich vergebens nach den 

Qualitäten, die dieſe Auszeichnung erklären könnten. Das 


Porträt des alten Kaiſers Wilhelm von Th. Ziegler und 
das Profilbild der Kaiſerin Auguſta Viktoria von A. Weber 
verdienen dieſe Auszeichnung jedenfalls nicht aus künſtleriſchen 
Gründen. Noch räthſelhafter iſt's, warum ein Bild des Peters⸗ 
burgers Lipard hier hineingekommen, das den jungen Zaren 
darſtellt — die entente cordiale zwiſchen Deutſchland und 
Rußland brauchte doch im Ehrenſaale einer Kunſtausſtellung 
nicht zum Ausdruck zu kommen. Wollte man aber dieſem Saal 
einen internationalen Charakter geben, ſo hätte man hler des 
Pariſer Boldini vorzügliches Menzel Portrait aus ſtellen 
ſollen, das ein wirkliches Kunſtwerk und außerdem cin liebens⸗ 
würdiges Zeugniß für die freundnachbarlichen Beziehungen 
zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Kunſt iſt. Das Kaiſerin 
Friedrich Portrait von Angel y iſt ja eine ſehr vortreffliche 
Arbeit, aber doch bereits ſeit mehreren Jahren bekannt. Das 
Gleiche gilt von Anton von Werners vielbewundertem 
Bilde „Kriegsgefangene“. Ich halte dieſes Bild für 
Werners vollendetſte Arbeit. Hier koante er ganz Genremaler 
ſein und dann hat er meiſt gewonnen Spiel. Sein Können 
verſagt, wo es ſich um Größe, um hiſtoriſche Stimmung han: 
delt. Dieſes Bild mit dem auf regendurchweichter Erde abſchied⸗ 
nehmenden, jungen franzöſiſchen Ehepaar, deſſen mißvergnügtes 
Wickelkind ein deutſcher Soldat mit liebevoller Zutraulichkeit 
auf den Armen ſchaukelt, die zuſchauenden, von der Scene 
ſichtlich ergriffenen Offiziere, die ganze Situationsſtimmung — 
das Alles hat Werner hier ganz köſtlich wiederzugeben ver⸗ 
mocht. Aber dieſes bekannte Gemälde hätte doch in die hiſto⸗ 
riſche Abtheilung gehört — in den Ehrenſaal iſt es wohl nur 
gekommen, um hier doch auch etwas Intereſſantes hineinzu⸗ 
bringen. Sonſt hätte wohl Eichſtädt's großes, ſchönes 
Bild das Alleinintereſſe für ſich beanſprucht. Eichſtädt, der 
vor zwei Jahren durch fein Blücherbild ein gut Stück vor ⸗ 
wärts g kommen, ſchildert auf mächtiger Leinwand die Ein⸗ 
holung der von den Franzoſen geraubten „Viktoria“ des 
B:andenburger Thores. Die heimkehrenden ſiegreichen Soldaten 
führen die ungetreue Siegesgöttin in ſtolzem Zuge die Schöne⸗ 
berger Chauſſee nach Berlin hinunter. Vor den Thor en der 
Stadt ſind ihnen die Bürger frohlockend entgegengezogen. Die 
Geſtalt der Viktoria iſt wie von einem Dunſt umgeben, dadurch 
kommt recht glücklich in das Wirklichkeitsbild noch ein leiſer 
ug von Allegorie hinein. Rings um das Viergeſpann der 
Viktoria eine reichbelebte, e bar Scene in Sonnenſchein 
und Siegerluſt. Kränze fliegen durch die Luft und werden 
von den Soldaten mit ihren Säbeln fröhlich aufgefangen, alles 
iſt Jubel und freudiger Zuruf. Eltern und Frauen und Bräute 
begrüßen die lang entbehrten Krieger, hier und da tritt ein 
Soldat heraus und geht Arm in Arm mit dem greiſen Vater 
weiter. Berliner Straßenjungen geben die ſer Scene des Wieder ⸗ 


ſehens ein luſtiges Gepräge. Hinter dem Sieges wagen taucht 
der König mit feinem Gefolge auf. Eine klare, gut gegliederte, 
bei all der reichen Fülle der Geſtalten überſichtliche Ron po⸗ 
fition, ſorgſam abgetöntes, die Licht. und Luftſtimmung echt 
wiedergebendes Kolorit unterſtützen die Wirkung des ſchönen 
Bildes, das bald populär werden dürfte. 

Ein Porträt von vornehm geiſtiger Auffaſſung iſt Otto 
Heyden's Bildniß der Königin Eliſabeth von Prumäsien, 
die lange Zeit hindurch als die Dichterin Carmen Sylva ger 
feiert war. Das Porträt zeigt die Königin in ergrautem 
Haar, nur am Stirnanſatz dunkelt noch etwas durch dos 
Grau. Ein Zug wehmüthiger Reſignation liegt auf den einſt 
fo blühend ſchönen Zügen des feinen Antlitzes, aus dem die 
ſprechenden Augen herausleuchten. 

Daneben iſt dann natürlich das Marinebild im Ehren⸗ 
ſaal vertreten. Karl Saltzmann ſchildert eine „Manöver⸗ 
fahrt“. Seine „Eröffnung des Kaiſer Wilhelms⸗Kanals“ be⸗ 
findet ſich in einem anderen Saale. Daſſelbe Thema iſt aber 
im Ehrenſaale ſehr glücklich auf einem Bilde von Hans 
Bohrdt behandelt: es iſt der Moment, da das Kaiſerſchiff 
das den Kanalelngang bei Brunsbüttel ſperrende Seil durch⸗ 
ſchneidet. Ein gut Theil der wunderſamen Sommertag⸗ 
ſtimmung, die an jenem herrlichen Zunitage über Kieler Hafen 
und Kanal lag, iſt in das Bild hinüber gerettet, wenn es 
auch den vollen Stimmungs zauber jenes unvergeßlich ſchönen 
Tages nicht erſchöpfen kann. Die erſte Morgenſonne taucht 
die leicht bewegten Wellen in roſiges Licht, am Himmel ift 
jenes kleine düſtere Gewölk aufgezogen, von dem der Kaiſer 
ſpäter in ſeiner Rede im Brandenburger Provinziallandtage 
geſprochen 55 Von dramatiſch bewegtem Leben iſt ein zweites, 
hier ausgeſtelltes Bild Bohrdt's „Die Rettung Schiff⸗ 
brüchiger“, die von dem verſinkenden Wrack in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Das für das Meer gewählte Kolorit über⸗ 
raſcht, man weiß nicht recht, wie dieſes eigenartige Meer⸗ 
blau zu erklären iſt. Sehr lebendig und anſchaulich iſt 
8 figürliche Darſtellung, die Schilderung des eigentlichen 

organgs. 

An den Ehrenſaal ſchließt ſich diesmal die Aus 
ſtellung Berlin, in der auch die Arbeiten der Künſtler 


anderer deutſcher Städte, die nicht wie Karlsruhe, Weimar, 


Düſſeldorf, Dresden ihre eigenen Säle haben, untergebracht 
ſind. Aber es wird ſich dabei um höchſtens ein Dutzend 
Arbeiten handeln — alles Andere in dieſen Sälen iſt Berliner 
Kunſt. Und fie iſt diesmal fo gar und fo zahlreich vertreten, 
daß wir, ohne gegen unſere künſtleriſchen Gäſte aus dem Aus» 
lande ungerecht zu werden, uns zunächſt mit der Berliner 
Malerei beſchäftigen wollen, die die im vorigen Jahre erlittene 
Scharte glücklich ausgewetzt hat. 


Feierlichkeit 


K 


rs. Rakwitz, 12. Mat. [Lehrer im Schulvorſtand. 
Klauenſeuche. Perſon alten.] Lehrer Wojfclechowskt aus 
dem benackbarten Ruchocice iſt in den Schulvorſtand gewählt und 
beſtättat worden. — Unter dem Rindvieh des Forſtaufſehers Fuhr⸗ 
mann in Kiebel⸗Vorwerk iſt die Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Die Verwaltung des hleſigen Diſtriktsamtes übernimmt vom 
1. Juni d. J. ab der Hauptmann Bock aus Torgau. Der jetzige 
Diſirſktsamtsverweſer Kunze iſt dem Diſtriktsamt zu Kliewen vom 
1. Juni ab überwieſen. 

V. Frauſtadt, 12. Mal. [Kreisſynode. Bruteler. 
Landgrabenbeſichtigung!] Die Kreisſynode der Dlözeſe 
5 findet im hieſigen Ratöhausſaal unter dem Vorſitz des 

uperintendenten Zarnack Heyersdorf am 9. Juni d ftatt. 

Um die Geflügelzucht auf dem Lande immer mehr zu heben, wird 
der biefige Verein für Geflügel⸗ und Stinavögelzucht auf Koſten 
der Vereinskaſſe Bruteler guter Nutzhühner anſchoffen und an 
Landwirthe, welche Ach für die Geflügelzucht intereſſtren, koſtenfrel 
abgeben. Anträge wegen Verabfolgung von Bruteier find beim 
Vereins⸗Rendanken, Gaſthofsbeſitzer Kutzner zu ſtellen. — Die 
Hauptſchau der Anlagen des Verbandes zur Regulirung der beiden 
zur Bartſch führenden Landgräben in den Kreiſen Glogau, Frau⸗ 
ſtadt, Guhrau, Sofyn und Liſſa i. P. findet in dieſem Jahre unter 
ee r 55 ittergutsbefitzers Krauſe⸗Heyersdorf, 
am 5. . Juni d. J. ſtatt. 

O Liſſa i. P., 12. Mal. [Ein Geſchenkdes Katfersj 
hat das bieftge Kindermädchen Franzſe ka Borowiak erhalten. Die 
B. wandte ſich unter Darlegung ihrer Verhältuſſſe mit der Bitte 
um eine Nähmaſchine an den Kaiſer. Nach Einzlehung der noth 
— Erkundigungen iſt nunmehr dem Bittgefuch entſprochen 
worden. 

= Neuzattum, 11. Mal. [General⸗Imkerver⸗ 
ſammlung.] Geſtern Nachmittag hielt der „Bienenwirthſchaft⸗ 
liche Verein von Zirke und Umgegend“ auf dem Blenenſtande ſeines 
Mitgliedes Karl Niedrig in Thiergarten eine Sitzung ab. Der 
Vorſitzende machte die Verſammlung mit dem Inhalte zweler Flug⸗ 
blätter: a) das Vereinsorgan, b) Hebung des Honigkonſums bes 
treffend, dekannt. Hierauf verlas der Imker Franz Lublitz einen 
Aufſatz über: „Der Bienenhonig und feine wahre Be⸗ 
deutung für unſeren Haus halt.“ Nunmehr wurden bie 
Anfänger in der Blenenzucht über das „Schwärmen“ der Blenen und 
die blerbel erforderliche Thätigkeit unterrichtet. Beſonderes Gewicht 
wurde auf das ruhige Arbeiten bei den Bienen, ſowie auf 
die pelplichſte Reinlichkeit in den Blenenwohnungen gelegt. Empfoblen 
wurde das Aus brühen der Wohnungen mit ſiedendem Wachs ; 
waſſer, wodurch etwaige Inſektenbrut ꝛc. in den Ritzen getödtet 
wird und die Wohnung einen angenehmen Geruch erhält. Beſondere 
Vorſicht hat man beim Schwarmakt in Hinſicht auf die Köntain 
walten zu laſſen, well dieſe, oft zu ſchwerfällig, häufig zu Boden 
fällt und daher umkommen könnte. — Die neuen Blenen wohnungen 
find vortbeilhaft mit Natur- und Kunſtwaben auszuſtatten. 
Als Bezugsquelle wurde vom Vereins vorſitzenden die durch lang⸗ 
jährige Erfahrung erprobte Lieblingswabe von Franz Emil 
Berta abe empfohlen. — Nachdem nun noch praktiſche Finger⸗ 
zeige auf dem Blenenſtande des Herrn Niedrig gegeben und bie 
Herren Lubitz und Schulze in den Verein aufgenommen worden 
waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet 
in Neuzattum auf dem Bienenſtande des Vorſitzenden ſtatt. 

rt. Jarotſchin, 11. Mal. [Unfall. Vergrößerung 
des Amtsgerichtes.] Am Sonnabend wurde ein Pferde⸗ 
wärter der Beſckälſtation Kromolice, Kreis Keotoſchin, von 
einem Hengſte derart ceſchlagen, daß an feinem Aufkommen ges 
zweifelt wird. Er wurde zuerft nach Jarotſchin 
dier in die Klinik nach Poſen. — Wie bekannt wird, werden vom 
1. Oktober d. J. ab die Bezirke Zerkow und Jarcczewo, die früher 
nach Wreſchen keſp. Schrimm gehörten, mit dem Amtsgerichtsbezirk 
Jarolſchin vereinigt. Es werden noch ein Amtsrichter und 2 Ge⸗ 
Tichtsſekretäre nach bier verſetzt werden, jedenfalls wird ſich dann 
auch noch ein Rechtsanwalt hier niederlaſſen. Die Wohnung, die 
der bisberige erſte Gerichtöichreiber im Amtsgericht inne hat, iſt 
beitimmt, weniaſtens vorläufig die noch benöthigten Bureaus auf⸗ 
zunehmen. 

5 Czarnikau, 12. Mal. 
der vom Konſiſtorium ernannte Superintendent Haarhauſen von 
dem eee D. Hefettel aus Poſen in fein Amt 
ingeführt. 

; “> Meſeritz, 11. Mal. [Konzert des Männer⸗ 
Geſang Vereins.] Nach längerer Pauſe iſt geſtern wieder 
der hieſige Männer⸗Geſang⸗Berein mit einer in der Aula des 
köngl. Eymnaſtums veranftalteten Aufführung in die Oeffentlich kelt 
etreten. Unterffützt wurde ber Verein dabei durch den Muſik, 
erein. Der Männer-Gelarg: Verein hat mit dem geſtrigen Konzert 
aufs Neue den Beweis erbracht, daß er unter der Leitung eines 
achkundigen Dirigenten etwas Tüchtiges zu leiſten im Stande iſt. 
Bie Ginnotme beträgt über 120 M., die Unkoſten find nur geringe. 

F. Oſtrowo, 12. Mal. [Schulvorſtandswahl.] In 
der beute ſtattgeſundenen Schulvorſtandswahl der ksraelitiſchen 
Volksſchule hierſelbſt wurden zum erſten male nur drei Mitglieder 
gewählt. Bis jetzt waren ſtets vier Vorſtandsmitolleder aus der 
Gemeinde in der Vertretung; auf Grund eines Geſuches hatte 
indeß die kal. Regierung zu Poſen angeordnet, böchſtens vier Mit⸗ 
glieder der Gemeinde in den Schulvorſtand zu wäblen, da dieſe 
Höchſtzabhl no 2 Inſtruktlon für Schulvorſtär de vom Jahre 
1869 nur zuläſſia if. 

a. noiwenslai, 13. Mal. [In der beutigen Stabt: 
berordneten-Berlammlung] wurde vor Eintritt in dle 
Tagesordnung eine Interpellation beratben, was der Magiftrat 
bezüglich des durch Kanallſatlonsrobhrbrüche unveſſirbar gewordenen 
— 5 nach dem Soolbod zu thun gedenke? Vom Magiſtratstiſche 
wurde eine befriedigende Erklärung abgegeben, insbeſondere zuge: 
ſagt, daß innerhalb von zwei Tagen für Herſtellun!] guter Fuß⸗ 
wege gejorat werben würde. Für drei ausgewählte Bewerber um 
die Stadtbaumeiſterſtelle wurde Reiſekoſtenentſchädigung zur per⸗ 
ſönlichen Vorſtellung bewilligt. 

* Gneſen, 8. Mal. [Verpachtun 5 Wie nach der 
Gneſ. Ztg.“ verlautet, hat Rittergutsbeſitzer Dr. v. Chelmicki in 

ydowo einen großen Theil feines Landes an die Gneſener 
arntjonverwaltung zur Anlage eines Exerzlerplatzes verpachtet. 
Für den Morgen ſollen 7,59 M. Pacht gezahlt werden. 
— — 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Schweidnitz, 12. Mal. N den Beſuch der 
Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Melningen auf 
dem Krelſauer Schloſſe] ſchreibt das „Schleftiche Tage⸗ 
blatt“: Das alte, ruhige Schloß des Grafen Moltke war in den 
letzten Tagen von munterem Leben erfüllt. Seit Mittwoch weilte 
Reinen Feodora dortſelbſt als Gaſt. Von der gefunden, zu allerlei 

einen barmloſen Streichen aufgelezten Jugendfriſche der Prin ⸗ 
eſfin giebt der nachſtebende Zug Zeuaniß. Am Sonnabend wurde 
der Schloßberr von Ereiſau erwartet. Derſelbe ſollte mit dem Nach⸗ 
mittadszuge 3 Uhr 1 Wein. auf dem Schweldnitzer Bahnboſe ein ⸗ 
treffen und per Wagen abgeholt werden. Prinzeß Feodora dachte 
ch nun einen vetzenden Plan aus, um den Kommandeur des Bres⸗ 
auer Leibküraſſirregiments und Flügeladjutanten des Kallerd in 
ſelerlicher Welſe zu empfangen. pe) ihre Anordnung wurde daher 
ein Leſterwugen mit grünenden Malen, Fähnchen u. [. w. ausge⸗ 
ſchmückt. Die Prinzeſſin, ihre Hefdame, fonte die jonftigen anläßlich 
des Beſuchs auf Schloß Creiſau anweſenden Herrſchaſten fuhren 


[Einführung.] Geſtern wurde 


eſchafft und von G 


damit nach Schweidnitz zum Bahnhof und ſtellten ſich, als der Zug 
eingelaufen war, als „Ehrenkompagnie“ am Wagen auf, Sehr 
vergnügt über die „ſtramme Haltung“ ſchritt Graf Moltke die Front 
ab und beſtieg dann mit der Prinzeſſin und den übrigen Damen 
das Gefährt, wobei er unter aller allgemeiner Heiterkeit bemerkte, 
ne - einen ſolchen „Hofwagen“ noch nie in feinem Leben be 
n abe. 
* Breslau, 12. Mai. [Kalſerparade bei Gandau.] 
Aus Anlaß der Katſerparade des VI. Armeekorps am 5. September 
wird auf dem Gondauer Exerzierplatze eine größere Tribüne er⸗ 
richtet werden, deren Bau felters der Korpaintendantur einem 
Unternehmer übertragen worden iſt. Die Tribüne wird fo groß 
angelegt werden, daß fie ſelbſt weſtgedenden Anforderungen genügt, 
und zwar wird ſie auf den theueren Plätzen gedeckt, auf den anderen 
Plätzen ungedeckt fein. 
* Rybnik, 11. Mal. [Durch einen Böllerſchuß ge⸗ 
tödtet!] Gelegentlich der Abfahrt des Weihbiſchofs Dr. Gleich 
aus Breslau von dem Dorfe Pſchom Kreis Rybnik, wo derſelbe 
die Firmung geſpendet, ereignete ſich am Sonnabend Vormittags 
ein entſetzlicher Unglücksfall. Dem Bergarbeiter Simon Slifka 
wurde, als er einen nicht losgegangenen Böller unterſuchte, durch 
die Exploſion desſelben die Hirnſchale abgeriſſen. Binnen wentgen 
Sekunden war der Unglückliche eine Leiche. Mehrere Berittene 
ſtürzten infolge der mächtigen Erſchütterung von den Pferden. 
— — . ˙˖˙˖%— 


ermifdtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 12. Mal. Im Hörſaal 
des Chemiegebäudes auf dem Ausſtellungs⸗ 
Terrain, welcher zu dleſem Zwecke erbaut und in muſter⸗ 
gültiger Welſe ausgeſtaftet ift, wurde geſtern Abend die Reibe der 
Öffentlichen, wiſſenſchaftlichen Vorträge, die während der Dauer ber 
Austellung dort täglich Abends von 6-7 Uhr ſtattfinden follen, 
mit einer Begrüßungsrede des Vorſitzenden der Vortragskommiſſton 
Präſident Dr. Böditer eröffnet. Demnächſtſprach Profeſſor Witt über die 
Glas induſtrle elnſt und jetzt unter Vorführung zahlreicher Prozektions⸗ 
bilder. Heute wird Profeſſor Waldeyer über den Aufbau des 
Nervenſyſtems, morgen Profeſſor Laſſar über Voltsbäder, demnächſt 
Raſchdorff über den Neubau des Domes zu Berlin, Fr. Spielbagen 
über epiſche Dichtung unter den wechſelnden Zeichen des Verkehrs 
ſprechen; Löffler üder die Belämpfung der Diphtherie, Leſſing über 
Kunſt und Hyatene im Wohnhauſe, Graf Pfeil über Deutſchlands 
Kolonien, Koppe über die Jungfraubahn, Gurlitt über deutſches 
Rokoko; Schweninger hat ärztliche Plaudereien übernommen. Alle 
Vortragsabende find berelts beſetzt und ein wahrhaft univerſelles, 
eigenartiges Unternehmen iſt geſchaffen, wie Dr. Bödiker ausführte. 

Die Schnelder und Näberinnen der Herren⸗ 
und Knabenkonfektlonsbranche veranſtalteten 
am Montag zwei öffentliche Verſammlungen, um gegen den Be 
ſchluß der Kaufleute, die vertragsmäßig festgelegten 12¼ Prozent 
Lobnzuſchlag nicht zu zahlen, zu proteſtiren. In beiden Ver- 
ſammlungen wurde ein Beſchluß gefaßt, welcher das Vorgehen der 
Ronfektionäre in ſcharfen Worten tadelt und mit einem Streit 
zur geeigneten Zeit droht. Diele geeignete Zeit. die Herbfthoch⸗ 
falfon in der Branche, fällt in die erſte Hälfte des Monats Ju ll. 
Die Saſſon währt bis Ende September, mit dem Export wird 
Mitte Auguſt begonnen. Wie aus Metiſterkreiſen mitgetheilt wird, 
würde der größte Thell bei einem eventuell ausbrechenden Aus⸗ 
ſtande mit den Arbelterinnen Haud in Hand gehen und bie Werk⸗ 
ſtätten ſchlleßen. 

1 Dreihundertjährige Gymnaſialfeier. Das königliche 
ymnafium in Eisleben begeht am 20. und 21. d. Mts. die Feier 
ſeines 300 jährigen Beitebend. An der Feler wird auch der Nul⸗ 
tusminiſter Dr. Boſſe thellnehmen. 

Bei der Münchener Friedensfeier wurde ſolgende 
Prinz⸗Regenten⸗Hymne geſungen: 

Heil dem Regenten, Heil. 
Lang Leben jet ſein Theil! 
Erhalt’ ihn Gott! 
Gerecht und fromm und mild, 
Iſt er Dein Ebenbild, 
Gott geb' ihm Glück! 

Set, edler Lultpold, hier 
Lang noch des Volk 8 Bier, 
Der Menſchhelt Stole! 
Der hohe Ruhm tft Dein, 
Der Deinen Luſt zu ſein. 
Heil Herrſcher Dir! 

Der Prinz⸗Regent hat nach den „M. N. N.“ bel der Grund⸗ 
ſteinlegung zum Friedensdenkmal in Erwiderung auf dle Anſprache 
des I. Bürgermeiſters v. Borſcht f laende Rede gehalten: „Möge 
der lieben, treuen Haupt⸗ und Reſidenzſteidt noch lange der Friede 
bewahrt werden; Glück und Segen Ihr, die ſich in den letzten Jahr 
zehnten ſo herrlich entwickelt hat. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Die Mörder des 
vor Kurzem ermordeten Gutsbeſitzers Kriwoſchejew unweit Chax⸗ 
kow find ermittelt worden. Es find dies der Schuhmachergeſelle 
Pantſchenko und der Arbeiter Soſuljz. Die geraubten 30 Rubel 
wurden bei Ihnen noch vorgefunden, dagegen hatten fie die Werth⸗ 
papiere bereit verbrannt. — Die Schloſſerel, Tiſchlerel, Modell⸗ 
werkſtatt und das K ſſelbaus der großen Fendrichſchen Maſchiaen⸗ 
fabrit in Odeſſa find niedergebrannt. ei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten wurden die verkohlten Leichen zweier Arbeiter gefunden. 
— Die anläßlich der Krönung erforderlichen Extra⸗Ausgaben des 
Kriegswindſteriums beziffern ſich auf 2¼ Millionen Rubel, davon 
werden 50 000 Rubel an Invaliden und deren Familien vertheilt. 
Außerdem wird das Milſtärreſſort 75000 Krögungsrubel ver⸗ 
thellen. Vom Auslande treſſen 70 Zeitungs⸗Korreſpondenten, 
darunter 20 Franzoſen ein. Sämmtliche Korreſpondenten erhalten 
beſondere, auf der Bruſt zu tragende Abzeichen. 240 Geſuche um 
Bewilligung ſolcher Abzeichen ſind bis jetzt eingereicht worden, 
wegen beſchränkter Platzverhältniſſe wird aber nur etwa die Hälfte 
berüdfichtigt werden. Mehrere Gouverneure hatten an zuftändiger 
Stelle angefragt, ob fie nicht der Krönungsfeier beiwohnen 
könnten, worauf ihnen mitgetheilt wurde, daß, da viele auf die 
Krönung bezüglichen Anordnungen von den Gouberneuren auszu⸗ 
gehen haben, für diefe Zett die letzteren auf ihren Poſten verbleiben 
müßten. In einigen Tagen wird in Moskau eine aus 600 Per⸗ 
ſonen beſtehende Partie Amerikaner erwartet, unter denen ſich 
drei Gouverneure, acht Kongreß mitalleder, drei Senatoren und 
zahlreiche Damen befinden. Schon jetzt find in allen größeren 
Moskauer Hotels faft alle Räume vermiethet. — Der Haupt 
gewinn einer Lotterie zum Beſten eines Kinderaſyls in 
Riga beſtebt aus dem Benutzungsrecht einer Villa in 
Majorenhof bei Riga für die Sommerſalſon. — In Loſowo 
brannten in Folge böswilliger Brandfiiftung zwölf Handelsbuden 
ab. Der Brandſtifter iſt ein früherer Wächter Namens Optſcharow. 
Derſelbe war von dem Bıfiger einer der Buden dazu überredet 
worden, ſeine überverſicherte Bude in Brand zu ſtecken, da aber 
gerade ſtarxker Win) herr ch'e, verbreitete ſich das Feuer welter. — 
Auch in Warſchau find falſche halbe Impertale aufgetaucht. Dies 
j Me febr gut nachgemacht und haben auch das erforderliche 


+ Chrift geworden ift ein Japaner, der an ber Forſtaka⸗ 
demie Eberswalde fudirt. Er heißt Vicomte Matſudaira. Seine 
Taufe erfolgte durch den evangelſſchen Pfarrer, dem die Seelſorge 
für die Bewohner von Kloſter Chorin obliegt, wo ſich Matſudalra 
längere Zeit auf der Oberförſterei aufgehalten hat. 


„lexichten dieſer Tage ein 


7 Ein neues Gedicht des Papſtes. Leo XIII. bat auf die 
„Helferin der Chriſten“, die ulter Gettes, in lateiniſchen 
Diſtichen eine neue Elegie gedichtet. Letztere beſteht, nach der „K. 
V. 3“, aus zwei in ſich nicht zufammenbängenden, aber durch den 
Gedanken „Helferin der Cöriſten“ verbundenen Theilen. Der eritere, 
kürzere Theil beſingt, wie mit Hilfe Marias durch „den aus Spa⸗ 
niens Gebiet gekommenen Mann“, den heiligen Dominikus de 
Guzman, Frankreich von der Fluth des Irrthums befreit worden 
(Alblgenſer). Der zweite, größere Theil behandelt die Seeſchlacht 
bet Lepanto, an welche noch heute das kirchliche Feſt Maria de vic- 
toria erinnert und zur Erinnerung an welche neuerdings bei Pa⸗ 
tras eine neue Marienkirche gebaut wird. Der Versbau iſt elegant. 


T Nach ruſſiſcher Art. Aus Leipzig wird der „Volksztg.“ 
geſchrleben: In der Verlagsbuchhandlung von Julius Klinkhardt 
riminal, Schutz nann und brachte dle 
Ordre, daß in dem Werke des Schuldtrektors a. D. Al br. Görtb: 
„Erziehung und Ausbildung der Mädchen“, die auf Frau Lina 
Morgenſtern berüglihen Stellen (vier Zeilen auf ©. 413) 
(wegen deren der Autor bekanntlich verurthellt worden iſt) na 
uitiiher Art durch Schwarzdruckſtriche unleſerlich gemacht werden 
ollen. 


Handel und Verkehr. 


W. Warſchau, 11. Mai. [Original⸗Wollbericht.! 
Wenn auch die Berichte von der Londoner Wollauktion, als auch 
die von den deutſchen Märkten ziemlich günſtig lauten, ſo hat dies 
auf den hleſigen Wollhandel gar keinen Einfluß während der letzten 
14 Tage zur Folge gehabt, vielmehr hat die Lage hier eine flauere 
Geſtalt, als bisher, angenommen. Trotzdem Lagerinhaber Preis⸗ 
konzeſſionen machen, gelingt es ihnen nur, kleinere Partlen an den 
Mann zu bringen, da Fabrikanten, die im Allgemeinen über mare 
gelhaften Abſatz des fertigen Fabrikats klagen, ihren Bedarf größten⸗ 
theils durch überſeelſche Wolle decken. Man verkaufte von den 
mittelfeinen und feineren Wollen zuſammen gegen 500 Zentner mit 
einem Preisabſchlag von cz. 5 Thalern und 259 Zentner Mittel⸗ 
wolle mit ca. 6 Thalern polniſch pro Zentner Abſchlag gegen letzten 
Wollmarlt. In der Provinz ift außer in der Mlawaer und 
Lubliner Gegend, wo zuſammen ca. 400 Zentner feine Wollen zu 
niedrigeren Preiſen Abſatz fanden, nichts verkauft worden. Im 
Kontraktgeſchöft berrſcht eine vollftändise Stille. Es ih dab er 
auf elne große Wollmarktszufuhr zu rechnen. 

— ——— — —— nn 


Standesamt der Stadt Peien 
Am 13. Mat wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Feldwebel Richard Flieger mit Emma Scholz. Bäcker Mi pael 
Nowak mit Katharina Maclejewek n. Kaufmann Michaelis Schlüſſel 
mit Hedwig Aron. Kaufmann Adrabam Bettſack mit Martha Neu⸗ 


länder. 
Eheſchließungen: 

Reſtaurateur Johann Kalol mit Anna Kluge. 
Pfarrer Ernſt Schumann mit Eltſabeth Klug. Kaufmann Mor 
Freudenthal mit Oenxlette Kantocowicz. Arbeiter Franz Kokocinskt 
mit Witt ve Katharina Taberska geb. Wlodare Y. Arbeiter Ernſt 
Thies mit Antonie Felerabend. Schubmachermeiſter Jan 3 
mit Franzista Preuſchhof. Arbeiter Fran; Szela r eweez HR Su 
wig Baltgödra. 

Geburten: 


Ein Sohn: Hauptmann Oswald Falbe. Kaufmann Guſtav 
Haaſe. Arbeiter Franz Sobczak. 


Eine Tochter: Gy nnaſtal Oberlehrer Georg Lauterbach. 
re ig Mauz. Küſter Guſtav Llepelt. Schutzmann Hermann 
pel. 


Sterbefälle: 

Heinrich Blernat 1 Jahr. Wittwe Sophie Katowska geb. 

v. Garczynska 71 Jahr. Wittwe Katharina Jarmufſzklewicz geb. 
Wienlewska 73 Zabr. Marie Exner 4 I ihr. Kaſtmic Kolagki 3 
Monat. Renter Albert Fiſchbach 71 Jahr. Fleiſchermelſter Emil 
inert 48 Jabr. Wittwe Joſeſfa Schwarz geb. Klupſec 86 Jahr. 
udwig Pletruſzewskl 1 Jihr. Anna Böge 11 Monat. Reſtaur⸗⸗ 
teur Jultan Röhr 63 Jabr. Maurer Joſef Cichopicz 60 Jabr. 
Arbeiter Karl Krüger 53 Jahr. Witwe Thereſe totowicz geb. 
Gertig 79 Jahr. 


I An alle Deutsche !! 


Um jedem Deutſchen ein würdiges und dauerndes Andenken 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, 
jedem Deutſchen umſonſt das gel. geſch. Album, welches Verviel 
fältigungen phot. Aufnahmen ſämmtlicher Sehens würdigkeiten natur⸗ 
getreu vereinigt, zu ſchenken. Man ſende genaue Adeeſſe ande 
Firma G. Schubert & Co., Berlin SW. Beutzſtr. 17, worauf 
Zuſendung erfolgt. Für Porto und Verſand find für 9 

4 


Evangeliſcher 


30 Pf. beizufügen. 


— — . 


Der Verein der Deutſchen Kaufleute (Eingeſchrlebene 
llfskaſſe Nr. 44) zu Berlin, eine durch 52 Ortsvereine über ganz 

eutſchland verbreitete Organkſatlon von Handlungsgehilfen, ver: 
ſendet ſoeben feinen Jahresbericht pro 1895. Demſelben entnehmen 
wir, daß der Verein wiederum ein Jahr gedeihlicher Entwickelung 
zurückgelegt hat. Die freiwillige Berfiherung gegen Stellenlofigs 
fett zahlte an 23 Mitglieder während der Stellenloſt keit 2355,50 
Mark Unterſtützungen, während aus dem obligatoriſchen Unter⸗ 
ſtützunzsfonds, an welchen jedes Vereins nltalted Anſpruch bat, 
7 Mitalteder in deſonderen Notbfällen 215 Mark und 111 Mit⸗ 
glieder während der Stellenlofigteit 6525,55 Mark Zuwendungen 
erhielten. Als 4 und Entlaſtung dieſer beiden Einrich⸗ 
tungen dient dem Verein die für Mitglteder und Prinzipale koſten⸗ 
frete Stellenvermittelung, bel welcher im Berichtsjahre 1145 offene 
Stellen angemeldet, 532 Bewerber eingeſchrieben und von biefen 
444 placirt wurden. Der gleichfalls koſtenfreie Rechtsſchutz bat 
einer Anzahl von Mltalledern zu ihrem Rechte verholfen. Für 
Bildungszwecke wurden 5848,48 Mark verausgabt und das alle 
14 Tage erſcheinende Vereinsorgan „Kaufmänniſche Rundschau“, 
welches alle auf den Handlungsgehilſenſtand bezügliche Fragen 
eingehend erörtert, wird den Mitgliedern koſten frei zugeſtellt. Die 
Kranken- und Begräbnißkaſſe, die dem $ 75 des R. K. V. G. ent» 
Ipricht, zahlte im Berſchtsjahre 56 378,68 Mark Krankenunter⸗ 
ſtützungen und Begräbnißgelder. Das Geſammtvermögen belief ſich 
Eade 1895 auf 91 980,67 M., mithin 17 399,54 M. mehr als im 
Vorjahre. Aus kunft erthellt und Statuten verſendet das Vereins⸗ 
bureau: Berlin S. 14, Dresdenerſtraße 80, ſowie der Schrift 
führer des Poſener Ortsvereins Herr Alfred Lindner im Haufe 
Max Cohn jr. Markt 67. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Revier Band 
Blatt 10 und 11 auf den Namen 
des Landwirths Rudolf Buſſe 
in Revier eingetragenen, _ bei 
Scholken belegenen „Grundſtücke 


am 5. Juni 1696, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 8 2445 
Die Grundſtücke find mit 
111,57 Mark bezw. 34,29 Mark 
Remertrag und einer Fläche 
don 20,4150 Hektar bezw. 
7,7130 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 90 Mark Nutzung s werth zur 

Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrlft der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
besondere Kaufbe dingungen können 
in der Gerichtsſchreiberel Abthei⸗ 
lung VI. eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
duche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks u 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapttal, 3 1 
wiederkehrenden Hebungen 5 er 
Koſten, ſpäteſtens im Babe 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden, und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu 1 
— — — a bei Fe 
lung des gerin 
nicht berüchtigt 6 Kauf. 
„ berückſichtigten 


die 1 
dap He im Range zurücktreten. 


jen tuen, welche das Eigen 
w m der @runpftüde bean. 
ſpruchen, werden, aufyı fordert, 
vor Schluß des Verſteigerunes 
termins die Einſtellung des Bei = 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle der Grund⸗ 
ftüde tritt. 
Das Urtheill über die Er⸗ 
theillung tes Zu'ch ace v icd 


am 6. Juni 1896, 
Mittags e Uhr, f 
lle verkündet werden. 
en . 1 5. Febr. 1896. 


“Siniglides Amtsgericht. 
Königliches Ausgang. 


„den 30, April 
angsverfeigerung. 
Im Wege der Zwangevoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grund⸗ 
bude von Grünthal, Band 1, 
Blatt Nr. 42 auf den Namen des 
Wirthsſobnes Joſeph Speyer 
zu Grünthal eingetragene, zu 
Grünthal beleoene 181004 
in 13. Juli 1096, 
Vormittags 10¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, verſteigert 
werden. 
Das Grundſtücklſtmit 1,36 Thlrn. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,6380 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 18 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle beolaubigte Abſchrlift 
des Erundbuchblatls — Grund⸗ 
buchartitels — etwaige Ab⸗ 
ſchützungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
fowte beſondere Kaufbedingungen 
können in dex Gerichtöfchreiberet 
Abibellurg IV. eingeſeben werden. 
Das Urtheil über die Erttel⸗ 
lung des Zuſchlacs, wird 6367 


am 14. Juli 1696, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelleverkündet werden. 


8 
® 


tichllicher Ausverkauf. 


te zur R. Silbermannschen 
Konkuremaſſe gebörtgen Waaren 
Usbeſondere Stoffe au Herren: 
auzügen, werden im Laden 

arkt 42 I. zu billigen Preiſen 
ausverkauft. 6336 
udwig Manheimer, 


K | »iermalter. 
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Schloſſerei! 6286 
Eine ſeit 35 J. beſtebende, gut 
eingeführte Kunſt⸗ und Bau: 


I] ſchloſſerei mit ca. 700 Q. Meier 


an 2 Hauptſtraßen gelegenem Hof⸗ 
raum, welche ſich der günftigen 
Lage wegen zu Gitterarbelten, 
ſowte zur Reparaturweskſtatt für 
land wirthſchaftliche Maſchinen 
vorzüglich eignef, iſt mt voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung wegen 
Todesfall des Beſttzers zu ver⸗ 
pachten vefo. zu verkaufen. 
Auguſte Kottke, 
Bromberg. Schleſſerſtr. Nr. 2 


Villen- 


Kolonie 
Lössnitz 


bei Dresden. Angenehmer u. 
geſunder Landaufenthalt für 
Sommer u. Winter, deg ieme 
Verbindung mit der Reſidenz 
durch die Leipzig⸗Dresdner Eiſen⸗ 
bahn (binnen 10 Mein.) täglich 
einige 50 Mal. Komſortable 
Villen⸗Grundſtücke, zum Beziehen 
fertig, Waſſerleitung im Hauſe 
und Garten, zu verkaufen im 
Preiſe von 23 800, 25.500, 26,500, 
33,500, 43.500 und 62 000 Mark. 
Außerdem div. Villen im Ausbau 
begriffe ſo ple guch Vermiethun⸗ 
gen. Nähere Auskunft bei Ge⸗ 
brüder Ziller, Baumeiſter, Oder⸗ 
Abu Ndedeul. Hupiſtr. Ju. 3. 
Eine get 1, Jabren De 
Hebende rent. Dachvappen⸗, 
Maſchinenöl u. Fettwaa 
renfabr. in öſtl. Provinzlal⸗ 
Yaupınadt iſt Erdtheilungs⸗ 
balber ur t. günft. Beding. z. 
verkaufen. 63˙⁵ 
R flektanten bel. ihre Adr. 
unter J. S. 3283 an Rudolf 
Moſſe, Verlin, SW. adzug. 


Ans und Verkauf 


von Grundſtücken vermittelt 
coulant 


Eduard Briske, 


St. Martin 26 pt. 
c in ara ar an a ar AD 
| Motto: 

Alle in der Küche, dass 


05 Ihr's wisst, 


Nur „Amor“ das beste 
Putzmittel ist. 


im 
5 


präm. goldene Medaille 


Metall Putz-Glanz 
€ 
€ 


für alle Metalle? 


und hat soaugenscheinliche 5 
Vorzüge vor der Pomade, 


ist unstreitig das 
beste Putemittei b 


dass wir nichtnöthig haben, 

N uns bezahlte Anerkennun- 
gen von Chemikern zu ver- 
schaffen. 


B 

Man verlange ausdrücklich 
@ö.69 „AMOR 
l 


überall 


in doppelgrossen Dosen 


a 10 Pig. 


Flundern 


täglich fliſch geräuchert versende 
in ſchöner großer Waare bie Poſt⸗ 
kiſte mit 22—28 Stück Inhalt zu 
400 M. franlo Poſtnachnahme. 


S. Brotzen, Cröslin d. Oſtſee. 


E. Rehfeld guchhandlung, 


Curt Boettger, 5 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hötel de Rome). 
Aelteſtes Geſchäft der Stadt, 


gegr. 1833. 
Spez.: Jurisprudenz und Staats- 


: wissenschaft. 
Größtes Luger auf den Gebiete der Theologie, 
Medizin, Militair⸗Wiſſenſchaft, Haus⸗ 
und Landwirthſchaft. 

Lager ſümmtlicher Generalſtabskarten 


und Meßztiſchblätter der Prov. oſen. 
Vedtutendes Lager aller erſchienenen Bro ſch ür en u. 
Nicht vorräthige Bücher werden ſchnellſtens beſorgt. 


Journalzirkel. Leihbibliothek. 


der Verein zur Förderung des Deulſchthum 
in den Ofmarken 


weißt Käpfer nach für Landgüter jeder Größe, Hotels und 
Gaſthöfe, Brauereien, Bäckereien, Handelsgeſchäfte jeder 
Art mit Grundſtücken u. 1 6225 


tc iescle Poser, richt. ll. 
F. I. Trimbach, Hunaweier (Ober-Elsass), 


Weingutsbeſitzer und Commiſſtor sgeſchäft. 
Ehrenpreis Ausſtellung Colmar 1875. 
Empfiehlt ſich für beſſere Elſäſſer 


Weiß⸗ und Rothweine. 
LVertreter geſucht. 


| Spgieniider Schutz. ! 


6171 


— —, 
— 


Er 


g 


ſtebende Schutzwarke tragen. n 
u. beſſ Frlſeurgeſch. zu haben. Alle öbulſch. Präparate ſind 
Nachahm. Haupintederlage in Poſen: Boston Gummi Co, 
im Hotel de Rome. 5828 


Frischen Spargel 


offeriren wir in vorzüglicher aromatlſcher Qualität zu billiaſten 


Togespreiſen. Verſandt in Poſt⸗ oder Bahncollt, und werden 
Beſtellungen jederzeit prompt ausgeführt. 5824 
H. Bosse & Co., 


Gäntefurth bei Hecklingen 
In Anhalt. 


Wichtig für Gewerbetreibende! 
Verzeichniſſe 


über 


Sonntagsarbeiten 


hält zum Preiſe von M. 1,00 pro Heft 
vorräthig die 5442 


Hofhuchdruckerei M. Decker & U 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen -Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des Reiches. 
a) in / und ½ To. oder / und ½ Hekt., 


b) in Flaſchen von ca. ½ Liter Inhalt. 5260 


Ostpreussische Obstweine 
(Speelalität: Apfel-Sect) 6061 
aus der Seot- und Obstweinkellerei C, Arnheim, Pr. Holland, 
empfiehlt in einzelnen Flaschen zu Originalpreisen 
das Generaldepot Arthur Warschauer, Berlinerstr. 14. 


| Ostseebad Cranz. 


Von Königsberg in Pr. per Bahn in 50 Minuten 
zu erreichen. Salon⸗Dampferverbindung Cranz⸗ Memel. 
Elektriſche Beleuchtung. 6144 
Anerkannt kräftigſter Wellenſchlag an der ganzen 
Oſtſeeküſte, Seebäder direkt am Ort. Modern eingerichtete 
Warm⸗, Moor⸗ und Sprudelbäder, Douchen aller Art, 
Maſſage, Milch⸗ und Molkenkur ꝛc. 
Badeärzte, Apotheke im Ort. — Telephonverbindung 
mit Königsberg eventl. Berlin. — Meilenweite Spazier⸗ 
gänge unmittelbar an den Kurort grenzend, ahwechſelnd 
Tannen⸗ und Laubwald. — Bequeme Familien wohnungen. 
Comfortable Hotels. Zahlreiche Penſionate. 
Täglich Concerte, Reunlons, Theater, Kinderfeſte, Gondel⸗ 
fahrten, Waſſerfeuerwerk, Silberſchteßen ꝛc. 
Frequenz der Saiſon 1895: 7000 Badegäſte. 
Saiſon vom 1. Juni bis Ende September. 
Nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Osiseebad Göhren 


5222 


Insel Rügen. 


Auf Tlehlich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchauts, eines 
der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerve = und Bruſtleidende 
vorzüglich. Alierthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Feruſt bten. Beſter Bades 
grund Rügens. Wume und kalte Seebäder Auskunft ertheilt 
das Verkehrs⸗Bureau: Poſen: k. Hartwig Waſſerſtr. 16. 
Proſpecte gratis u. franco durch dle Badeverwaltung. 


PYRMONT. 


Saison Anfang Mal bis 10. Oktober, — Frequenz: 13—14 000. 
Station der Hannov -Altenb -Eisenb. und des Eilzuges Berlin- 
Hildesheim-Köln-Paris 475 
Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung. — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Nervenleiden, Frauen- 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron. 
Herzkrankheiten, Magen- u Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden ete. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz. Trinkwasser, ausgedehnter Kurpark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr. Beleuchtung, Bergbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, rg Fa Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jagd u. Fischerei, Prospekte durch Fürstl, Brunnen-Direction, 


Boolbad und Sanatorium b. Halle a. d. 8., in anmuthig u. klimat, 
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder 


cz o © (Schmiedebg. Eisenmoor), Kohlensäure- 
Soolbäder,Wasserheilverfahr.,Anwend. 

7 d. bewährt. physlkal. Heilmethoden. Mas- 

sage, Eleetricität u. Diätetik. Frühjahre- 

kuren im April u. Mai. Sais. bis Mitte Oct, 

Dirix. Arzt: Dr. Lange Prospeote durch dle Kur- Verwaltung · 


Ostseebad Zoppot. 


ne vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
elzerde Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige . 
menaden und Parks am Strande. Kolte und wet 1 — 
Sorl-, Elfen ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerlettung. 
Gas beleuchtung. Sommer ⸗Theatler. Großer Seeſteg. 
Dampfer⸗Verbindung über See. Gr. ßes elegantes Kurhaus. 
5 Eiektiiiche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte! 
der Kurkapelle. Réunſors, Gondelfahrten ꝛc. 1895 Bade: 
frequenz 8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. 
eue, auf das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche 
ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unmetter ge⸗ 
währen können. Prospekte verſendet und Auskunft erthe.it 
5033 Die Bade:Direftion, 


Poſt⸗ und Trlegranhenftatlon, Eiſenbahnſtatlonen: Oels, 
Groß: Graben, Groß Wartenberg, 7 Mellen von Breslau, 
eröffnet am 15. Mat bis 1 Oktoder ſeine betreffs der Heilwirkung 
one Concurrenz befinnten Moor und Stahlbäder gegen 
Rheumattsmus, Neurılate Gicht Län u zen, 8 atkrankheiten, 
Blutarmut) nnd Nerven eiden, ſo vie eine gegen Blaichtu t vor⸗ 
zügllch wirker de ugnesquelle. — Kaltwaſſerdehandlung. Billigſte 
Preiſe. Zeugn. ſſe von Herztn und Gebet ten ducch 


6194 die Nadeverwaltung. 


FFIEOTICHTOLA. 


Klimat. und Terrainkurorf, besuchteste Sonmerfrifhe im Thür. Walde, 
Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- 
hardsbrunn, mit Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med. 
Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause! 
Röunions, Theater, täglich Concerte. Electrische Beleuchtung, 
Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochliegen- 
der Gebirgsquellen, reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison 
von Anfang Mai bis Ende September, Frequenz 1895: 10063 Per- 
sonen excl. Passanten. Aerzte: SR Dr. Weidner, S.-R. Dr. 
Kothe, Dr. Böhm. Dr. Lots, Dr Strohe, Dr. Kompe. Auskunft 
und Prospecte kostenfrei. 463 
Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner, 


Heiligendamm 


Mecklenburg, Bahnstation, 5¼ St v. Berlin u Hamburg. 
Anerkannt schönst. Ostseebad. Klimat. Kurort 1. Manger 
Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande und Buchen- 
hochwalde. Vorzügliche Verpflegung. Vor- und Nachsaison be- 
deutend ermässigte Preise, event. mit Pension Prospecte mit 
Ansichten gratis sowie jede gewünschte Auskunft durch: 5172 
Die Bade verwaltung. 
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Schund gegen Schweinerothfunt 
F a 


orcosan. 


Hiermit bingen wir das von uns erſunbene Schutzmittel gegen Schu ſelre⸗ 
rot l uf (Porcosan) in Verkehr. 
\ 4 Porcosan verleiht abſoluten Schutz regen Anſteckung des alliährlich die 
J. Saif, Palenlamt Schweinedefände fo ſehr verheerenden Rothlauſs. Die Vorzüge des Mittels be 
Ne ſlehen berin, daß eine nur elnwallge Einſprltzung (an beltet ger Körpenſtelle 
unter bie Haut) zer Erzeugung vollſtändiger Immunität genügt, daß Thiere 
jeden Alters ohne die gerlnoſte Gefahr für Geſundbeit und Leben der Impfung unterzogen 
werden kör nen, deß eine Trennung der deiwrften Thiere von nick taeimpften nicht 
ſtattzufinden braucht und die Desinfektion der Ställe der geimpften Thtere unterlaſſen 
werden kann. Nur äck“, wenn Etiqgette nebenſtehende Schutzmarke und den Namen „For- 
cosan — Schutzmittel gegen Schweinerothlauf“ — tragt. Geb rauchsanweiſg. jedem Fläſchchen 
beiliegend, ſowte genen Kortovergütung erbältlich. - 
Bezug gegen Einfendeng des Betreged oder Nachnahme. Preis pro Fläſchchen (Inbalt 
für eine In pfung) M. 1.—. Gemeinden und Genoſſenſchaften, ſowle kei Mehrabrab me, ent — 
ſprecher de Preie ermi ß igung 5829 


Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 


Speditions-, Speicherei- u. Kellerei- 


Berufsgenossenschaft. Section II, 
Schleſien und Reg.⸗Bez. Poſen. 


In Gemäßheit der 8822 und Bunferes Genoſſenſchafts⸗Staruts werden 
die Mitglieder der dieſſettigen Sektion zu einer 


am Donnerſtag, den 28. Mai 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
in Breslau im Saale des Café⸗Reſtaurant 
Carlsſtraße 37, I. 


ftatifindenben 


Sectionsverſammlung 


ergebenft eir geladen. 


Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen folgende Punkte: 
1) Geſchäfte bericht über das Rechnunesj hr 189. 
2 Prüſung und Abnahme der Jahresrechnung über dle 
Scctlonb ausgaben pro 1895. 
3) ee des Etats pro 1897. 


Schnöde 
Nachahmung! 


So wie 'ne Sache Werth erſt hat, 
Ahmt man ſie ſchleunigſt nach 
Un etwas ähnlich ihr zu ſein! 
Geht's auch wit uch und Krach! 
Das Publitum jedoch iſt ſchlau, 
Merkt Abſicht, wird ver timmt, 
Worauf er ruhig feinen Gang 
Zur alten Quelle nimmt! 
Wir haben's kürzlich erſt erlebt 
Und lachten berzltch wir 
„Geld⸗Vierurdſiebzig“ bleibt ja 
d 6291 


0 
Die erſte Firma Hier! 


Spottbillig! 


See früber 7 jetzt 2 N. 


6371 


Tü pt. Köchtanen empf. Dit: thefr' 


T CH CCUERE | ee 
5) Heede der Lern Hale 2 bes Statutß ausſckeldende 6 8. eee 
ite en S 1 2 — 3 35 = 2 = 4 94 5 . 

6) Genehmigung der elt er kee 3 Eine bedeutende Spezialfabrik für 961 u Mathhaue 3 ma al tat = 80 20 > 
ö I 18 = iu ellung für: Inpenzol.s Iränı „20 

N Vorſtandts getroffenen Wahlen von Vertrauene⸗ li z N Baumaterialien dus Kork 60 Arhelter, 8 Aufleher, | Jirben = 18 = 10 = 
7) iger der Vertrauensmänner (3 28 des Stotut?). 0 Its x ! 9 W ade 8 : 12 : 5 i 
ü ; 5 2 — DER, eceigeblifen, | 2 2 „ > 

® Ofeheh euslalchenten? Cciergueridtebeifier uns bien || Speätalität: Korkfteine, Korkfchanlen umd ||2 Bustinyr, 15 Dureom Igofe m tete > 14 > 8 
1 . 2 2 2 gehilfen, d ter. g Kat; el :e 8) =» = 

9) ee die in der Eectiondverfammlung vom Iſolirmaſſen, ſucht für die Provinz Poſen einen ||6 Derlateure, 2 “Dener, N 8 4 u E — 2 
22. Mal 1865 genebene Anregung: tüchtigen Vertreter, welcher den Vertrieb ihrer Proz || Sy Fer. Gb rue u dſeneebr . Sehöde = 27 10 
eine Aenderung des Statuts dahin anzuftreben, 8 5 fi 2 Handlungsgehiifen 6 Hd lier] Durfvenangüge = 1 5 

diet bie, e een eee in Berlin] dukte, nebſt Ausführung von Iſolirabeiten, auf e © Tate Dada, > 18 : 10 - 

n au en einzelnen Berufsgenoſſen des nonzen 3 8 3 er 0 x 11 8 D E x Fun: ae 4 @ star, 

Reſches, ſondern aus Deleofrten der Scetionen eigene Rechnung in intenſiver Weiſe übernehmen 1 8 — 3 S * > N 


2 


befteben ſollen, die in der Sekttlonsverſammlung zu 
wäh'en find. 
10) Beſchlußfaſſung über eimı noch eingehende Anträge und 
Beſprechung genoſſenſchaftlicher Angelegenheiten. 
Breslau, den 12. Mai 1896. 


Der Vorstand der Section II der Speditions- 


Speicherei- und Kellerei-Berufsgenossenschaft. 
D. N. Schlesinger. 


Oppelner hydraulischen Kall s 


anerkannt einer der beſten hydrauliſchen Kalke 
Deutſchlands, empfehle in Stücken u. gemahlen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. Der gemahlene Kalk 
ift fertig zur Bereitung von Kalkwörtel, erhärtet 


viel raſcher als Weißkalkmörtel u. ſaugt die 8 
0 


in der Mauer befindliche Feuchtigkeit auf. 
Seiner feinen Mahlung wegen beſonders auch als 
Putzmörtel zu empfehlen. 5240 


Carl Hartwig, Yeinverfäufer für Posen, 
Bahnſpeditions⸗, Bau⸗ u. 
material⸗Geſchäft. 


Brenn⸗ 


„MAX ELB m DRESDEN. 
Gesündester Tafel-& Einmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig Er 

asche 
| „der zum Früchte-Ein- 
Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
1 M., à Pestragon 1 M. 25 Pf, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 

Adolf Asch Söhne, J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 

W. F. Meyer & Co., 
Fritz Mader, 
Sally Munderstein, 
S. Olyüski, 
Leopold Placzek, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Schmalz, 

J. Smyezynski, 

S. Samter jr., 

St. Woyniewiez, 
W. Zaporowiez, 
St, Zietkhlewiez. 


Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer F 
in richtiger Stärke für die Tafe 
machen. 
weinfarbig 


E. Brecht’s Wwe., 
55 
Czepezyns niegoe 
9715 Ben as 
F. G. Fraas Nacht., 
Adolf Glaser, 
B. Glabisz, 
H. Hummel, 
©, Karmeins ki, 
E. Koblitz, 


Man verlange und nehme nur 


Elb's Essig-Essenz. — „,,, 
Dr. Kles Diätetische Heilanstalt, 


Ve Dresden - N. „ 
orzügliche Erfol in allen Magen-, - l 

leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh, etc. — Schriften : 
Dr. Kles Diätet, Kuren, Schroth sche Kur eto. 9. Aufl. 
Preis 2 Mk. — Dr. Kles Herzkrankheiten etc. — Preis 18 
Mark durch jede Buchhandlung sowie direct. 341 


würde. Off. sub H. J. 
Mosse, Posen. 


te Hill. Caddie 


Zergitr. 12 Verſetzungs⸗ 
halber III. Etg. p. 1. Juni 
derrich Wohn. 6 Zimm. Bad., 
Mädc enz. ꝛc. I. Ete, ſof. od. 
Oktbr. 5 Zim, Bod. Madchenz. 
zu berm. Nad. b. W. Beraſtr 12b p. 
Pe ENTE 0 a nr 


Waſſerſtr. Nr. 2 


I. Stock 3 Stuben u. Küche per 
ofort zu verm. 2235 

Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit ollem modernen Comfort, 
Badeſtube ꝛc. iſt Friedrichſtr. 53 
III. rechts per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 5865 


In Tonskifhen Neubau, 


Neueſtraße 1. find 


Läden u. Sejhäitsräume, 


ſofort zu vermiethen. 
Wohnungen in ter 1., 2., 
Et ge ver 1. Oktober cr. 


Maumannſtr. 19 


5 Zi mer, Küche, Badeſtude, 


g 


Balkon III. Etg. von ſofort zu 
vermiethen. 6159 

5 Zimmer mit Erker dc. 
I. Etage und 


6 Zimmer mit allem Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober evtl. auch 
früher zu vermietten — Pferdes 


ſtall. 
F. Asmus. 


2 ‘ 
Ritterſtraße 26 
ft eine herrſchaftliche Wohr ung, 
Saal, 5 Zimmer, Küche, Syelſe⸗ 
tammec, Mädchengelaß, einge⸗ 
richt tes Badezimmer und Bw 
behör, ene desgleichen Par⸗ 
terre Sal, 4 Rinmer, ſonſt wie 
oben, vom 1. Oktober 1896, wel 
Pferdeſtälle mit Burſchengel 18 
fofort zu vermiethen. 6239 


Berlinerſtr. 18 


iſt vom 1. Oktober er. 


beſtehend aus 12 Zimmern nebſt 
6331 Zubehör, oder getheilt 


zwei Wohnungen 

A 5 Zimmer nebſ Zubehör zu 
vermletben. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerfir. 7 


Vier freundi. Sommerwoh⸗ 
nungen, fünf Minuten vom 
Bahahof, mit Gartenbenutzung 
Din. kater k. f. 60 f fan rod 

. unter K. L. oflagerr 
57 Starolenta. 5 65 

aumannſtr. 1 5 
ſchöne Wohnung, en 
Bad, Cicjet, viel Nebengel,, per 
1. Jult oder früber zu derm 


8| Zwet mödl. Bimm., je arater 


eine Wohnung III Etage _ 


e, 


3783 befördert Rudolf 
6187 


Bäckerſtr. 16, 2. Ei., 4 dis 
5 Zim. K., Mal., 720 M. p. Okt 2. d. 
En mö lirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen (Em ang apart) Bäder: 
ſtraßſe 23, Hof, links, I Etage 


N * ee 


1 2 K. 
Bee - Anke 
N 


88 SEE ee) Fe 


—— 


Czarnikau, den 12. Mai 1896. 


Die Negiſtratorſtelle 

in meinem Büreau fit ſogleich 
neu zu bei: gen. 6337 

Bwerbungsgeſuchen um die 
ſelbe ſind eine Veſchreibung des 
Lebenslaufs und die Zeugniſſe 
im Origtnel oder in begliubigter 
Abſchr ft belzufüge“. 


Remuneratlon jäh lich 900 Mk. Drogenbandlung, Wugelmf pl 3 


Der Landrath. 


von Bethe. 


Die Central » Auſtalt fiir 
unentgeltlichen Arbeits: NRadı 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, fomoh! 
ir mäunliche als für welditch 

etſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 


unentgeltlich. ür Auswärtlg: 
betragen die Gebühren je nac 
dem Stelleneinkommen 30 Pic 
dis 2 M. 17737 


Geſucht: 
Ein Gaͤrtner u. 
ein Bedienter (Lakai). 8 


Zeuaniß⸗Abſchriften zu ſenden an 
die Dominial Verwaltung in 
Kruszniew, Poſt Losice, Sou: 
vernemen Siedice, Ruſſiſch⸗Po en. 


Cine perfekt. Punktirerin, 
in der Behandlung des Pa 
pieres firm, kann dauernde Be, 
ſchürtigung erhalten bei Franz 
Ploch in Königshütte, O.⸗S., 
Buchdruckeret der, Königshütter 
Zeitung“, des Oberſchleſiſchen 
Berg: und Hüttenmann des 
„Königshütter Stadtblattes“ 
und der „Gazeta tatolieka.“ 


rr 


Maurerpolier mit Prima Re⸗ 
ferenzen ſucht baldmöglichſt Stel⸗ 
lung am Ort oder nach außerhalb. 

H. Exp. d. Zta. 6380 


Tücht. 1. 


Juſchneider 


akad. u. praktlſch gebildet, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht ver bald 
Stellung u. beſcheld. Gehalts- 
anſprüch. Priwa Zeugniſſe 3. 
Verfügung. (Syſtem Klemm u 
Weiss). Off. erb. A. z. I. 


den, 3 Maler, 15 Maſ dintſten, 2 
Maſchinen better, 8 Müller, 

Meier, 4 Rech ꝛungs führer, 1 
Riemer, Sattler, 6 Schreiber, 10 
Schloſſer, 12 Schmtede, 16 Stell. 
macher, 6 Schäfer, 11 Vögte, 8 
Wirihſchaftsbeamten, 7 Wirth 
ſchuſtsſchrelber, 8 Buchholtertynen, 
2 Geſellſcheftertnnen, 4 Kellne⸗ 
rinnen, 10 Kindergärtnerinnen, 
1 Kamme jangfer, 2 Putz 
macherinnen, 2 Stützen der 
Hausfrau, 1 S bnelderin, 5 Stu⸗ 
bdenmädchen, 14 Verkäuferinnen. 
14 Wicthin. 6300 


ie 
Vorzügliche Tinte, 


pro Ltr. 50 Pf., empfiehlt 
Paul Wolff, 


„Goldene 74“ 


Breiter und Gerbderſraße⸗Ecke 
„ aufgepaßt! !!! 

Filialen unte batten wir nicht 

— laſſe ſich Niemond täuſchen. 


* 


Vorzügliche Bohnerwichie 


in Doſen à ne. 1.25 
empfi bit Paul Wolff, 
Drogendandleng, Wilhelm pl. 3. 
Ein kurzer Flügel zu ver⸗ 
kaufen Naumannttr. 15, 
Seltendaus, Iinks, I 


E 
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ISANTAL..MIDY 


Apotheker in Paris 


Unterdrückt Copalia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des en 
trübtesten Urins. 8 


Garantie trägt 
jede Kapsel den 
men. 


— 
Die Goldbergfeder ist aus bestem 
Material hergestellt und nützt 


HANNOVER 
2 ee 


EÜEESETZLICH GESCHUZT.. | 
THANNOVERSCHE CAKES-EABRIK|| 
C 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich's Hof- 
PBarfümertefabrif, pramttrt 1882 
und 189), ſeit 31 Jihren mit 
großem Erfolg eingeführt, ganz 
unſchädlich, um grauen, rothen 
und blonden Haaren ein 
dunkles Ausieben zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
hoarſtärtend. Beide à 70 Pf. 
Hoflieferant Wunderlichs öcht 


1 dk Jozyuyose] 70 40 
Mod uff psd fies u ene 


sich nicht schnell ab. und nich: adgedendes Haar⸗ 
färbemittel à 1 M. Pf., 
Die Goldbergfeder fasst vermöge Ivo 2 M. 40 Pf Das Bete 


ihrer geeigneten Form viel Tinte. 


Dieselbe ist in 3 Spitzen was es giebt wei J. Schleyer, 


Brelteſtraße 18 und J Barolkowskl. 
Neu ſtroß:. 3877 


für leichte Hand für kraftige Hand 
vorräthig. 
Die Goldbergfeder wird immer 
gleichmässig gut geliefert. 
1 Schachtel = 1 Gross 
= 12 Dutzend ... 2 Mk, 
Papierhandlung 


D. Goldberg 


(Inh. Eduard Waltner), 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


Zur Mottensaison 


Bandeisen 


sowie 


StampiDapier, 
Papierspähne eit. 


—— hat abzugeben die 
Naphtalin, . 
Mott 11 
ottenpastllen, Hofbuchdruckerei 


V. Decker & 0b. 


(A. Röstel) 
Posen. 


Mlenöl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


M. Pursch, 


Viet.⸗Drogerie, 
Theaterſtr. 4. 5357 


a. 
Eing., 1. Juni zu vermiethen G. L. Daube & Co. Alten- 
Viktoriaſtraße 5, Part. 6379 burs S. A, 8 8 6192 


Druck und Verlag der Hofbuchdrackerei von W. Decker zu. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


—— —— ——— — 
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Nr. 337. Donnerſtag, 3 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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14. Mai 1896. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 12. Mai. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerſchtsraths Fraas 
wurde gegen den Steinſetzmeiſter Ferdinand Berg aus Poſen ver⸗ 

andelt. Derl Angeklagte ſoll in din Monaten Juli, Auguſt und 
ept.mber v. J. feinen Arbeitern Krankenkaſſengelder in Höhe von 
236,42 M. in Abzug gebracht, dieſen Betrag aber nicht an die ge. 
meinſame Ortskrankenkaſſe abgeführt, ſondern für ſich verbraucht 
aben. Von fünf Seiten batte Berg im vergangenen Jabre den 
uftrag, Steinſetzerbelten auszuführen. Da er kein Geld hatte, 
ſetzte er ſich mit dem Kaufmann Hermann Silberſtein in Poſen in 
Verbindung der ſich bereit erklärte, ihm beliebige Summen vor⸗ 
zuſchleßen, wenn er ihm die Forderungen von den Auftraggebern 
cedire. Berg erklärte ſich hiermit einverſtanden und es wurde 
hierüber zwiſchen Silberſtein und Berga ein Vertrag geſchloſſen. 
Silberftein behauptet, er hobe von dem Geſchäft gar keinen Vor⸗ 
{heil haben wollen, fogar die Bemeſſung des Zusfußes babe er 
Berg überlaſſen. Die Verbardlung wurde vertagt, weil die Ver⸗ 
nehmung des Bech alters des Ange agten, Riſch, für nötbig erachtet 
wurde. — Olercuf wurde gegen di Cloa retten fabrikanten 
Wilhelm Körner, Wolf Cohn und Bırnbard Felngold aus 
Poſen wegen Vergebers gegen daß Neichsceleg zum Schutze der 
Waarenbezeſchnun sen vom 12. Mal 1894 verhandelt. Die Ange⸗ 
ſollen eine C garette „Turque fort“ in einer Ausſtaftung 
in den Verkehr gebracht kaben, die derjenigen der Cigarettenfabrit 
Sulima“ in Dresden ähnlich ſehen selle. Den Strafantrag hatten 
bie Inbaber der Cigarcttenfabrik „Sullma“ geſtellt, bie auch 
(4s Nedbenkläger zugelaſſen wurden. Nach Verleſung des 
E.öffnungsbeſckluſſes beantragte der Vertreter der Neben. 
tläger, die Soche zu vertagen. Die Nebenkläger hätten 
erſt geſtern erfahren, daß die Verhandlung ftattfinde, die Zeit 
fel ag an Her Gerſchnaben ventale die Secht. 
in form iren. Der ertagte die Schr. — Der 22 Jabr 
9 5 Fleiſchergeſelle Moritz S ch 


im Gerichtsg 


* 


Er erfuhr dort, 


Stibbe, ſtellte ſich dleſem als Pferdebändler Licht 
dus Schroda vor und mug 22 175 Wehr ung. Dann ſondie er 


ich ſoſort drelßid Mark. 
1 Stibbe" Frau Licht glaubte natürlich, daß d 
ihn telegraphiſch 
5 a, ol ai 
SH olgende „Geld ſoſort für mich an Gaſt⸗ 
hr, Oels, Ich warte darauf. Lickt.“ Nach 
einigen Stunden batte der Angeklagte die dreißig Mark, nachdem 
er von Etibbe, der ſich notürlſch in autem Glauben befand, dem 
ofiboten gegenüber als Lippmann Licht rek gnoszirt worden war. 
aa Staotdanwalt beantragte gegen den geftänbigen Angeklagten 
mei Sabıe Gefänoniß und Ebrverluſt auf gleiche Dauer. Der 
Angeklagte bat um eine niedrigere Strafe. Er habe ſich in Noth 
befunden. Ein Geſelle habe ihm zugeredet, er ſolle ſich nicht 
dreißig, ſondern tauſend Mark ſchlcken loſſen, er habe dies aber 
nicht wollen. Der Gerichtsbof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe 
von neun Monaten. 

U Bromberg, 12. Mal. Vor der biefigen Strafkammer 
gelangte geſtern eine Strafſache wegen unternommener Verleltung 
zum eineide, der nickt ohne Intereſſe war. Der Angeklagte 
ſſt der Eigenthümer Michael Poczekey aus Jobonntsborf. Am 
15. Septen ber 1893 Abends 11 Uhr brannte zu Wladyslewo auf 
dem Grundpücke des Angeklagten das Wohnhaus, die Scheune und 
der Stall ab. Die Entſtehungsurſache des Brandes tft nicht er⸗ 
mittelt worden. Der Angeklagte war mit ſeinem Mobiliar und 
Inventor ſeit dem 18. Januar 1890 bei der Schleſiſchen Feuer⸗ 
derſickerungsgeſellſchaft mit 3465 M. verſichert. Nach dem Brande 
zog der Angeklagte zu dem Eigentbümer Jaſinsti zu Wlady*lowo 


fenden. 


Nachdem er durch den Lehrer St. ſich die Liquidation der ver⸗ 
brannten Gegenſtände hatte aufſetzen laſſen, gab er dieſelbe dem 
e zum Durchleſen. Dieſer bemerkte ſofort, daß der Ange⸗ 
klagte verſchledene Gegenſtände aufgeführt hatte, welche nicht ver⸗ 
brannt waren. Inſinski machte den Angeklagten darauf cufmerk⸗ 
ſam und bemerkte ihm, er könne leicht vir Gericht kommen und in 
Strafe geno nmen werden, wenn er falſche Angaben bei der Reau: 
lirung machte. Hierauf erklärte der Angeklagte ihm — dem Ja⸗ 
finefi — er folle nur ſtill fein und wenn er als Zeuge vernommen 
würde, alles befiätigen, was er — der Angeklagte — angegeben 
babe. Als am 23. September 1893 der Verſicherungk⸗Inſpeklor 
Jaratſch zur Aufnahme des Brandſchadens nach Wladyzlowo ge⸗ 
kommen war, nahm der Angeklagte den Jaſinski mit in den Krug. 
Dort gab er ibm Schnaps und Rum zu trinken und machte ihm, 
thells ausdrücklich, theils durch Zeichen bemerkbar, daß er dem 
Verſicherungs⸗Inſpektor gegenüber nur feine — des Angeklagten — 
Angaben beſtälſgen ſolle. Die als Zeugen vernommenen Jaſtaskt⸗ 
chen Eheleute — auch die Ehefrau des Jaſinski hatte der Ange⸗ 
zagte zu einer gleichen Ztugniß bgebe aufgefordert — bekunden 
zwar tore früher gemachten Angaben, beſtreiten aber, daß der An⸗ 
geklagte ibnen nelant habe, daß ſie vor Gericht dieſe Aus⸗ 
ſagen machen ſollt n. Es folgte deshalb die Freiſprechung 
des Angeklagten. Der Staatsanwalt ſelbſt hatte dieſelbe beantragt. 
— In derſelben Sitzung wurden 29 Heerespflichtige, 
welche ſich der Einſtellung in das Heer durch die Flucht ins Aus⸗ 
land entzosen heben, zu je 200 M. Gelsdſtraſe verurtheilt. 

* Stolp, 11. Mal. Die Montagsverhandlung im 
Bernneinmonopol⸗ Prozeß geſtaltete ſich den jetzt vor ⸗ 
liegenden ausführlichen Berichten zufolge nicht fo ſenſationell, wie 
die erſte telephoniſche Nachricht über die Vertagung des Prozeſſes 
es vermuthen ließ. Die Verhandeung wird eröffnet durch Präſident 
La dzerichtsditektor Wahrenburg, der den Reglerungd ⸗Bau⸗ 
meiſter Guſtoy Keßler (Berlir), der von dem Vertheidiger 
Rochtsanwalt Dr. Sello telegrapdiſch geladen iſt, in den Saal 
treten läßt. — Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Dr. Seelig: 
Ich proteſtire gegen die Vernehmung des Zeugen. Mir ift weder 
der Zeuge noch das Thema, über das derſelbe vernommen werden 
oll, kcaendwie bekannt. Der Zeuge hat ſich plötzlich in die Ver⸗ 
Lundlung hinelnged ängt und ſſt j denfalls auch weder dem H ren 
Kollegen Sello noch dem Ang klagten bekannt. Ich wäre eventl. 
genöthigt, einen Antrag auf Vertagung der Verhandlung zu ſtellen. 
— Präf.: Herr Rechtsanwalt, es wird Ihnen bekannt ſein, daß 
der Gerichtsbof nicht in der Lage iſt, die Vernehmung eines rite 
geladenen Zeugen abzulehnen, weng nicht alle betbelligten Organe 


pe 


Kid: auf bie Vernehmung verzichten. — Erfter Staatsanwalt Settegaft: 


Ich muß befenren, daß Id den Antrag des Herrn Vertreter des 
Nebenkägers für gerechtfertigt halte. — Verth. Rechtsanwalt Dr. 
Sello: Ich temerke, daß ich den Zeugen Keßler nicht auf Grund 
des 5 244 der Straſprozeßordnung, fondern perſönlich geladen habe. 
Herr Keßler fol über fol,ende drei Punkt! vernommen werden: 
1. Daß Herr Gehrimratd Becker bei Gelegenheit eines von ihm in 
der Provinz Sachſen bewirkten Bahnbaues Beamte beſtochen habe, 
2 daß Geheimrath Becker Angeſtellte feines G.ſchäfts zum Meſneld 
verleiten wollte und 3. daß Geheimrath Becker ſich gerũ ymt habe, 
durch Beſtechung von Beamten es verhindert zu haben, daß ibm 
durch e waige Anlegung eines fiskaliſchen Bernſteinberawerks Kon⸗ 
kurrenz gemacht werde. — Nach kurzer Beratbung des Gerichts⸗ 
bofes verkündet der Präſtdent, Landgerichtsdirektor Wahrenburg: 
Der Gerichtshof hält die Thatſachen, über die der Zeuge Keßler 
vernommen werden ſoll, für to erheblich, daß er beſchloſſen hat, den 
Zeugen zu vernehmen. — Regierungsbaumei ter Keß er bekundet 
Zlerauf auf Befragen des Präſidenten etwa Folgendes: Ich bin 
Reglerungsbaumeiſter; es iſt das ein akademiſcher Tiiel, ſch war 
früher Königlicher Reglerungsbaumeiſter. Im Jahre 1878 war ich 
in Dienſten bei tem Gehelmen Kommerzienrath Becker. Letzterer 
wollte bei Wittenberg in der Provinz Sachſen eine Bahn anlegen. 
Es wurde nun dem Becker von der Brhörde aufgegeben, eine Kopf 
“ation für dieſe Bahn zu ſchaffen. Becker weigerte fich, dieſer be- 
gördlichen Anordnung nachzukommen. Gleich darauf fuhr der elbe 
nach Böhmen ins Bad und brachte dem in Wittenberg ſtattonirten 
Bauinſpektor eine große Meerſchaumſpitze mit. Beckec ließ extra 
ins Buch eintragen: „Dem Baulnſpektor H. eine Meerſchaumſpitze 


zum Geſchenk gemacht.“ Ich hielt es für meine Pflicht, dies 
letztere Borkommniß dem Bauinſpektor ſoſort mitzuthe len; Letz exer 
ärgerte ſich felbfiverftändiich ſehr darüber. — Präl.: Iſt nun dieſe 
Beſtechung zur Vollendung gekommen? — Zeuge: Nein, ich 
glaube, in Folge meiner Mittheilung hat die Beſtechung feinen 
Erfolg gehabt. — Präſ.: War dleſer Baufnſpektor ein königlicher 
Beamter? — Zeage: Nein, er war Beamter einer Privat⸗ 
bahn, in Folge feiner aleichzeitiaen Eigenſchaft als Bahn⸗ 
voltzeibeamter war er aber auch Staatöbeamier. — Biälldent: 
Alſo irgend eine Wirkung bat die Beſtechung nicht gehabt? — 
Zeuge: Nein. — Präl.: Was wiſſen Sie uns fonft noch zu be⸗ 
kunden ? — Zeuge: Gebeimrath Becker hatte einmal einen Poſten 
Ziegelſteine on zwei verſchledene Perſonen verkauft. Als der erſte 
Käufer die Ablieferung der Bieueliteine verlangte, wandte Becker 
ein: er babe ihm nicht dieſe deſtimmten Zlegelſteine, ſondern nur 
ſegelſteine im Allgemeinen auf undeſtimmte Lieferzeit verk ıuft. 
a der erwähnte Käufer mit Klage drohte, ſigte Becker zu mir: 
Ste wiſſen do d und können es dos auch beſchwören, daß ich dem 
Mann nicht einen bestimmten Poſten, ſondern nur Zlegelſtelne im 
Allgemeinen auf unbeſtimmte Lieferzeit verkauft hade. Dat 
wenn ich dies beihworen, einen Meineid begangen hätte, lehnte ich 
ſelbſtverſtändlich dies Aafinnen ab. Andere Angeſtellte erzählten 
mir, daß ibnen von Becker daſſelbe Anſinnen geſtellt worden fet fte 
aber dies ebenfalls abgelehnt hätten. — Präl.: Nun follen Ste 
noch etwas von einer Beamtenbeftechung des Gehelmraths Becker 
wiſſen. — Zeuge: Gehelmratd Becker rühmte ſi h häufig, daß er 
den Staat vollſtändig in feiner Taſche habe. Die Realerung habe 
Baggereiverſuche unternommen, um eventl. ſelbſt ein Bernfteinberg- 
werk anzulegen. Er habe aber durch Beſtechung der betreffenden 
Beamten bewirkt, daß dieſe bel ihren Baggerelverſuchen keinen 
Bernſtein fanden und deshalb der Regtexu ig mittheilten, daß die 
Baggereiverſuche erfolglos waren. Er habe es dadurch zu ver⸗ 
bindern gewußt, daß ihm von Seiten der Reglerung Konkurrenz 
gem icht werde. — Präs.: Aus eigener Kenntniß wiſſen Sie über 
den letzten Punkt nichts? — Zeuge: Nein, aus eigener Kenntniß 
weiß ich nichts, ich habe es nur von dem Geb. Rath Becker gehört. 
— Präf.: Wie lange waren Sie bel Becker? — Zeuge: Von 
Anfang 1878 bis etwa Dezember deſſelben Jahres. — Präs.: Wes⸗ 
halb gingen Sie ad? — Zeuge: Einmal weil mir das ganze 
Geſchiftsgebahren des Mrunes nicht gefiel und andererieits, weil 
ich mich für überflüſſig hielt. — Erſter Staatsanwalt S:ttegaft: 
Haben Sie vn der Verleitung zum Meineide der Behörde Anzeige 
gemacht? — Zeuge: Nein, das habe ich nicht gethan. Sowobl ich 
als auch die anderen Angeſtellten haben das Anſianen ausdrücklich 
abgelehnt, es iſt in Folge deſſen nicht zu einer gerichtlichen Ver⸗ 
handlung gelommen. — Erſter Staatsanwalt: Es iſt doch immer⸗ 
bin der Verſuch zur Verleitu : Meineide, allo ein Verbrechen be⸗ 
gangen worden? — Zeuge: Eine Al zeige hielt ich, da es zu elner 
gerichtlichen Verhandlung nicht kam. trotzdem nicht für nothwendig. 
— Eıfter Staatsanwalt: Wiſſen Ste, ver die anderen Angeſtellten 
war n, die Becker zum Metneid ve:leiten wollte? — Zeuge: Die 
Namen derſelden weiß ich nicht mehr. — Ecſter Slantsanwalt: 
Ich beantrage jedenfalls, die Ausſage des Zeugen betreffs der Ver⸗ 
leitung zum Meinelde zu protokolllren. — Vertreter der Neden⸗ 
kläger, Rechtsanwalt Dr. Sella: Ich ſehe mich genöthigt, den 
Antrag auf Vertagung zu ſtellen. Ich bin weder in der Lage ges 
weſen, die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu prüfen, noch bin ſch in 
der Lage, augenblicklich feſtzuſt len, ob nicht die von ihm bekun⸗ 
deten Thatſachen auf einem Meißverſtändniß beruhen. Der Zeuge 
hot auf die Frage, wer die anderen Angeſtellten waren, die Gch. 
Rath Becker zum Meineid verleiten wollte, 
die Namen nicht nennen könne. Es wird 


Der Weltuntergang. 

Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(41. Fortſ. zung.) [Nachdruck verboten.] 
Fünfzehntes Kapitel. 
Offenbarung Johannis 6, 8 und 9. 

Es regnete. Und wenn auch das Verdeck durch Segeltuch 
von allen Seiten dicht gemacht worden war und kein Regen⸗ 
tropfen durchlonnte, es war doch eine ſolch naßkalte Luft, daß 
man ſich lieber in den Cad inen, noch lieber aber in den Sälen 
aufhielt. 
x Auch im Muſikſalon hatte ſich eine recht zahlreiche Ge. 
ſellſchaft verfommelt, allein es wurde nicht muſizirt. Nein, 
man hatte beſſeres zu thun, man plauderte. Und da man ſich 
in den wenigen Tagen der Reiſe ſchon weit beſſer kennen ge⸗ 
lernt hatte, als man ſich ſonſt in wer weiß wie langer Zeit 
kennen zu lernen pflegt, jo war das Geſpräch auch ein all 
gemeines. 

Crookes — denn auch Crookes mit ſeiner kleinen Frau 
war mit oben — war natürlich der Mittelpunkt des Intereſſes. 

„Ach bitte“, ſagte denn auch plötzllich eine der Damen, 
„erzählen Sie uns doch etwas vom Weltuntergange, ja?“ 

Crookes lächelte. 

„Was ſollte ich vom Weltuntergange erzählen?“ ſagte er. 
„Ich weiß wahrhaftig ſelbſt nicht mehr, als alle Welt weiß 


und... 
Man ließ ihm jedoch gar nicht Zeit, auszureden. Nament⸗ 
lich Nighby nicht: 
„O doch“, rief er, „und im Gegentheil, Sie ſind uns ſo⸗ 
gar noch Auskunft ſchuldig, wie Sie wiſſen.“ 
„O, über den Untergang nicht“, proteſtirte aber Crookes, 
„nur über die Rettung, aber ſonſt nichts.“ 
„So erzählen Sie uns davon. Wollen Sie?“ 
„Ach bitte, bitte.“ 
ff Und Crookes war nicht der Mann, ſich lange bitten zu 
aſſen. 
Vor Allem ſprach er über den Untergang ſelbſt. 
Ueber die meteorologiſchen Erſcheinungen, die Regengüſſe, 


die Ueberſchwemmungen, die Erdbeben. 


Er ſprach über den Hagel von Meteoriten, der auf die 
Erde niederfallen werde, ſchilderte das Auftauchen neuer Vul⸗ 
kane, dort, wo man bisher nichts von Vulkanen gewußt, 
ſchilderte das Verſinken von Inſeln, von Ländern, von Städ⸗ 
ten, ſo wie einſt im Alterthume, die den Nixen des Meeres 
geweihte Inſel Luculls, jo wie Megaris in die Abgrundstiefe 
des Meeres verſunken war; ſo wie „Loſt Island“ mitten im 
Trubel der Faſtnacht verſank, fo daß das Scherzwort der 
Maskenzeit überging in den ſchrillen To esſchreil der in dem 
Wirbel des Meeres Verſinkenden, Sterbenden, Extrinkenden. 


Und in der ſchlichten Art, wie er erzählte — es war faſt 
wie ein Geſpräch — wirkte es doppelt. 

Und manch ein Geſicht wurde bleich. Und „es wäre 
ſchrecklich“, ſagte eine Stimme. 

Und dieſe Stimme war noch nicht verhallt, da | rad 
eine andere, eine ſeltſame, weiche, ſüße, melodiſche Stimme 
plötzlich fernab, aus einer der welteſten Ecke des Zimmers: 

„Und ſiehe! da ward ein großes Erdbeben und die Sonne 
ward ſchwarz wie ein hährener Sack und der Mond ward 
wie Blut.“ 8 

Ueberraſcht wandte alles ſich hin. 

Wer war's ? 

Sie — „der blonde Major“ — ſie, die ſich langſam, 
wie viſtonär von ihrem Stuhle erhob, ihren Blick traumhaft 
in die Ferne verloren und langſam zu den anderen hintrat, 
die ſtumm und reglos auf die ſeltſame Szene ſtarrten, die ſich 
da fo plötzlich, fo unerwartet vor ihnen abfpielte. 

Und die ſchöne, kleine, blaſſe junge Frau, die in ihrem 
dunklen Kleide mit dem ſchlicht geſcheitelten Haar j pt einer 
jener verzückten Märtyrerinnen glich, die wir aus Bildern 
kennen, ſprach weiter: 


„Und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, 
gleichwie ein Feigenbaum ſeine Feigen abwirft, wenn er von 
großem Winde bewegt wird. Und der Himmel entwich und 
alle Berge und Inſeln wurden bewegt aus ihren Orten.“ 

Ganz dicht, bis hin zu der Gruppe der Plauderaden war 
ſie getreten. Und ihre Stimme hatte einen . gr Klang 
angenommen, ihre H inde aber, die fie vorgefiredt hatte, als 


wolle ji: ein ſernes, fernes Traumbild erfaſſen, ſanken ihr 
plötzlich herab und: 

„Fahren Sie fort“, ſagte ſie zu Crookes, der ebenſo ge⸗ 
bannt wie die anderen geweſen. ' 

„Jahren Sie fort“, ſagte fie wieder. „Oder ſoll ich fort⸗ 
fahren, wo ſie geblieben?“ 


Und ohne auf Antwort zu warten, die ja doch nicht ger 


kommen wäre, ſprach ſie von Neuem: 

„Und ich ſehe einen Stern, gefallen vom Himmel auf die 
Erde, und ihm ward der Schlüſſel zum Brunnen des Ab⸗ 
grundes gegeben. Und es ging auf ein Rauch aus dem 
Brunnen, wie ein Rauch eines mächtigen Ofens, und es ward 
verfinſtert die Sonne und die Luft von dem Rauche des 
Brunnens, und alle Inieln entflohen, und keine Berge wurden 


gefunden. Und ein großer Hagel, als ein Centner, fiel auf 


die Menſchen.“ 
Dann ſchwieg ſie. 


Keiner aber wagte zu athmen, ſo waren alle erſchüttert. 
Nur die Blicke gingen ſcheu und wie fragend von ihr hin za 


ihm, & Crookes. 

rookes aber nickte nur mit dem Haupte und ſchien in 
tiefes Sinnen verſunken, während Jane ſeine Hand wie Schutz 
ſuchend umfaßt hielt, ohne ihren Blick von der viſtonären 


Geſtalt dort zu wenden, die wir ſtarr, wie entgeiſtert, bleich 


wie ein Linnen vor ihr ſtand. 
Und plötzlich ging es wie ein Schütteln durch ihren 
er 8 ſeltſame verzückte Verklärung überflog ihre 
ge, und: 
„Und alle Jaſeln entflohen, und keine Berge wurden 
gefunden“, wiederholte ſie * 
neuen Himmel und eine neue Erde entſtehen. 


mehr.“ 


und todtenbleich ſtand er auf und „Ja“, ſagte er, „ein 
neuer Himmel wird entſtehen und eine 4 Ecde. Sie 
hat Recht. Ich aber — werde dieſe Erde und 
dieſen Himmel maden!!! 


einmal, „ich aber ſehe einen 
Denn der erſte 
Himmel und die erſte Erde vergeht, und das Meer iſt nicht 


Crook s aber richtete ſich plötzlich auf. Langſam nur E 


i 
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terne Menſch 


finden iſt; dieſe Verſuche waren aber ohne Erfolg. — Präſ.: Ob 
dleſe Verſuche mit denen von dem Zeugen erwähnten identlſch 
waren, wiſſen Ste aber nicht? — Dr. Becker: Nein. — Der Ge 
richtshof beschließt zunächſt: Die Ausſagen des Zeugen Keßler 
betreffs der Meineidsverleitung protokolliren zu laſſen. Nach 
kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündet der Präſident: 
n bat beſchloſſer, die Verhandlung bis Freitag aus⸗ 
zuſetzen. 
* Beuthen O. S., 11. Mal. [Die Mikultſchützer 
Affaire] Vor der biefigen Strafkammer wird nächſtens gegen 
21 Angeklagte aus Mikultſchütz, welche ſich wegen Gewaltthätigkelt 
und Aufruhr 1. verantworten haben, das Haupl verfahren eröffnet 
werden. Es betrifft die am 30. Mat und 18. Juni 1895 in Mi⸗ 
zultſchütz beim Einzug des neuernannten Pfarrers Weindzoch aus 
Alt⸗Tarnowitz von der dortigen Bevölkerung verübten Exzeſſe, bel 
welchen der dortige Gendarm Juſt von der blanken Waffe und 
ſogar von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Unter den 21 
Angeklagten befinden ſich fünf Schulknaben. 
* Frankfurt a. M., 12. Mal. Vor der Strafkammer des 
leſigen Landgerichts degann heute, wie fon gemeldet, der 
rozeß gegen 15 Elſenbahnſchaffner, welche be⸗ 
ſchuldigt find, jahrelang einen ausgedehnten Fahrkarten⸗ 
ſchmuggel betrieben zu haben. Die Verhandlungen werden 
vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch nehmen. Wir bringen den 
Sachverhalt wie folgt in Erinnerung: Während der Unterſuchung 
wider den Schaffner Quaſebarth und Genoſſen und Huppfeld und 
Genoſſen wegen der großen Fahrkartenunterſchleife, die in den 
Jahren 1893 bis 1895 in Ham ung vorgekommen waren, entſtand 
der Verdacht, daß auch von Frankfurt a. M. aus und durch dor⸗ 
tige Bahnbeamte Billetunterſchlelfe ſtattfänden. Der Pol'zelkom⸗ 
miſſar Kämpe in Hamburg erhielt deshalb den Wuftrar, dieſes 
Treiben an Ort und Stelle aufzudecken. Er begab ſich deshalb 
Anfang Januar d. J. in Begleitung des Kelminalſchutzmanns 
Willrich und eines Vertrauensmonnes nach Frankfurt a. M. Von 
der Elſen bahn verwaltung wurde ihm der Zugreviſor Schäfer aus 
Köln beigegeben. Unter falſchem Namen auftretend, ermittelten 
die Beamten, daß zahlreiche Eiſenbahnbeamte in der Wlithbſchaft 
von Krauſe am Hauptbahnhof in Frankfurt verkehrten, unter ihnen 
die Angeklagten Müller, Burkbardt, Heimlich und Horne. Sle 
gingen daraufhin mebrere Tage hintereinander in das Lokal und 
demerkten, indem ſie ſich mit den Angeklagten befreundeten, daß 
dieſe ganz offen von ihren verbrecherſſchen Handlungen ſprachen. 
Beſonders der Angeklagte Müller erklärte, daß er in Folge der 
Fahrkartenunterſchlelfe ſchon wiederkolt gute Geſckäfte gemacht 
babe. Sämmtliche Angeklagte erboten ſich auf Verlangen, dle 
beiden Beamten als Paſſagtere ohne Fahrkarten mitzunehmen. Es 
wurde zunächſt am 8. Januar d. J eine Fahrt mit Müller nach 
Köln unternommen. Die beiden Keiminalbeamten mußten kurz 
vor Abgang des Zuges auf den Bahnbof kommen, wo fie ber 
Bahnſteigſchaffner Horne, der verſtärdigt war, ohne Billets durch 
die Sperre ließ. Müller hieß ſie dann in ein Frauer coupee zweiter 
Klaſſe fteigen, indem er das Schild „Frauen“ verdeckte. Bald nach 
der Abfahrt erſchlen der Angeklagte Burtöcrdt in dem Coupee, 
verdeckte auch das Innenſchtd „Frauen“ und verließ das Abtheil, 
obne nach den Bille 8 zu fragen. Zwiſchen Mainz und Bingen 
öffnete Burkhardt nochmals das Coppee und theilte mit, daß in 
Bingerbrück Fahrkartenreviſton ſtattfinden würde, es fet deshalb 
nöthig, in Bingen Karten zu löſen. Er erhielt darauf von Wlllrich 
einen Geldbetrag von 20 Mark und brachte darauf zwei Fahr⸗ 
karten zweiter Klaſſe Bingen⸗Köln. Dieſe wurden in Köln an der 
Bahyſteigſperre obgenommen. In Köln beſuchten die Bahnbeamten 
mit den beiden Gebein poliziſten verschiedene Wirthſchaften, und 
wurde alsdann verabredet, daß die beiden Beamten Abends wieder 
mit nach Frankfurt a. M. zurückfahren ſollten. Sie bekamen An: 
weiſung, ſich zwei Bahnſteigkarten zu kaufen und ſtlegen mit ihnen 
in das Frauen coupee, das ſie zur Hinfahrt benutzten, wleder ein 
und zwar auf Geheiß des ungekagten Burkgard. Kurz roc Bonn 
brachte dieſer zwei Fahrkarten, ein Retourbillet 2. Klaſſe Frank⸗ 
furt, Kg'n für Wirt und eine Rüdfahrttarte 3. Klaſſe Frank. 
furt⸗Moyen, beide vom 6. Januar. Kommt jemand, ſagte Burk⸗ 
bardt, fo erklärt, der Reviſor habe revidlrt. In Bingen übergab 
er dem Genoſſen Wlllrichs eine Rückfahrkarte Malnz⸗ Saarbrücken 
vom 8. Januar mit dem Bemerken: „Da, wenn einer kommt,“ 
und ſodann vor Mombach das Retourbillet Frankfurt a. M.⸗ 
Mainz vom 7. Januar. Für dieſe Fahrt erhielt Müller 12 M., von 
denen er 2 Mart dem Horne einhändigte und den Reſt mit Burk⸗ 
bardt und Heimlich, der den Zug als Packmeiſter begleitet hatte, 
thellte. Aehnliche Wahrnehmungen machten die Kriminalbeamten 


auf weiteren ſechs Fahrten mit den übrigen Angeklagten. Durch 
den fortgeſetzten Verkehr mit den Bahnbeamten und dieſe ſieben 

ahrten wurde der Verdacht beſtätlat, daß die Fahrkartenunter⸗ 
chle fe ſelt langer Zelt in größerem Umfenge bewerkſtelllat wur: 
den. Der Angeklagte Müller ſoll dies auch gelegentlich den beiden 
Hau burger Beamten zugeſtanden und bemerkt haben, daß die be⸗ 
treffenden Bahnbeamten alle mit einander in Verbindung ſtänden, 
daß insbeſondere auch die Limburger und Wiesbadener Schaffner 
mit ihnen unter einer Decke ſteckten. 

O. M. Der Strafſenat des Kammergerichts zu Berlin als 
böchſter preußiſcher Gerichtstkof für die Landesſtrafzeſetz zebung er⸗ 
ledigte am 11. Mat d. Is. eine Art Monſtreprozeß, den die Staats ⸗ 
anwaltſchaft gegen nicht weniger als 49 Perſonen aus Kolmar in 
Poſen erhoben hatte. Die Angeklagten waren Lehrlinge aus Kolmar, 
welche beſchuldigt waren, ſich dadurch ſtrafbar gemacht zu haben, 
daß ſie entgegen $ 4 des Ottsſtatuts für Kolmar vom 5. bezw. 
20. Oktober 1891 häufig den Unterricht in der dortigen Fort 
bildungsſchule verfäumten. Nach den Beſtimmungen der Gewerbe 
ordnung kann durch ſtatutariſche Beſtimmungen einer Gemeinde 
oder eines weiteren Kommugalverb indes für männliche Arbeiter 
unter 18 Jahren dle Verpflichtung zun Beſuch eiger Fortbildungs⸗ 
ſchule begründet worden. Auf d mielden Wege Lönnen die zur 
Durchführung dleſer Verf flichtung erforderlichen Beſtimmungen 
getroffen werden. Insbeſondere können durch ſtatutartſche Be⸗ 
ſtimmung die zur Sicherung eiges regelmäßigen Schulbeſuchs den 
Schulpflichtigen ſowte deren E tern, Vormündern und Arbeitgebern 
obliegenden Verpflichtungen beſtimmt urd dlejenigen Vorſchriften 
erlaſſen werden, darch welche die Ordnung in der Fortbildungsſchule 
und ein gebührliches Verhalten der Schüler geſichert wird. Dir 
artige ſtatutariſche Beſtimmungen einer Gemeinde ſollen nach 
Anböcung betheillater Gewerbetreibender und Arbelter gemäß 
Art. 4 des Geſetzes, betreffend die A änderung der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 1. Juni 1891, abgefaßt werden, bedürfen der Ge⸗ 
nehmigung der döheren Verwaltungsbehörde und find in der für 
Bekanntmag ungen der Gemeinde oder des welteren Kommanal⸗ 
verbandes vorgeschriebenen oder üblichen Form zu veröffentlichen. 
— Die 49 Lidrlinge behaupteten nun, das in Rede ſtehende 
Ortsſtatut vom 5./30. Oktober 1891 Set rechtsungültig, 
daſſelbe abgefaßt fet, ohne Aibörung bitheiligter Gewerbetrei⸗ 
bender und Arbeiter. Das Schöffen jericht ſprach die 49 Anyes 
klagten frei und erachtete das fragliche Octsſtatut auch für um: 
alltig. Gegen die ſe Enſſbeidung legte die Staatsanwaltſchaft Be. 
rufung bei der Strafk mmer ein und erklärte, das Ortsſtatut fel 
unbedingt ailtig, da es vom Bezirksausſchuß genehmizt ſel; die 
Tha ſache, daß Gewerbetreibende und Arbeiter nicht angehört jeten, 
fet nicht geeignet, das Octsſtatut ungiltia zu machen; (ventuell 
käme das alte Octsſtatut vom 12. April 1886 mit der Polizeiver⸗ 
ordnung pom 1. April 188 7lzur Anwendung. Indeſſen auch dle Straf- 
kammer ſprach die 49 Lehrlinge fret und erkläcte das Drtäitatut 
von 1891 auch für umgiltto; das Ortöftatut von Jahre 1883 fei 
zwar giltta, enthalte jedoch keine Strafvorſchtift; die Poltzelver. 
ordnung vom 1. Art 1887 ſel aber auch unalltla, denn die eg 
war nicht befugt. eine derartige Strafvorihrift auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Pollzeiverwaltung vom 11. Mär; 185 zu erlaſſen. 
Gegen dieſe Eatſcheldung erariff die Stagtsanwaltſchaft das Rechts⸗ 
mittel der Revifton an das Kammergerlcht und betonte, die Ge⸗ 
nehmigung des Statuts durch die höhere Verwaltungsbehörde ſei 
ausſchlaggebend. — Der Strafſenat des Kemmergerichts wies je⸗ 
soch die Revlſion der S:aatsanmwaltihaft als unzutreſſend zurück 
und trat der Begründung der Vorentſcheidung bei; das Statut 
vom Sabre 1891 wurde ebenſowohl wie dle Polizelverordnung vom 
J. Upıtl 1887 für ungiltig erachtet. j 
p rr hl 

Ver miſchtes. 

I Veranderungen in den Ringen des Saturn, Man 
ſchreidt der „Self. Z1g.“: In Juviſy, einer Vorſtadt von Parts, 
bat Herr Flam narion, der bekannte populäre Darfteller der Aſtro⸗ 
nomie, eine kleine Sternwarte errichtet, auf welcher er und feine 
Affiſtenten ſich hauptſächlich mit dem Studlum der Planeten⸗Oder⸗ 
flächen abgeben. Gegenwärtig und für einige weitere Monate ift 
es der Pl net Saturn, der am günſtiaſten ſichtbar iſt. Im Stern» 
bilde der Waage zwiſchen deren beiden Hauptſternen faſt in gerader 
Ligie mit ihnen, aber dem unteren elwas näher, iſt der ſchöne 
Wandelſtern faſt die ganze Nacht zu ſehen. Es iſt bekannt, daß 
ihn drei Ringe umgeben, der äußere helle, der innere helle und 
der dunkle oder Florring, durch welchen innerſten man den Körper 
des Planeten wie durch einen Schleier ſchimmern ſieht. Der leere 
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Naum zwiſchen den belden hellen Rlugen heißt bie Caſſiaiſche 
Theilung. Auf den inneren hellen Ringe entdeckle nun Untontadt, 
ein Mltarbeiter Flammarlons, am 18. April eine weitere ſehr 
deutlich: Theilung, die er ſchon im vorigen Jahre zu fehen geglaubt 
und zu beiden Seiten derſelben noch zweit allerdings ſehr ſchwer 
wahrnehenbore Theilungen, To daß der Innere Rieg aus 4 fait 
aleich großen hellen Stücken, die durch 3 dunkle Zwiſchenräume 
jdetrennt waren beſtand. Die Helltakelt der einzelnen Stücke nahm 
nach innen zu ab. Es iſt nicht zun erſten Male, daß ein ſolches 
Auseinandergehen der ſchelnbar eine zuſammenhängende feſte 
Schelde bildenden Rinze beobachtet wic). Am bekannteſten tft 
unter den früheren Wihrgehmungen die nach End: genannte 
Theilung auf dem äußeren bellen Ring, die aber augenblicklich 
pleder verschwunden iſt. Alle dieſe Beobachtungen ſtützen aufs 
Neue die von den Aſtronomen längſt allgemein angenommene 
Hypotheſe, daß die Rlage des Saturn nicht zuſammenhängend ſiad, 
ſondern aus zahlloſen kleinen Körperchen beſtehen, die, von der 
Sonne erleuchtet, fo dicht gedrängt den Planeten umkke ſen, daß 
aus der ungebeueren Eufernung von in Mittel 1 Milliarden 
Kilometern geſehen fie den Eladruck des kompakten Ringes er» 
zeugen. Die Anziehungen der acht Monde des Sıturn, welch: 
auf die einzelnen Partikelchen der Ringe wirken, zieben dieſelben 
bisweilen von einzelnen Stellen ganz bin weg, ſo daß dieſe (im 
pi eben wahrnehmbar, aber in Wahrheit Hunderte von 

lometern breit) dann faſt leer find und dunkel erſchelnen So 
erklärt ſich auch ungezwungen der innerſte Florring; dort in der 
Nähe des Hauplplaneten ſind nur wenige von der Hauptmaſſe ab⸗ 
geirrte Meteore, die dea geſchllderten Eindruck her dorrufen. Da 
die gegenfettige Stellun! der acht Monde in Folge ihrer fo ver⸗ 
ſchiedenen Umlaufs zeit veränderlich iſt, fo können auch die durch 
ihre Anziehungen im Ring entſtandenen Lücken ncht von Dauer 
ſetn, ſondera müſſen wieder verſchwinden und anderen Platz 
machen. So muß ein fortwährender Geſt alten vechſel in den 
Ringen ftattfinden, nur felten aber find die entftehenden Läcken 
jo groß, daß ſie von uns aus geſehen werden können. Di: jetzt 
deobachtete größte der drei von Antontadt geſehenen Theilung en 
muß auch in kleineren Frraroh ren, mie ſolch: in Peloathänden zu 

iden ſtad, gut wahrzunehmen lein. 


Handel und Verkehr. 


Sabersky. 
14,5—15,00 Mark, La. Kartoffelſtärte 14,50 —15,0) M., IIa. Kar⸗ 
Feuchte Kartoffelſtärke 
Frachtparität Berlin —.— M Syrup 16,50 bis 
17,00 M., Capillair⸗Syrud 17,50 —18 00 Mark, * 
1850-19 Mark. Kartoffelzucker, gelber, 16,00 26,5) M., Kartoffe“⸗ 
Bis Cap. 17,50—18 M 


30,00 bis 32,00 M. 
Halleſche und Schleſiſche 37,00 33, 0 M 


Das hübſcheſte Geſicht verliert jofort jeden Reiz, wenn bie 
Zähne häßlich oder nicht gepflegt ſind. Mt nichts fit die Zahn⸗ 
pflege wirkſamet und angenehmer durchzuführen als mit dem 
flüſſigen Z bn⸗Anttſept'kam⸗Odol. — Odol ſchützt Mund und 
Zähne unbedingt ſicher vor allen Fäulniß⸗Prozeſſan. 


Leipzig. Die vergange ꝛc Oſtermeſſe zeigte, daß die dauerade 
Gewerdeausſtellung nicht nar lebhaft deſucht warde, 
ſondern es trat die ſeht erfreuliche Thalſ iche ein, daß ſeitens der 
Ausſteller zahlreiche Verkäufe zum Abſchluß gelangten. Es wurde 
nicht allein eine größer: Anzahl Motoren, die allerdings auch in 
großer Reichhaltigkelt vertreten ſi id, verkauft, ſondern Leder-, 
Papier-, Holz: und Metallbearbettungz⸗ und andere Maſchinen, 
technifche Artikel, hauswirthſchaftliche Geräthe und auch kunſtge⸗ 
werbliche Gegenſtände fanden guten Abſatz, da die dauernde G:= 
werbeausſtellung zu Leipzig wegen ihrer bequemen Lage, Reich⸗ 
baltigkeit und b’qıemen Uedberſichtlichkeit von Käufern gern und 
mit gutem Erfolg aufacſucht wird. 
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Sechzehntes Kapitel. 
In welchem James Crookes ſich weiter erklärt. 

Die Wirkung, die James Crookes Worte auf die Leute 
machte, — fie läßt ſich einfach nicht beschreiben. 

Es war ein Durcheinarder von Ausrufen und Fragen, 
die darauf folgten und denen allen Crookes Rede und Ant⸗ 
wort ſtehen ſollte. 

Auch Jane, die ihren Mann nie über feine Pläne aus: 
gefragt hatte, nie wit ihm darüber geſprochen, ſtets aber 
auf das, was er geſagt hatte, ſeſt vertraut und gebaut hatte, 
ſelbſt ſie war den Werten gegenüber, die ihr Mann jetzt ge⸗ 
ſprochen, nahezu vollſtändig aus der Faſſung gebracht. 

Er, er!. . ger wollte eine neue Erde bauen! Er wollte 
einen neuen Himmel fchoffen. Er, ihr Mann, er, der Menſch, 
eine Welt, eine ganze Welt von Menſchenhand, wenn Gottes 
Welt doch zu Grunde gehen ſollte! 

Es war ein großartiger, ein überwältiger der, unſaßbarer 
Gedanke. 

Ja, das war er. 

Aber ... war es nicht auch ein Frevel? War es nicht 
eine Vermeſſenhelt, auch nur daran zu denken? auch nur dieſen 
Gedanken zu join? Und war es denn möglich? war es wirk⸗ 
lich möglich, jo wie er's ſagte? ö 

Gewiß; es war. Es mußte ſein. Denn James Crookes, 
der nun, da das Wort mal geſprochen, nun, da der Würfel 
gefallen war, plötzlich wieder ganz der kühle, denkende, nüch⸗ 
geworden war, als den wir ihn kennen, Crookes 
wehrte lächelnd die auf ihn Eindringenden ab. 

„Unmöglich ſagen Sie? Mein Gott, was iſt auf der 
Welt denn unmöglich?“ fragte er. „Nichts. Geradezu gar 
nichts. Denn die Unmöglichkeiten von geſtern, das müſſen 
Sie wohl zugeben, find oft ſchon heute nicht nur Möglich, 
keiten, die — unbedingt zugeben muß, nein, ſie ſind ſogar 
Wirklichkeiten, von denen ſich jeder überzeugen kann. Und 
dann, was iſt denn weiter daran? Die Sache ſieht vielleicht 
auf den erſten Blick gan großartig aus, aber ſie ist's nicht. 
Ich verſichere Sie, ſie tft es wahrhaftig nicht, ſie iſt gar 
nicht werth, ſoviel Auſhebens davon zu machen. Jawohl, gar 
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nicht werth, und Sie können ſich ſelbſt ſehr leicht davon über⸗ 
eugen.“ 
A Und ſich in feinem Seſſel zurecht ſetzend, ſagte er: 

„Stellen Sie ſich mal den Weltuntergang vor, 
im allerſchlimmſten Falle eintreten könnte. Sie können's, 
denn die Sache wurde ſchon ſo oft erörtert, daß es nicht 
ſchwer iſt, ſich einen Begriff davon zu machen. Die Weit — 
die Erde wird dabei in Srümmer gehen. Gut. Was ge 
ſchieht aber mit dieſen Trümmern? Sie werden, wie wir 
wiſſen, in einer neuen Bahn mit fortgeriſſen und ſich in dleſer 
um die Erde bewegen. Das iſt alles. Darin liegt ſchon die 
Antwort ſelbſt, auf die eigentlich jeder von uns ohne beſon⸗ 
deren Scharfſinn ſchließlich hätte kommen müſſen. Denn was 
mit den Trümmern geſchieht, warum ſollte es nicht mit einem 
feftgefügten Körper geſchehen? Es gilt eben nur einen 
folchen Körper zu ſchaffen. Einen Körper, der feſt genug iſt, 
um den ſchwerſten Anprall, den größten Meteoritenhagel 
auszuhalten. Einen Körper, der fiat genug iſt, jeden 
Stoß, jeden Sturz zu überdauern, ohne zu zerſchellen; 
einen Körper endlich, der auch gegen das Feuer gefeit iſt. 
Das iſt alles.“ 

„Wird es aber möglich ſein, einen ſolchen Körper zu 
ſchaffen?“ fragte einer der Schiffsingenieure, der mit anweſend 
war und ſichtlich das größte Inlereſſe an den Auseinander⸗ 
ſetzungen nahm. 

„Ob es wird? Es muß“, war Crookes charakteriſtiſche 
Antwort. „Und dann — bei dem Stande unſerer heutigen 
Technik wird es eine Kleinigkeit ſein. Dann aber: dann mag 
die Welt nur in Trümmern gehen. Mag fie doch! Was ver⸗ 
ſchlä rs? unſer Körper wird eben mit ihnen als 
neuer Weltkörper in neue Bahnen gelenkt 
werden.“ 

Ur d Crookes ſchwieg. 

„Wie groß aber, glauben Sie wohl, müßte dieſer Welt, 
körper ſein?“ 

Jedenfalls ſo klein, daß er ſelbſt gegen den kleinſten 
Weltkö per, ſelbſt gegen den kleineren Marsmond geradezu ver⸗ 
ſchwinden würde.“ 

„Beiläufig aber ...“ N 


wie er 


„Ich welß es noch nicht. Groß, wie geſagt, braucht er 
nicht zu fein. Wozu auch? und Crokes lächelte vor ſich hin. 
„Sie wiſſen ja, daß eine Kiſte von 600 Metern im Gevierte 
vollſtändig genügen würde, um alle Menſchen, die auf unſerer 
Erde leben, ganz b'quem in dieſelbe zu verpacken. Freilich, 
ob ihnen damit gerade ſehr gedient wäre, das iſt eine ander: 
Frage.“ 

„Ihr Himmelskörper müßte ſo nit bedeutend größer werden.“ 

„Ich weiß nicht warum?“ entgegnete aber Crooles. 
„Denn vorläufig denke ich roh gar nicht daran, die ganze 
Menſchheit mitzunehmen. Und zwar“, und er lächelte wieder, 
„aus zwei Gründen. Erſtens wüßte ich nicht, wie ich das 
anfangen ſollte, und zweitens, hm... zweitens wüßte ich 
nicht, was ich mit ihnen anfangen ſollte, mit all' den Men: 
ſchen, meine ich.“ 

„Eine ungefähre Idee aber dürften Sie ſich ſchon ge⸗ 
macht haben?“ 

„Hm... wie man's nimmt. Was würden Sie zum 
Beiſpiel zu der zehnfachen Länge unſeres Sch ffes als den 
Durchmeſſer meines Weltkörpers ſagen?“ 

„Ihren Weltkörper, den Sie ſich als Kagel denken?“ 

„Den ich mir als Kugel denke“, beſtätigte Crookes. 

„Ich würde ſagen, daß es das großartigite Bauwerk iſt, 
das je geſchaffen würde, und ſchon darum allein werth fit, ge⸗ 
ſchaffen zu werden, möge die Welt untergehen oder nicht. Nur 
eines möchte ich wiſſen. Die Zeit? Werden Sie — den Un: 
tergang der Welt am 13. November 1899 wirklich vorausge⸗ 
ſetzt, mit Ihrem ... Ihrem Planeten auch fertig werden?“ 

„Ich werde“, ſagte Crookes einfach. Und „Sie wiſſen 
ja“, ſetzte er dann lächelnd hinzu, „wie ſchnell man in unſerer 
Zeit arbeitet.“ 

„Allerdings, ganz fabelhaft ſchnell“, gab der Maſchinen⸗ 
en zu. „Die neue Elſenbahnbrücke bei Ely beiſpiels⸗ 
weiſe ." 

„Ganz richtig“, unterbrach ihn Crookes. „Die neue 
Eiſenbahnbrücke über die Ouſe iſt ein ganz glorioſes Beiſpiel 
dafür und beantwortet Ihre frü gere Frage von ſelbſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


